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Abonntmtnt » - Kedlngungen :
Abonnements - Preii pränumerando :
vierteljährl . 3L0 Ml. , monatl . l . iomr . ,
ivöchcntllch LS Pfg . lret in » Hau».
Eimeine Numm ' r 3 PI». Sonnlag «»
Nummer mit iau »r >eri «c SsnnlagZ »
Betlage „Tie Neue Welt " 10 Psg . Post »
»lbonnement : l . io Marl pro Mono « ,
Eingelragen in per Post - Zeitung «»
Preisliste flir lvvL unter Dr . ? 07S .
Unter Ikreu >ban» für Deutlchland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , sSr da »
übrig « Ausland s Marl pro Monat .

19 . Jahrg .

Dt » Dnftrtions - Gevllstt
Setragt für die sechSgelpaltene Kolon «.
seil « oder deren Raum so Psg. , sür
politisch « und gewerlschastliche Vereins -
und Aersammlungs - Anzeigen 20 Psg .
«Kleine Zinzelge »" sede » Wort 5 Psg .
<nur da » erste Wort sett >. Inserate snr
die nüchste Nummer müssen biS 4 Uhr
nachmittag » in derExpeditton abgegeben
»verden . Tie «rpcdition ist an Wochen -
tagen dt » 7 Uhr abend », an Sonn - und

SesUaKen bt « S Uhr vormittags geöffnet .

ericheint täglich außer Montag « . Vevlinev Volksblakk .
Telegramm - Adreste »

«Sorialdemoltrat vrrlin »

Centralorgan der forialdemokratifthen Partei Deutschlands .
Kedalitiaa : IS , Voutll - Strafte 2 .

Fernsprecher ! Ztnit 1. Nr . 1508 . Sonntag , den Ä8 . September 1VOÄ . Expedition : 19 , Ventft - Strafte 3 .

Xernsprechert Stint I Nr . filSl .

Mit den : 1. Oktober 1002 eröffnen wir ein neue » Abonnement

auf den „ Vorwärts " mit seinem wöchentlich fünfmal erscheinenden

Unterhaltungöblatt und der Sonntags - Beilage „ Die Rene
Welt " .

Fiir Berlin nehmen sämtliche Zeitungsspediteure
sowie nnsre Expedition , Benthstr . 3 ( von « 30 . September ab

Liiidenstr . 09 ) Bestellungen entgegen zum monatliche n Preise von

l Mark 10 Pfcmiig frei ins Haus .

Für da « übrige Deutschland nehmen sämtliche Post -
a n st a l t e n Bestellungen zum Preise von

1 Mark 10 Pfennig pro Monat

lausschliesjlich 14 Pfennig pro Monat Bestellgeld ) , entgegen . <Ein -

getragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zeitungsliste unter Nr . 7378 . )

Die Einziehung des Zeitungsgeldes von den bisherigen ,
Postnboilnenten erfolgt gegen Ouittung durch die Briefträger , die

zur vollgültige » QuittungSleistnug berechtigt sind . �
Neu hinzutretende Postabonnenten können die Zu -

stellung der Zeitung und die Einzahlung des Zeitungsgeldes auch
schriftlich bei d e r z u st ä n d i g « n P o st a n st a l t beantragen .
Für derartige Bestellschreiben ze. wird eine Gebühr nicht erhoben .

Im A u s l a n d e kann der „ Vorwärts " gleichfalls bei der P o st
bestellt werden ; der AbomiemeutspreiS beträgt vierteljährlich
5 Fr . 1 Cts . in Belgien , 3 Fl . iu H o ll a n d , 3 Kr . öS Ocre
in Dänemark , S Fr . 71 CtS . in Italien , S Fr . IS Cts . in
Luxemburg , 4 Kr. 36 Heller in O e st r e i ch - U u g a r n . 6 Fr .
10 Cts . in Nuniäiiieii , 4 Kr . 17 Oere in Schweden , SFr . in der
Schweiz ; 9 M. in Frankreich . England , Spanien und
Portugal , den Vereinigten Staaten von Nord -
a i » c r i k a und andren zum Weltpo st versin gehörenden anster -
europäisch «! Ländern .

Unter Kreuzband direkt van der Expedition bezogen kostet der
„ BorwärtS " pro Monat 2 Mark innerhalb Deutschlands und
seiner Kolonien und in Oeslreich - Ungarn , im Ausland 3 Mark
pränuinerando .

Steduktioil und Expedition des „ Vorwärts " .

thatkräftigcn Unterstützung aller nnsrer Genoffcn in organisatorischer ,
agitatorischer und materieller Hinsicht .

Parteigenossen I Ohne Arbeit und Opfer kein Erfolg ! Deshalb
seid unermüdlich lhätig . Das nächste Jahr wird ein Jahr der

schwersten Känipfe , aber auch ein Jahr der Erfolge und Siege für
das organisierte , klassenbewußte Proletariat sein .

Vorwärts in den Streit !

Hoch die Socialdemokratie I

Berlin , de » 26. September 1902 .
Mit socialdcmokratischem Gruß

Der Parteivorstand .
A. Bebel , P. Singer , Vorsitzende .
I . A u e r , W. P f a n n k u ch , Sekretäre .
A. G e r i s ch , Kassierer .
Nob . W e » g e lö , W. Eberhardt . Beisitzende .

Parteigeiwssen !
de » ParteivorstandcS erfolgte im klnschlnst

des Parteitages . Die Adresse de » Partei

Die Konstitniernng
an die Verhandlungen
bnreanS ist ivie bisher :

I . A n e r . Berlin 8W. .

Krcnzbergstrabe 30.
An diese Adresse sind sämtliche für den Parleivorstand bestimmte

Briefe und sonstige Sendungen zu richten .
Geldsendungen sind dagegen nur an de » Parteikassierer

A. G - r i s ch . Berlin 8W. (
Kreuzbergstrabe 80 ,

adressieren .
Zur Kontrolle de » Parleivorstande « und ak » Beschwerde - Instanz

. die a » S nenn Perlonen bestehende , im F 17 unsres Organisations -
Statuts vorgesehene Kontrollkoinmisston gewählt . Dieselbe hat sich
ebenfalls sofort in München konstituiert und beschlossen , daß Zu -
ichristen , Beschwerden zc. für dieselbe an

Heinrich M ei st er . Hannover , Langestraße 1,
n richten sind .

Parteigenossen ! Die glänzend verlaufenen Verhandlungen deS

Parteitage » in M ü n ch e n haben zu dem einstlnimig gefaßte »
Beschlüsse geführt , in die im nächsten Jahre bevorstehende » Wahl .
kämpfe zum Reichstag und einzelnen Landtagen mit aller Energie
einzutreten .

Um die » mit Erfolg th » n zu können , ist et notivendig , die

Organisation der Partei möglichst zu vervollkommnen und etwa

vorhandene Lücken derselben auszufüllen . Für den Parteivorstand

ist es vor allem wichtig , im Besitze einer genauen Liste der Adresse »
aller Vertranenöpersonen der Partei an den einzelnen Orten sowie
der Adressen der Kreis - VertrauenSpersonen und AgitationSkomiteeS
der einzelnen Kreise zu sein .

Nach § 4 nnsre » OrganisatioaS - StatiitS hat die Wahl der Ver -

trauenöpersoueii alljährlich im Anschluß an den Parteitag statt -

znfinden . Wir richten da » dringende Ersuchen an nnsre Genossen ,
das Ergebnis dieser Wahlen wngehend an die oben angegebene
Adresse zu berichten . Der llinstand . daß die Wahl ivieder auf die

bisherige Vertraucnsperson gefalle » ist , darf kein Grund

sein , die erfolgte Wahl nicht anzuzeige ». Auch wo die Wahl
der Verlrancnsperion bereits vor dem Parteitag für das neue

Parteijahr erfolgt ist , ersuchen wir die Genossen , ihre Wahl
noch einmal anzuzeigen . ES macht sich notwendig , ein neues

AdressenverzeichniS anzulegeir und um dasselbe möglichst vollkomme »

. zu gestalten , ist die allgemeine Mitarbeit der Genossen daran dringend

no » ivendig .
Die Wahl der Vertraneiispcrsoneil kann in öffentlichen Partei -

v» tsammlungrn — oder dort , wo die Partcivereine die Partei -

lelegenheiten übernommen haben — in den Bersammlungen der
� reine vollzogen werden .

Für Orte , wo eS den Genoffen unmöglich ist . eine Bcrsantmlung

abzuhalten , empfiehlt es sich, daß die Genossen sich privat ver -

sl ' ndigcn und die Adresse eines Genossen als BertraucnSperson
r m Parteivorstand melden .

Parteigenosse » ! Der Parteivorstand wird , wie bisher , so auch
i " gntuust sein möglichstes thun , um die Partei - Jnteressen zu
sö und die Agitation für nnsre Bestrebungen in immer weitere ;

K jje zu tragen . Üin dieses Ziel zu erreichen , bedürfen «vir der �

Die Bestenernng des Besitzes iu

Preußen .
Zlvei Seelen wohnen in der Brust uiisercr bürgerliche » Finanz -

polililcr .
In seinem eben erschienenen Buche über „die direkten und in -

direklen Stenern " *) , einem Teile des groß angelegten WerleS „ Der
Staatshaushalt und die Finanzen Preußens " , kann der Geheime Ober -
Finanzrat Herr Dr . G. Strutz des Rühmens kaum ein Ende finden
über die Vorzüge der Miqnelschen Stencrresorm und der mit ihr
verbundenen progressiven Einkoinmcnstcncr . Auf diesem beschränklen
Gebiet findet der Grundsatz der Steuer nach Stencrfähigkcit theoretisch
die vollste Anerkennung . „ Der Vorwurf deS socialistischen , zur Kon

fiskation deS Eigentums sührenden Charakters der Progressivstcuer "
schreibt Strutz , „ kann doch im Ernste niemand schrecken . Wen » die

Progressivsteuer socialistisch oder kominnnistisch ist , so i st e s d a S

ganze Princip der Besteuerung nach der L e i st u n g S
f ä h i g k e i b, dessen Geltung � doch eine jetzt nahezu nn -
bestrittene ist . Wenn aber der SocialiSmnS eine Forderung auf
stellt , die man als berechtigt aiierkeuiie » muß , so darf nian sie
gewiß nicht , bloß weil sie der SocialismnS aufgestellt hat, , zurück -
weisen ; man würde damit diesem nur eine Waffe in die Hand
drücken . "

Nun wird bekanntlich nur ein verhältnismäßig geringer Teil
der öffentlichen Lasten von den direkten Stencrzahlern getragen .
Dehnt man aber , waS doch nur selbstverständlich ist . daS „ Princip
der Besteuerung nach der Leistimgsfähigkeit , dessen Geltung doch eine

jetzt nahezu unbestrittene ist ", auf das gesamte Gebiet der Bestenc -
rung ans . so wird man bei entstehenden N e n b e d ü r f n i s s e u
wohl zuerst daran denken müssen , sie aus den Mitteln der

stcuerfähigsten Elemente zu decke ». Erst wenn diese als „ über -
lastet " zu betrachten wäre » , könnte man daran denken , auch die
minder bemittelten Kreise und im äußersten Bedarfsfalle — auch
die völlig besitzlosen einer neuen Besteuerung uiiterzichcn . Aller -
dings ist der Punkt , an welchen ! die reichste » Steuerklassen
als „überlastet " anznsehc » wären , mathematisch nicht bestimmbar , er
wird sich vielmehr je »ach de » allgemeine » socialpolitischen An -
schauungen des Beurteilers iveit nach oben sowohl wie „ ach unten
verschieben lassen . Im kapitalistischen Staate bleibt der Grundsatz
der Besteuerung nach der Leistnngsfähigleit immer eine schöne Lüge .
Denn wenn man einem Kapitalisten , der jährlich 100 000 M. ein -
nimmt , nicht eine vier - , sondern eine vierzigprozentige Einkommen -
steiler auferlegen ivollt «, bliebe er mit dem „ schäbigen Rest " von
60 000 M. ja doch immer »och „ leistungsfähiger " als ein Arbeiter
mit 900 M. Jahreseinkommen .

Wer aber immerhin noch daran ztveifcln sollte , daß der Grund -

satz der Besteuerung »ach der Leistungsfähigkeit nichts mehr ist , als
der phraseologische Aufputz eines höchst anfechtbaren FinanzsystemS ,
der wird allenfalls überrascht sein müssen , daß auch Herr Dr . Strutz
für das Denlsche Reich alles Heil von einer » encn Bi ersten er er -
lvartet , während er . als intimer Kenner des direkten Steuersystems
sehr gena » wissen muß , in wie bescheidenem Maße bisher die

Stenerfähigkeit der wohlhabenden Bevölkerung in Preilßeii aus -
genützt worden ist . Diese Abneigung gegen die direkten und diese
Vorliebe für die indireklen Stenern bildet den Inhalt der zweiten
Seele unserer bürgerliche » Finanzpolitiker .

Was zunächst den Stolz aller geheimen Ober - Finanz -
täte , die „ moderne " , „gerechte " preußische Einkommen «
st euer betrifft , so erkennt Herr Dr . Strutz selbst
an , daß man in der Progression noch iveiter hätte gehen
kömie » , ivcnn nicht die Gefahr einer Uebersiedeltmg des Besitzes in
die Nachbarstaaten hätte befürchtet werden muffen . Die Angst vor
der bnndesftaatlicheii Schmntzkonkurrenz , die eS immer noch billiger
macht , hat also auch hier wieder ihre Opfer gefordert . Der Gefahr
der Uebersiedelnng wird aber vorgebeugt , wen » man die anerkannter¬

maßen mögliche Erhöhung der Progression in Form einer pro¬
gressiven R e i ch s - E i n k o m m e » st e u e r vornimmt . Die socio «
listischc Fordernng einer solchen Steuer ist aber entschieden «gerecht «
fertigt " , »nid wer an ihrer Stelle eine indirekte Abgabe fordert , die
den Massenverbranch belastet , �und für Tanseude ein Herabsinken
zm » SchnapZtriiikertnin bedeutet , „drückt dem SocialismnS eine
Waffe in die Hand " .

Aber vielleicht ist diese Schlnßsolgernng voreilig . Neben der

Einkommensteuer besteht ja «och eine E r g ä n z , , n g s st e u e r ,
die daS fundierte Einkommen besonders belastet . Vielleicht ,

" ) O. Schwarz und Dr . G. Strutz . Der Staatshanshalt
und die Finanzen Preußens . Band I . Die Ueberschußvcrwaltuligen .
Bon Dr . G. Strntz . Geheimer Ober - Fina » zrat »nid vortragender
Rat im Finanzministerium . Lieferung 4. Die direkten und indirekten
Steuern . Berlin 1902 . I . Guttentag .

daß durch sie die Stenerfähigkeit der besitzenden Klassen auf da ?

äußerste erschöpft wird ?

In der Stenerperiode 1899/1902 wurden in Preußen 1 221 876

Censiten zur Vermögenssteuer veranlagt . Davon haben 903 884 (?)
ein Einkommen von weniger als 3000 M. gehabt . Da ? gesamte

steuerpflichtige Vermögen betrug 69 Milliarden und rund 907 Millionen .

davon entfallen auf jedes Viertel , daS ein Einkommen von mehr
als 3000 M. hat , 48 Milliarden und rund 300 Millionen . Zweifellos
handelt es sich hier um eine außerordentlich leistungsfähige Klaffe .

Diese ganze Vcrmögeiismaffe sollte nun nach dem ursprünglichen
Plane jährlich 8ö Millionen Mark eintragen I DaS heißt : der

Schutz und die Förderung , die der Staat den Privateigenlümern
dieser uiigeheure » Werte zukommen läßt , sollte mit ganzen fünf

Pfemiigen pro hundert Mark jährlich bezahlt werden I Da aber bei

der Beschliißfassnilg durch den Landing die DeklaralionSpflicht ans

dem Gesetze gestrichen wurde und sich das IcisinngSfähigo Vermögen
vor den Augen der Behörde In alle Winkel verkroch , blieb der nach

oben kontingentierte Ertrag hinter dem Beraiilag » ngs - Soll anfangs
um mehrere Millionen zurück und ist erst für daS Jahr 1902 auf
34 MiNioneil veranschlagt .

Es ist aber klar , daß sich diese Erträge durch Einführung der

Deklarationspflicht , Aufhebniig der Kontingentierung und Einflihnmg

progressiver Steuersätze leicht «in ganz ungeheuere Summen ver «

mehren ließen . ES muß dahingestellt bleiben , ob die schivächliche

Ausgestaltniig der VermögenSstener auf die Erkenntnis zurückzuführen
ist , daß die Eigentümer der 70 geschätzten und der übrigen ver -

hcimlichten Milliarden schon an der äußersten Grenze ihrer Steuer «

sähigkeit angelangt seien , oder aber auf den politischen Widerstand
bedrohter Interessen , die im preußischen Finanzministerium gut , im

Abgeordnetenhanse besser am besten aber im Herrenhanse vertreten

sind . Herr Dr . Strntz allerdings scheint der letzteren Ansicht znzn «

neigen , ivemi er schreibt :
Man hat auch die Proporlionaliiät der Ergänzungsstener zum

Vorurnrf gemacht , da die steuerliche Gerechtigkeit eine Pro¬

gression fordere . Theoretisch mag das nicht unrichtig sein , und
in diesem Punkte , aber auch nur in diesem Punkte , die Ergänznngs «
stener hinter einer Difserenzicrnng des fundierten und »» fundierten
Einkommens im Rahmen einer , progressiven Einkoinmenstcuer
zurückstehen . Daß aber eine progressive Verniögenssteucr bei der
beinahe komisch wirkclldc » Angst bor dem „socialistischen "
oder „ konimnilistischcn " Charakter der Vrrinögenöstencv
nicht durchzusetzen gewesen wäre , ist nn » nicht zweifelhaft .

Daran » ergiebt sich die Erkenntnis , daß im Interesse einer vor -

nünftigen und gerechten Besteuerung der politische Einfluß jener
Kreise gebrochen werden inuß . deren Zliigst vor dem SoeialiSinn »
n ii S in Anbetracht der zu hnlenden 70 und mehr Milliarden gar
nicht komisch vorkommt . Der Einfluß dieser Angstmeier hat sich auch
im Reichstage bisher mächtig genng erlviosen , um die Annahme einer
R e i ch S - V e r m ö g e n S st e n e r unmöglich zu machen . Mag sich
Herr Dr . Strntz doch mit uns steilen , wen » der nächste Reichstag
vor Stcnergesetzen mit „socialiftischem " Charakter geringere Angst
bekunde » sollte !

Unter den ivichtigeren Steuern , die den Besitz treffe », harrt
aber noch eine der Betrachtung , die E r b s ch a f t S st e u « r. I »
Dcntschland ist sie bekanntlich ein Veilchen , daS im Verborgenen
blüht . Ihre Schätze schwankte » in Preuße » in de » letzten Jahre »
zwischen nenn und zehn Millionen , zivischen dem fünfzehnten und

zwanzigsten Teile dessen , Iva « sie in andren Ländern trägt . Daß sie
auSdehmnigSfähig ist , daß eine R e i ch » - E r b s ch a f t » st e u e r so
ziemlich das erste ist , woran bei Aufnahm « der Reichs - Finanzreform
gedacht werden müßte , braucht nicht ausführlich bewiesen zu werde » .
Der preußische Landtag hat seiner Zeit nntcr Bernfimg ans da »

„deutsche Gemüt " , das die Schmerzen der Hinterbliebene » nicht durch
Steueraiifträge vermehren will , die AuSdehmnig der Steuer auf Ehe «
gatten und die gerade Linie abgelehnt . Merkwürdigerweise ab «
kriegt eS hier Herr Dr . Strich selbst mit der Angst vor dem Soeia -
liSmn » zu thun , die er in andrem Zusammenhange so weidlich ver «

spottet hat . Er rcchiferligt nämlich die Ablehmnig folgendermaßen :
Es ist nicht zu leugnen , daß eine Besteuerung des ErbgaugeS

an die nächsten Angehörigen gegen die im deutschen Volke

herrschenden Anschanmigen vom F a »i i l i e n e i g e n t n m verstößt
und deshalb ganz besonders in einer Zeit be -

denklich ist , in der große Parteien die Be -

seitigilng des Privateigen tu in » überhaupt an -
strebe n.

Mögen sich diese Aengstlichen damit beruhigen , daß die Social -
demokralie keineswegs so thöricht ist , ans dem Wege der stener «
politischen Reform eine Ausgleichung der Vermögensnnterschiedr bc -

iverkstelligen zu wollen , daß es sich ihr auf diesem Gebiete mil
darum handelt , die besitzlosen Volksklassen von einer ungerechten und
schädlichen Steuerlast zu befreien . Mögen sie sich aber auch keinen
Augenblick darüber im Zweifel sein , daß die Socialdemokratie mit
allen Machtmitteln , die ihr im nächsten Frühsonmicr die deutschen
Wähler geben werden , jede Rcichsfinaiizreform bekämpfen wird ,
die sich nicht auf der dreifachen Bnindlage aufbaut :

ReichSein kommen st euer . ReichsvermögenSsteuer ,
R e i ch S e r b s ch a f t s st e u e r.

polikifchv Meborstcht .
ÜkTlin , "drii 27 . September .

Nationalliberale Wahlrechtsreform .
Dem nationalliberalen Delegiertentag soll , wie wir be -

reits meldeten , ein Antrag unterbreitet werden , der die
preußischen Abgeordneten der Partei auffordert , sofort bei
Beginn der Session hinzuwirken auf

1. Den Erlaß eines neuen , weniger umftiindlichen Wahl¬
reglements ,



2. eine gerechtere Abgrenzung der Wahlkreise ,
3. die Beseitigung der Drittelung nach UrWahlbezirken .
Die Forderung 1 dürfte , da hierbei das Ministerium ohne

Mitwirkung des Landtages zuständig ist , erfüllt werden , doch
haben wir bereits gezeigt , daß es ausgeschlossen ist , durch
eine Abänderung des Reglements allein „ die Möglichkeit einer
glatten Abwicklung des Wahlgeschäfts auch in den stark
bevölkerten Wahlkreisen sicher zu stellen ", wie es in dem
Antrage heißt .

Die Forderung 3 ist ziemlich bedeutungslos ; die Drittelung
nach UrWahlbezirken , statt nach Gemeinden , ist erst 1891 durch
G e s ch eingeführt , 1893 ausdrücklich aufrecht erhalten worden ,
„ um das Uebergewicht einzelner reicher Personen nicht allzusehr
auf eine ganze Gemeinde drücken zu lassen " . Mit bitterem
Hrnnor bemerkt Jastrow in seiner vortrefflichen Schrift „ Das
Dreiklassen - Wahlsystenr " ( Berlin 1894 ) : „ Die bezirksweise
Arifstcllnng der Listen aber , welche es vonr Zufall der Wohnung
abhängig macht , ob ein wohlhabender Mann heute in der
ersten Abteilung wählt oder morgen , wenn er in eine Straße
zieht , in der einige Millionäre wohnen , in der dritten , ist das
einfache Eingeständnis des Gesetzgebers , daß das Princip
seines Wahlgesetzes so schlecht sei, daß man besser thue , es
dem Spiel des Zufalls auszusetzen , da die Einwirkungen des

Zufalles immer noch wohlthätiger wirkten , als die Aufrecht
erhaltung des PrincipS . "

Materiell hat es namentlich für die dritte Abteilung
keinerlei Bedeutung , ob nach Gemeinden oder UrWahlbezirken
gedrittelt wird . So betrug der prozcntische Anteil an Wahl -
berechtigten für die verschiedenen Abteilungen bei den Wahlen
1888 , wo nach Gemeinden , und 1893 , wo nach UrWahlbezirken
gedrittelt wurde :

vbteilimg

I
II

III

In den Städten
1888 1893

3,29 2. 73
10 . 09 9. 64
86,62 87,63

Auf dem Lande
1388 1893
3. 81 4,03

11,26 13 . 63
84,93 82,34

Insgesamt
1888 1893
3,62 3,52

10,82 12,06
85,56 84,42

Für die reicheren Wähler hat die UrWahlbezirks
Drittelung , wie die „ Köln . Volks - Ztg . " schalkhaft bemerkt ,
„ die erfreuliche Wirkung gehabt , daß doch nicht immer allein
der Geldsack entscheidet , sondern manchmal auch ein minder

wohlhabender Wähler in die erste Abteilung kommt und so
dem Geldmanne in deni Bezirke nebenan die Wage halten
kann " . Wenn die Socialdemokratie auch bedauern mag ,
daß durch Abänderung der Bestimniung die allerlächer -
lichsten Wahlkuriosa , aber auch nur diese, , verschwinden , so
wäre ungleich bedeutungsvoller , daß überhaupt noch in

dieser Session die Klinke der Gesetzgebung betreffs der Landtags -
Wahlen in Bewegung gesetzt würde .

Das trifft ebenfalls zu für den Punkt 2 des national -
liberalen Antrages , nur daß bei seiner Annahme durch den

Landtag der erste Erfolg des socialdemokratischen Eintretens

für die Landtags - Wahlbcteiligung nach der formellen wie der
materiellen Seite klar in die Erscheinung treten würde .

Nach der formellen Seite : Am 6. Juni d. I . stand ein

freisinniger Antrag auf Neueinteilung der Laudtags - Wahlkreise
zur Beratung , der von den Nationalliberalen unterstützt wurde .
Die Regierung war im Hause nicht vertreten ; der Centrums -
redner bezeichnete den Antrag als „ durchaus inopportun " ,
die Konservativen wiesen ihn mit kurzen höhnenden Rede -

Wendungen von der Hand . Der Freiherr v. Zedlitz - Neukirch
bemerkte : „ Es hieße dem Antrage zu viel Ehre anthun , wollte

man ihn hier noch einmal sachlich widerlegen . " ( Sehr richtig I
Bravo l rechts . ) In der kommenden Session von neuem

eingebracht , dürfte der gleiche Antrag ein etwas andres

Schicksal erfahren . Schrieb doch schon am 19 . August
dieses Jahres die „ Post " , der der Freiherr v. Zedlitz
so nahe steht : „ Auf alle Fälle wäre eine etwaige
Korrektur der Bezirke bezw . der Mitgliederziffer des

Abgeordnetenhauses das einzige , worüber die konservativen

Parteien mit sich reden ließen . " Woher der Umschwung ?
Das Eintreten der Socialdemokraste in die Wahlrechts - Frage
hat es den Leuten angethau . Das naturgemäß verklausulierte

konservative Entgegenkommen ist der zielbewußten Haltung
der Socialdemokratie in der Wahlfrage zu danken . Aber auch
die Regierung wird sich zu Schritten in der angedeuteten
Richtung bequemen müssen , — ihre Blaniage beim Scheitern
des Wahlverfahrens auch nur in einem Kreise würde zu
groß sein , nachdem sie für das Abhilfemittel der Wahl -
kreis - Einteilung der Majorität des Abgeordnetenhauses
versichert ist . Eine solche Neu - Einteilung würde aber

auch einen materiellen Erfolg für die Socialdemokratie

bedeuten , da die neu zu schaffenden Sitze in ihrer großen Mehr -
zahl auf die Gebiete entfallen müssen , auf denen ihxe Wahl -
aussichten verhältnismäßig günstige sind . Gewiß sind diese
Erfolge noch unbedeutend ; wir begrüßen sie dennoch ; der

ernste Kampf zur endgültigen Beseitigung des Wahlgesetzes ,
von dem Bismarck am 28 . März 1867 wörtlich sagte : „ Ein

widersinnigeres , elenderes Wahlgesetz ist noch nicht in irgend
einem Staate ausgedacht worden " , steht erst bevor . Hat
Bismarck trotz seines herben Urteils und trotz seiner ausschlag -
gebenden Machtstellung noch 23 Jahre lang mit diesem Gesetz
weiterregiert , so werden wir die Bemerkung des „ Hannov .
Courier " vom 14 . August d. Js . nicht allzu hoch bewerten

dürfen :
„ Die Beteiligung der Socialdemokratie au den preußischen

Landtagswahlen wird wahrscheinlich in absehbarer Zeit eine

Reform des preußischen Wahlrechts zur unumgänglichen Not¬

wendigkeit machen . Daß es schon jetzt faktisch unhaltbar ist,
sieht jedermann ein . Ehe man zuni mangelhaften Ausweg
des Wahlreglenients seine Zuflucht nimmt , sollte man sich
lieber zu einer grundsätzlichen zeitgemäßen Reform des ganzen

Systems entschließen . "
Jedenfalls wird die Socialdemokratie alles aufbieten , um

die Erkenntnis von der völligen UnHaltbarkeit des heutigen

Zustandes recht eindringlich zu gestalten . —

Deutsches HUich.
Werden die Agrarier Wort halten ? Di - Agrarier und die

Konservativen haben bekanntlich in den letzten Wochen wiederholt

behauptet : Wenn die landwirlschaftlichen Zölle nicht erhöht

werden , müßten die industrielle » Zölle herabgesetzt werden .

Sobald aber die Möglichkeit gegeben war . i » der Konnnission von

den großen Worten zur That zu schreiten , stimmten die

Agrarier dagegen , daß Herabsetzungsanträge zur Debatte ge -

langen . Am nächsten Dienstag gelangt nun ein Antrag des Bundes -

Häuptlings v. Wangenheim zur Debatte . den Rohciscnzoll von

I M. auf 3V Pf . herabzusetzen . Würden auch am Dienstag die

Konservativen und CentrumS - Agrarier gegen diesen Antrag stimmen

oder gar seine Debattierung verhindern , so würde » sie dadurch so

llärlich wie möglich zeigen , daß ihre Ueberzöllnerei nichts als Phraie

ist , wahrend ihr Herzenswunsch dahingeht : möge doch der Regiernngs -

Wuchertaris Gesetz werden . —

Fleischnot .

Zur Berteidignng der Agrarier gegen den Vorwurf , die Schuld
an der FIcischteuerung zu tragen , geraten konservative Organe
zu Schlußfolgerungen , die uns S o c i a l i st e n die Freude ge «
lehrigcr Schülerschaft bereiten . Der konservative „ Reichsbote "
muß die Flcischleuernng zugeben ; da er aber die Landwirtschaft und
die afirarische Grenzsperrpolitik der Regierung nicht verantwortlich
uiachen will , verfällt er auf de » üblichen Austveg , den Vieh -
Handel als Alleinschuldigcn anzuklagen , und init erfrettlichem
Radikalismus gelangt daS hochkonscrvative Blatt zu folgendem
Hilfsvorschlag :

« Die Preissteigernng scheint im Zusammenhang zu stehen n-. it
dem Viehhandel . In den Städten kaufen die Schlächter nicht
mehr selbst das Vieh , sondern nur die Großschlächtcr ; nur sie
schlachten und verkaufen dann das Fleisch und diktieren die Preise .
Die Ladenschlächter sind ganz von ihnen abhängig und gezwungen ,
ihren Preissteigerungen dem Pnbliknm gegenüber zu folgen . Wir
sind deshalb überzeugt , daß die Oefinung der Grenzen für die
Schwciiie - Eüifnhr an dcn Flcischpreisc » nichts oder wenig ändeni , wohl
aber den Gewinn der Großschlächtcr und Viehhändler vermehren
würde . Es ist ja eine allgemeine Erfahrung : sobald die Preise für
Konsulnartikel einmal gestiegen sind , gehen sie nicht »lehr herab .
Bei der Wichtigkeit der Nahrungsmittel : Brot und Fleisch , halten
wir es f n r u ö t i g . daß der Staat die Kontrolle über
daS Verhältnis der Konsnmprcise zu deu Preisen des Gc -
trcidcS und Viehes übernimmt , n » d zwar um so mehr , als die
Bäckereien und Schlächtcrejcu immer niehr in die Hände weniger
großknpilnliftischer Genossciischnften oder Kapitalisten fallen , so
daß die Konkurrenz für die Preisbildung kanin noch in Betracht
kommt . "

Es ist ebenso unrichtig , daß die Oefftiung der Grenzen die
Fleischpreiie gar nicht oder tvenig beeinflussen würde , wie es anS -
sichtSloS ist . den Viehmangcl der deutschen Landwirtschaft » nd die
hieraus sich ergebende Fleischteuerimg zu bestreiten . Richtig aber ist
die Erfahrung des „ Ncichsboten " , daß . ivenn einmal die Preise der
Lebensmittel infolge mangelnden Angebots oder andrer Umstände
emporgeschnellt sind , ihr Sinken keiiicsivegs in gleichem Maße
mit dem Aufhören der Vcrtcnerungsursachen erfolgt . Der Ge -
treibe - und Vichhandel folgt sofort den aufsteigenden Preisen der
LebciiSniittcl und benntzt häufig diese Steigerung zu vermehrtem
Gelvinn . Wenn aber die Einkaufspreise , ivclche die Händler de »
Produzenten zahlen , sinken , so denken sie deshalb »och keineswegs
aii . ciiie entsprechende Herabsetzung ihrer Verkaufspreise .

Daher sind wir Socialdemokratcn freudig gerührt , daß der
konservative . Rcichsbote " die Notwendigkeit einer st aat -

l i ch c n Kontrolle gegen tv i l l k ü r l i ch e A u s p l ü n d e -
r u n g des Publikums erkeimt . Es ist erfrenlich , daß aus
konservativen Kreise » misreii „ Umstllrz ' idcen Hilfe erivächst .

Der «Rcichsbote " , der den Handel der staatlichen Preiskontrolle
ciltgegenführen ivill , muß jedoch gestatten , daß iv i r zugleich die
Kontrolle der Preise fordern , ivclche die P r o d » z c n t e n der
Lebensmittel fordern . Die Aitsplünderung durch die Junker
und landivirtschaftliche Rinabildmigen muß ebenso beseitigt iverden
wie diejenige durch Großschläckiter , Kornhöndler und kapitalistische
Berkanfsgesellschaftcn . Hoffentlich ist der konservative „ Rcichsbote
bereit , » ms auch in diesen Absichten zu unterstützen . Sonst tvürde er
sich dem erschrecklichen Verdachte aussetzen , den Händlergewinn nur
zu bekämpfen , um desto höheren I u » k e r g e w i u n heraus -
zuschlagen .

Eine M i » i st e r k o n f c r e » z.
Wie der „ Schwäbische Merkur " erfährt , trifft der badische

Minister des Innern , Dr . Schenkel , zu einer Besprechung mit
dem >v >1 r t t e in b e r g i s ch e » Minister des Innern , Dr . V. Pi >ch ek,
in Stuttgart ei ». Auch wird sich zu demselben Zivecke der
sächsische Ministerpräsident , v. Mötsch , daselbst einfinden . Die

Besprechunge » gelten in erster Linie der Frage der Flcischvcrtcnc
rnng und etwaigen Massnahmen gegen diese .

Aus Baden schreibt man »Iiis vom 26. September : Zu einer
imposanten Demonstration gegen die Lerteuerungs -
Politik der Neichsregicrung gestaltete sich die Versamm -
liiiig , in der unser Genosse ReichstagS - Abgeordnetcr D r e e S b a ch
gestern abend in der Festhalle zu Karlsruhe sprach . Bürgerliche
Blätter gaben die Besucherzahl auf über Svvv an , die alle Teile
des mächtigen SaaleS bis auf den letzten Platz füllten . Auch die

Frauen tvaren zu der Versammlnng in der Zahl von mehreren

Hundert erschienen . Die einstimmig und unter stürmischem Beifall
votierte Protestresolution verlangt die Oeffming der Grenzen für
Schlachtvieh uni » insbesondre die Aufhebung der F l e i s ch a c c i i e
durch die badische Regierung . Wie sehr heute schon i » de »

wciteslcn Kreisen dcS Volkes die Socialdemokratie als die einzige
zuverlässige Verteidigerin der VolkSintercffen im Kampfe gegen die

Hnngerpolitik des JÜnkertums gilt , das zeigt der Umstand , daß eine
von freisinniger Seite einige Tage vor der unsrigen in Karls -

ruhe abgehaltene » Versammlung mit demselben Thema , in der der

Landtags - Abgeordnete F r ü h a u f referierte , von kaum 200 Personen
besucht war .

In Hannover fanden am Donnerstag zwei Volksversammlungen
statt , in denen die Bevölkerung Protest gegen die agrarische Sperr -
Politik und die daraus entstaiidene künstliche Fleischtenerniig erhob .
Es tvaren ca . 8000 Personen in den Bersammlungen erschienen , auch
zahlreiche Angehörige bürgerlicher Kreise , die sonst nicht in social -
demokratischen Arbeiterversammlungen zu sehen sind . —

Wühlarbeit der Scharfmacher .

Vor einigen Wochen versandle ein Dr . R. KurczhnSki an die

itldnstrielle » Unternehmer Deutschlands Fragebogen , durch deren

Ausfüllung ermittelt werde » soll , ob in den betreffenden Betrieben

Bestrebinigeu der Arbeiter bemerkt tvorden sind , die darauf
hinauslaufen , die ArbeitSIeistlMg des cinzelnen Maiines oder der
Maschine möglichst herabzusetzen . Tcrmtige Bestrebungen sollen »ach
Dr . R. Kurrzynskis Behauptung in den letzten Jahren namentlich in

England und den Bereinigte » Staaten hervorgetreten sein , und das

Arbcitsminisicrinm der Bereinigten Staaten soll deshalb beschlossen
habe » , in allen Kulturstaaten Untersilchungen darüber anznslellen ,
ob sich in der Arbeitsleistmig des einzelnen indnslriellc »
Arbeiters Veränderniigen gezeigt haben , ivclche nicht auf
technische oder gesetzgeberische Maßnahmen , sondern ans Be¬

strebungen iniierhall ' der Arbeiterschaft zurückzusühren sind .
Dr . R. KnrcztmSki gicbt an , daß er im Auftrage des Arbeits -

ministcrinms der Vereinigten Staaten das betreffende Material in

Deutschland zu sammeln habe . Um den deutschen Unternehmern , die

etwa denken könnten : was kümmern uns Erhebungen , die im

Interesse der amerikanischen Konwrrenz vorgenommen lverden , den

nötigen Anreiz zur Aiisfüllmig der Fragebogen zu geben ,
ägt Dr . R. Knrczynski in seinem Begleitschreiben , daß
die von ihm geivünschte Feststellung « durchaus im

Interesse des Unternehmertums gelegen ist .
Erst wenn es sich herausgestellt haben sollte , daß die

obigen Bestrebimgen der Arbeiterschaft in erheblichem Umfange
und erfolgreich iii Deutschland existieren , wird es möglich
sein . etivaigeSchritte zu thun , uni die dcrEnt -
tv i ck l u n g s f ä ' h i g k e i t der deutschen Industrie von

jenen Bestrebungen drohenden Gefahren ab -

zuwenden " .
Diese Aeußerung zeigt deutlich , daß der angeblich im Auftrage

des Arbcitsniinisteriiims der Vereinigten Staaten handelnde
Dr . R. KurczynSki die Geschäfte des deutschen Unternehmertums
betreibt , welches augenscheinlich Material sucht , um an geiviffcr
Stelle Stimmung zu machen gegen die Bethätigung der Getverk «

schaften und womöglich für neue Knebelbestimmlingen . Es ist zwar
schwer denkbar , daß die Arbeiter durch Gesetz gezwungen werden

könnten , ihr - Leistungsfähigkeit zu Gunsten des Unternehmerprofits
aufs äußerste anzuspannen , aber eS ist durchaus glaubhaft .
daß die Unternehmer ans neue Maßnahmen finnen , die ihnen eine

durch nichts — namentlich nicht durch die Organisation der Arbeiter —

gehinderte Ansbeutling sichern .
In Ilntenichmcrtrcisc » scheint man auf die Ergebnisse der Er -

heblingeil des Dr . R. Knrczynski keine großen Hoffnungen zu setzen ,
dem » ivelin die Angaben der Wahrheit gemäß gemacht iverden ,
können sie keiii Material liefern , womit sich die gelemizeichneten
Absichten der Uiitcriichmer begründen ließen .

Die Kämpe » des scharfmacherische » Uiiternehinertums warten
denn auch gar nicht erst ab , was bei den Kurczynskischen Erhebungen
herauSkomincn wird , sondern sie begiimen die Stimmungsmache für
ihre Pläne bereits ohne jede thatsächliche Grundlage . Wie uns aus

Hamburg geschrieben wird , hat der Generalsekretär dcS dortigen
Arbeitgeber - Verbandes , v. Reiswitz . ein Buch verfaßt unter
dem Titel „ Ein Kapitel aus der modernen
G e w e r k s ch a f t s b c w e g n Ii g

"
, worin er darzulege » sucht ,

daß die Arbeiter — nicht etwa in Dentschland , sondern in England
— unter dem Einfluß ihrer Gewerkschaften die Arbeitsleistung ein -

zuschränken suchen , wodurch der Rückgang der englischen Jiidnstrie
verschuldet sei . Der Verfasser stützt sich nicht etwa auf einIvmidS «
freies Material , sondern auf Artikel des miternehmerfremidlichen
englische » Blattes „ TinicS " . Die Behanptmigen , ivelche der Hamburger
Scharfmacher dem englischen Uiitcriichinerblatl entnimmt , sind ebenso -
tvenig neu . wie sie beweiskräftig sind . Von einem Rückgang
d e r L e i st u n g s f ä h i g k e i t der englischen Industrie kann gar
keine Rede sei », und noch viel weniger kann jemand ehrlicherweise
behaupten , daß die Arbeiter durch absichtliche Einschränkung ihrer
Arbeitsleistung eine » solchen Rückgang verschuldet hätten . Wenn auch
in englischen Unternehmerkreisen derartige Behauptungen aufgestellt
werden , so sind sie deshalb »och nicht ivnhr . Aber den deutschen
Scharfmacher » passen solche Ncdensarlcu in de » Kram , und deshalb
tischt sie auch der Hamburger Generalsekretär den Lesern seiner Schrift
auf , und aus den niigebliiveii aber nicht bewiesene » Bestrebungen englischer
Arbeiter zieht er den Schluß , daß — d i e deutsche GeWerk -
schaftsbewegung geknebelt werden muß ! Das ganze
System , wie es jetzt in England gehandhabt werde , sei — so heißt
es in der v. Reistvitzschen Schrift — in Wahrheit das unmittelbare

Ergebnis einer Verkuppelung der Theorie des Gcwcrk -
schäftsivesens mit denen des extremen Socialismus . In
seiner milden Form suche es den starken , fleißigen und fähigen
Arbeiter auf das Niveau des schivächste » und unfähigsten Arbeiters

herabzudrücken und in seiner schärfsten Form laufe es insofern aus
überlegten Betrug hinaus ( III ) , als ei » Mann seine ganze Fähigkeit
und Arbeitskraft ' gegen eine bestimmte Entlohnung einzusetzen ver »
spreche und alsdann nur die Hälfte davon hergebe .

Nachdem Herr v. NciSivitz in solcher Weile von dem durch die

engliichcn Arbeiter angeblich verursachten Ruin der englischen
Industrie gefabelt hat , verrät er die Absichten seiner Auftraggeber .
indem er sagt :

Solche Zustände herrschen in England I Es kann » nd darf
nicht die Ä n f g a b e der deutschen Regierungen
sein , in Deutschland ähnliche Verhältnisse
h e r b e i z u f ü h r e ». Das tvürde eventuell nicht nur das
deiitsche Unternehmcrtlim , sondern überhaupt unsern National -
Wohlstand schwer schädigen . Dar » » » müsse für Deutsch -
land — und das ist der Kerngedanke der ganzen Schrift —

„ dem schöpferischen Drange der für die Gesetzgebung verantwort -
lich zeichnenden Instanzen so lange Halt geboten iverden , bis sich die
beteiligten Kreise der Bevölkermig in das vorhandene Gesetzes -
nialerial prallisch eingelebt hoben und eine Uebcrsicht über dessen
Trngtveite ermöglicht ist . Der Verfasser verlangt des weiteren , daß
die Auslegung der das K o a l i ti o n s r e ch t betreffende »
B e st i m m u ii g e n eine einheitliche und fest nonnierte ist nnd daß
da , wo ihr durch die bestchcnde Gesetzgebung geivisse Be »
schränk » » gen auferlegt sind , diese auch wirklich respektiert
werden .

Reiswitz verlangt dann ziemlich nnverhüllt eine Vernunft -
gemäße Einschränk lin g der Koalitionsfreiheit ,
worunter er u. a. das Streikpo st « n - Verbot versteht . —

In dieser Weise »nacht also ein benifener Vertreter einer durch
ihre Arbeitcrfeindlichkeit hinlänglich velannten U» ternchmer » Organi -
sation Stimmmig für iveitcre Beschränkmigen der ohnehin äußerst
kümmerlichen Koalitionsfreiheit der Arbeiter . DaS Recht aber , ivas
der Angestellte der Hamburger Scharsmacher den Arbeitern
mit Hilfe von Polizei und Staatsanwalt am liebsten ganz nehmen
möchte , das beansprucht er in » ausgedehiitesten Maße für die
Unternehmer . Er tritt für die Bildung und Stärkung von Arbeit -
geber - Berbänden ein , und will , was seine Schrift deutlich erkenne »
läßt , durch diese den Arbeitern in jeder daS Arbeitsverhältnis be¬
treffenden Hinsicht den Willen der Unternehmer aufzwingen .

Für die Unternehmer unbedingte , die iveitgehcndste AuSbentiing
gestattende Belvegungsfreiheit , für die Arbeiter aber rücksichtSlosc
Knebelung . Das ist ' der Grundton der ReiSwitzscheu Atisfühningen
Nun , die Gewerkschaftsbewegung in Deutschland ist ja so stark , daß
sie den Scharfmachern einen

'
dicken Strich durch ihre Rechnung

machen wird .
_

Nur edle Seelen . Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ist ,
seitdem sie in entlnusert ist , recht munter . Besonders richtet sie ihr
Augenmerk darauf , der Welt zu beweisen , daß nnsre Minister ,
namentlich der Graf Büloiv , durchaus edle Seelen sind . Heute liest
man in dem offiziösen Blatt die folgende amüsante Plauderei :

„ Die „ Frankfurter Zeitung " will eine auffällige Ab -
sichtlichkeit darin erkennen , daß sich der Reichskanzler »ach der

Ferienpause nicht einmal in die Z o l I k o in m i s s i o n bemüht habe ,
» nd deutet weiter an , der Reichskanzler nehme an dem parla -
mcntarischcn Schicksal der Zollvorlage wenig Anteil , damit durch deren
Scheitern seineStellniig nicht berührt werde . So habe der Staatssekretär
Graf Posadoivsky den Tarif allein zu verteidigen und kämpfe
dabei zugleich um sein Amt . . . In Wirklichkeit handelt es sich
um Jnfiiiuatfonen . die ivir ciitschiedeil zurückweisen müssen . Aus
der parlainc »tarische » Geschichte seit dem Bestehen deS Reiches
könnle . . . tvohl bekannt sein , daß der ReichSkaiizler mir in

ganz seltenen Fällen selbst in einer Reichstags - Kommiisio » er -

schienen ist und hier in die Vertretmig einer Lniidesrats > Vorlage
eingegriffen hat . Der gegenwärtige Reichskanzler Graf v. Bülow

hat zu der Tarifvorlage soivohl im ganzen als auch , was die
am meisten umstrittenen Fragen betrifft , iviederholt klar und
miztveideutig Stellung geuornnteii , » nd durfte die Vertretung de ?
Entwurfs in der Reichstags - Kommission untsomehr seinen Stell
Vertretern , insbesondere dem Staatssekretär des Innern , überlaffen I
als cS. tvie allgemein anerkannt ist . einen e » e r g i s ch e r e >,
nnd kenntnisreicheren Verteidiger der Vorlage
der verbündeten Regierungen kam » geben kann als den Grafen
von P o s a d o w s k y. Jedenfalls erscheint es uns in hoher

'

Grade vcriverflich , bei der Behandlung einer so wichtigem
Angelegenheit des Reichs den höchsten Beamten persönlich ;
Motive , wie da § der Sorge um i h r A m t , zu unterstelle ». -

Graf Bülow hat also keine Sorge um sein Amt . Er handelt
nur aus patriotischer Selbstlosigkeit . Er harrt auf seinem Poster
ans , obwohl es heute nicht gerade angeuehin sein muß , als Kanzlc
auf nnbestimmtc und willkürliche Kniidiglliig bcdicnstet zu sein . — W

„ Gegen Agrarier « nd Socialdemokratcn " — so lautet
der Schlachtruf des Parteitags der Freisimiigen Volkspartei , der i>.

Hamburg am Freitag eröffnet wurde und tvie gewöhnlich unter '

strengster Grenzsperre gehalten wurde ; Anträge auf Oeffeutlichkeit
'

Verhandlungen und Zulassung von eingeführten Gästen lontden r

drücklich abgelehnt .
In seiner Begrüßungsrede erklärte Herr Schmidt ans El -fl

selb — dem parteioffiziösen Bericht zufolge :
« Wir bekämpfen jede Stnndcsvcrlrctuiig , von wo auch iur -

sie kommen möge , gleichviel ob die Allmacht des Staates in

spruch genommen lverden soll , um einzelnen Klassen i!,
Bevölkerung auf " Kosten der übrigen fflefe i;
s ch a f t materielle Vorteile zuzuführen . Hier V

Agrarier und Socialdemokraten d u r ch a' �
verwandt , eine Bcrwcmdlschaft , die sich zuweilen i »

Oeffeutlichkeit dokumentiert , wenn Herren , Ivelche ihre Königstr



bis auf die Knochen im Munde führen , es für angezeigt erachten ,
zn drohen und auf „ krachende Throne " hinzudeuten , falls die

Regierung ihnen nicht zu Willen sein sollte . Die vielfach zag -
haften liiid zurückhaltenden Kreise des liberalen Bürgertums sollten
gegenüber den Verkehrs - und kapitalfeindlichen
B e st r e b u n g e n fest organisierter , durch Klassenbewußtsein zu -
sanunengehaltcner Gegner endlich einsehen lernen , daß die gegen -
wärtigen Kämpfe nur und allein auf dem Boden der politischen
Partei misgefochten werden können und es sich am letzten Ende
um einen politischen Wahlkampf handelt . "

Sankt Manchester ist immer noch der unentwegte Schutzheilige
des Herrn Schmidt . Sein Hirn vermag keinen Unterschied darin zu
erkeuuen , ob die Ausgebeuteten und Unterdrückten den Schutz des
Staates gegen die Uebermacht des mobilen und immobilen Kapitals
anrufen , oder ob die Ausbeuter und Unterdrücker selbst vom Staat

beanipnlchen , daß er ihnen die Masse » der Besitzlosen zum Raub
ausliefert . Ein Arbeiter , der von dem ihm erpreßten Mehrwert ein

paar Heller zurückfordert , bereichert sich genau so auf Kosten der
„ übrigen Gesellschaft " wie ein Junker , der das Brot des Bettlers
um 75 M. zu seinen Gunsten verteuern will . Das ist der Freisinn I

Im übrigen nahm der Parteitag Beschlüsse gegen den Zollwuchcr
und die Flcischnot an . Man versicherte , auf diesem Gebiete aufrecht
zu kämpfen , was die Herren nicht hindert , die einzige antiagrarische
Macht , die Socialdemokratic , ebenso energisch zu befehden . Das ist
das famose Kartell der Linken , das Herr Barth ersonnen hat ! —

Eine Fälschung . Ans der „ Kons . Korrespondenz " läuft in die

kleine Provinzpresse eine Aeußernng , die angeblich Bebel auf dem

socialdemokratischen Parteitag in München gethan hat . Er soll
nämlich gesagt haben , es gäbe

„ keinen egoistischeren , keinen rücksichtsloseren , keinen brutaleren
und keinen bornierteren Menschenschlag , als die bäuerliche Klasse ,
gleichviel welcher Gegend . "

Das ist eine absichtliche Fälschung . Bebel sprach von den Un -

Verschämtheiten der sogenannten „christlichen Banernvereine " und

fügte hinzu :
„ Es . bewahrheitet sich hier wieder einmal , daß es keine

egoistischere , rücksichtslosere , brutalere , aber auch keine borniertere

Klasse giebt , als « nsrc Agrarier . "
Bebel hat nicht von Bauern , sondern von Agrariern gesprochen .

Das ist aber so stienig dasselbe , daß vielmehr die Hunderttausende
kleiner Bauern , diese ärmsten Proletarier des Landes , von den

Agrariern genau so ausgebeutet werden wie die Jndusirie - Arbeiter .
Die gauze Ueberzöllnerei der Agrarier ist auch gegen die Masse » der

kleinen Bauern gerichtet , denen z. B. die Futtermittel zn Gunsten
der Großgrundbesitzer verteuert werden . Gerade die kleinen Bauern

sind die Opfer der egoistischen , rücksichtslosen und brutalen

„ Agrarier " .
Es charakterisiert die moralische Not der Zollwucherer , daß

sie mit geflissentlichen Fälschungen ihre Gegner verleumderisch zu
bekämpfen suchen . —

Keine Tarifreform . Sehr überflüssigerweise versichert Schwcin -
burg , daß in Preußen keine Eiseubahn - Tarifrefonn zu crivarten sei.
Das glauben wir . In Preußen ist niemals eine vernünftige Reform
zu erwarten ! —

Eine Prestspcrre soll nach den Mitteilungen einer Korrespondenz
auf Veranlassung Bülows in Bezug auf amtliche Informationen
verhängt worden sein . Die Beamten in Ministerien und sonstigen
Stellen , die sonst zu Belehrungs - und Auskunftscrteilnngcn bereit

waren , sollen i » letzter Zeit bis oben hin zugeknöpft gewesen sein , da
ihnen das Weitergeben von Nachrichten an Journalisten streng unter -
sagt sei . - Namentlich sollen Privatäußerungen deS Kaisers der Presse
nicht mehr übermittelt lvcrdcn .

Diese Preßsperre kann der anständigen Presse absolut gleich -
gültig sein , da sie derartiger vertraulicher Mitteilungen ja auch seit -
her nicht - - gewürV1gt wurde . Sie trifft iifif die staatserhaltcnde oder

Sensationsprcssc . Ob unincntlich die letztere den Boykott nicht zu
brechen vermögen wird , ist übrigens die Frage . Denn Ivas lvären
Bülow oder Tirpitz ohne Scherls Reklame ! Und ivas sind die schönsten
Reden ohne die Resonanz der Ocffentlichkcit . —

Zweierlei Mast für Frciheitöbcranbmig . Die „ V. Z. °
macht durch Gegenüberstellung zweier Fälle darauf aufmerksam , ivie
verschiedenartig die Freiheitsberaubung durch Beamte ge -
sühnt werden kann , je nachdem , ob er als Thäter ein Gendarm
oder ein Nachtwächter ist . Für das Delikt der FreiheitS -

j beranbung , begangen durch einen Beamten , setzt der § 341 des
Strafgesetzbuchs eine M i n d e st st r a f e von drei Monaten Ge -
fängnis fest . Da nun aber die Gendarmerie bekanntlich dem
Militärgcsetz untersteht , kann ein Gendarm , der sich der
Freiheitsberaubung schuldig macht , weit billiger davonkommen , Ivie
folgender Fall beweist :

Am Abende des 28. Juli bemerkte der Gendarm Röhl
vor dem Zielkeschen Gasthause zu Schönsee da ? Fuhrwerk des
Pächters Trandewicz aus Adlich - Lissewo , der ans der Fahrt zum
Wochenmarkt nach Thorn begriffen war und zuvor in Schöusee die

Pferde füttern wollte . Da Röhl den Trandewicz nicht kannte , fragte er
ihn nach seiner Herkunft , nach der Natur seiner Ladung ec. ans .

Hierbei gab Trandewicz so kurze Antworten , daß Röhl vermutete ,
der Mann stehe vielleicht mit einigen in jener Gegend in letzter
Zeit , teilivcise nuter FuhrwerlSbenntzung verübten Diebstählen in

Verbnibung . Er erklärte ihn daher für eine » A r r e st a n t e n
und forderte ihn ans , nach dem Wachtlokal mitzukommen , damit
s e i n N a m e s e st g e st e l l t werde . Röhl nahm jedoch
diese Feststellung nicht vor , sondern übergab Trandctvicz
dem Polizeisergeanten als A r r e st a n t e n mit dem Bemerken ,
er werde ihn am nächsten Morgen abholen . So blieb
Trandeivioz bi - z z » m nächsten Morgen eingesperrt ,
Er wurde um S' /a Uhr , nachdem er dem Bürgermeister vorgeführt
worden war , entlassen . Gendarm Röhl erschien erst um 10 Uhr ans
der Polizeiwache .

Das Kriegsgericht erachtete ihn der vorsätzlichen und
Iv i d c r r e ch t l i ch e n Freiheitsberaubung im Zusammenhange mit
vorschriftswidriger Behandlung eines U n t e r g e b e n e n sin diesem
Falle des Arrestanten ) und Nötigung schuldig und verurteilte
ihn . da er nicht als Beamter zu bestrafen sei , zu zwei

. Wochen G e fff n g n i s. Der Vertreter der Anklage hatte zwei
Monate Gefängnis beantragt .

Bei der Festsetzung der Strafe ließ sich das Kriegsgericht
offenbar von der bei Kriegsgerichten üblichen Ansicht leiten , daß

> Vergehen von Militärperfonen gegen „ Untergebene " nicht allzu scharf
zu beurteilen seien . Diese militärgerichtliche Tendenz war aber nicht
maßgebend für das Urteil der Thor » er Strafkammer , die
einen Nachtwächter wegen des gleichen Dekrets zn — 6 Monate »
Gefnngnis verurteilte . Diese Straslammer erkannte nämlich
gegen den Nachtwächter F r a n z Modzikowski aus
Kulm , der in der NenjahrsNgcht den Oberjäger Ser -
g e a n t e n S ch W a n d t widerrechtlich arretiert hatte , ihn aber ans
dem Wege zur Wache auf Befehl eines Offiziers bereits
freilassen mußte , wegen Freiheitsberaubung auf das obige

' Strafmaß . Soweit die beiderseitigen Mitteilungen zn eiiicm Urteil
berechtigen , iväve im Falle des Gendarmen Röhl das höhere

; • Strafmaß angemessen gewesen . Der Gendarm hatte zwar das Glück ,
' daß der Verhaftete mir eine Civilperson war und er von einem

Kriegsgericht abgeurteilt wurde , während der Nachtwächter sich an
m einer Milstarpersbu vergriffen hatte und sich vor einer Strafkammer

zu verantworte » hatte .
'

Jedenfalls wäre es äußerst angebracht , daß
L. 1 endlich einmal die militärische Ausnahmestellung der Gendarmerie

'
beseitigt würde , schon des Schutzes des civilen „ Untergebenen "

ap . >wegeii : —

fr Zum Fall Banmgarten . Wir erwähnten vor einigen Tagen
' die an das Anliusministerinni gerichtete Denunziation der 133

, schleswig - hölstciiiischcn orthodoxen Geistlichen gegen den Kieler

{. . Theologie - Professor Baumgarten , die die Absetzung BaumgartenS

ivegcn dessen Antastung der „letzten Fundamente ' des lutherischen
Glaubens , der „Heilsthatsache " forderte . Nunmehr hat in Neu -
m ü n st e r eine Anzahl liberaler Pastoren gegen das Vor -

gehen ihrer orthodoxen Amtsbrüder � P r o t e st erhoben und
diese Protestresolution ebenfalls dem Kultnsininisteriimi nber -
sandt . Das Kultusministerium wird demnach ivohl über den

Fall zur Tagesordnung übergehen und es den beide » Richtungen der
schleStvig -hoisteinischen ' Geistlichkeit überlassen ihren Streit unter sich
zum Anstrag zn bringen .

Sonderdarerweise nimmt die „Vossische Zeitung " de » Akt der

protestantische » Inquisition zum Anlaß , Professor Baiimgartcn
als einen hervorragende » Eiferer für die praktische Verwirklichung
der christlichen Idee zu preisen nnd zn behaupten , daß sich der

Angriff der Orthodoxen hauptsächlich gegen die agitatorische Thätigkeit
Baümgartcns , das Christentum mehr zur socialen Fürsorge an -
zutreiben , richte . Prof . Baumgartcn könnte dadurch in den Geruch

ernstlicher socialer Reformfrclliidlichkeit kommen , ein Verdacht , gegen
den ivir ihn durchaus in Schutz nehmen müssen . Prof . Baiimgarten
ist politisch nationallibcral und strainmer Befürworter des Zollwuchcr ? ,
des Militarismiis , Marinismus und der Kolonialpolitik . Sein ge -
legcntlicheS Auftreten in Dolksversamntlnngcn verriet Ivohl viel
socialistcnfresscriich - polteriides Draiifgängertuni , aber von praktischer
Bethätigiulg christlicher Ideen keine Spur . —

Von der russische » Grenze . Die „ Kattowitzer Zeitung ' be -

richtet : „ Der Bruder einer hier gilt bekannten jungen Dame ,
Tochter eines Kaufmanns in Sosnowiez , die früher in der Schweiz
studierte , sandle derselben aus der Schweiz , wo er jetzt zum
Studium iveilt , eine Anzahl socialistischcr nnd anarchistischer (? ?)
Schriften , die er . damit sie unbehindert die Grenze passieren ,
in einem Koffer mit Doppelboden packte nnd zwar so, daß oben
alte Kleidungsstücke zn liegen kamen , während unten zivischcn
den beiden Holzwänden die Schriften lagerten . Die Dame er -
suchte einen jungen Mann ans Sosnowiec , die Sachen bon
Kattowitz ans nlssischcs Gebiet zu besorgen ; dieser gab den Auftrag
an eine » Freund , der ihn einem Bekannten Übertrug . Dieser
vierte ivohnte mm der Revision des Gepäckstückes in
Sosnowiec bei , ohne eine Ahnung zn haben , welche Kon -

sequcnzen ihm ans der Angelegenheit erwachsen sollten . Denn
den Zollbeamten fiel eS ans , daß der Koffer , trotzdem er sehr
schwer lvar , nur wenige Kleidungsstücke enthielt ; sie fanden
allerdings bald des Rätsels Lösung in dem Doppelboden . Das
Gepäckstück Ivnrde beschlagnahmt und der angebliche Besitzer verhaftet .
Der junge Mann , nicht ivenig bestürzt über die Entdeckung der
Beamten , nannte seine Auftraggeber , woraus sofort — eS war gegen
ein Uhr nachts — i » der betreffenden Speditioiisfinria , wo zwei der
in Frage kommenden Leute beschäftigt sind , eine gründ -
liche H a u s d n r ch s u ch n n g vorgenoinmen nnd die z >v e i
Bezeichneten verhaftet iv n r d e u. Da die er¬
wähnte Dame und eigcnliche Empfängerin der Schriften
gegenwärtig in Nijhni - Nowgorod weilt , ivi ' eS man die Behörden
do' rtselbsi telcgraphisch an , d i e D a m e z u verhaften . Die in
Sosiiotvice festgenommenen drei jnngcn Leute namens Ehme ,
Lcbowicz und Lambert winde » nach Warschau in die
C i t a d e l I e gebracht , die sie wohl — trotzdem sie von dem Bor -
handcnsein der beschlagnahmten Schriften wie eS scheint nicht die
geringste Ahnung hatten — nicht so bald verlassen dürften . " —

Zum neuen Militiir - Pensionsgesctz . Ist das , was über das
nciie Milfläi - PensionSgcsetz betreffend die Offiziere durchgesickert ist ,
richtig — und es dürste tvohl der Wahrheit entsprechen — , so ist
die Borlage für den Reichstag einfach nnamiehmbnr , denn sie würde
eine kolossale Verschwendung nach sich ziehe ». Sollen
nach dem Gesetz doch mich die O b e r st e n inid Generale ,
deren Pensionen so lvie so sehr hoch sind , auf -
gebessert werden .

Ein H a n p tin a » n I . Klasse bezieht je nach Dienstjahrcn
( 20 —M) 2096 —2577 M. , ein Major je noch Dienstjahren ( 23 —28 )
3043 —3839 M. , ein O b e r st hat aber jetzt schon ni i » d e st e n S
5439 M. Pension , ein G e n e r a l in a j o r m i » d e st e n s 7Z78
Mark , ein G e n e r a l l i e u t e n a n t mindestens I . V Ä8K M. ,
ein k o in m a n d i e r e n d e r General mindestens 15027
Mark Pension . Gelangte das geplante Pcnsionsgcsctz zur Annahme ,
so würde die Pension eines Obersten »in ungefähr 800 M. , eines
Generalmajors um etwa 1000 M, eines Generallicutenants um
etiva 1200 M. , eincS kommandierenden Generals um 1800 M. jähr -
sich erhöht werden . Ein solches Gesetz kann der Reichstag auch
in seiner jetzigen Znsammensetzung einfach nicht bewillige » I —

Ausland .

Frankreich .
PariS , 27 . September . Der nationalistische Rbgeordnete Ripert

kündigt eine Interpellation über eine Rede an , die der Marine -
ininister Pclletan in Marseille gehalten hat und in der er ,
nach der Behauptung Ripert », die Hoffiiinijj aussprach , daß die
socialistische Partei bald ivieder die M e h r h e i t im Marseiller
G e in e i n d e r a t erhalten werde . —

Der „ Radien l " erklärt , ein Vergleich zwischen dem Prozeß
des Obersrlieiitcnants de Saint - Remy und dem des Majors Le Roi -
Ladnrie zeige , welche Ansicht das Kriegsgericht über die biirger -
lichen Behörden habe . Ungehorsam gegen den Präfekten
werde mit einem Tage Gefängnis , Ungehorsam gegen den
O b e r st mit A u s st o ß n n g ans dem Heere bestraft . Der
gestrige Prozeß zeige wieder ' einmal , wie notwendig es sei . die
Kriegsgerichte im Frieden abzuschaffen . —

' Spanien .
Ter Ministerrat beschäftigte sich ' am Freitag mit der Ab¬

änderung der städtischen Zölle ; der Beschluß hierüber
wurde bis zur nächsten Sitzung vertagt . Alsdann Ivnrde die Lage
in den Provinzen erörtert , in welchen Bauernun ruhen aus¬
gebrochen sind . Man beschloß , Maßregeln zn treffen , um der
Arbeiterklasse die Erwerbung von Grundeigentum zu erteichtcrii .

Afrika .

Strafrxpcdition in Algier . Eine Kolonne der Fremdenlegion
trifft gegenwärtig Vorhereilnngen , um nach dem Süden abzugehen ,
behufs Bestrafung von Eingcborencn - Stännne » , welche in letzter Zeit
verschiedene Raubmorde verübt haben . —

Erhöhte Anöbrntniig der Mincnarbeiter in Johanneö -
bnrg . Eine Anzahl Arbeiter des Dorfes Main Rees traten am
Freitag in den Ausstand , indem sie sich beklagten , daß sie gegen -
wärtig ein Drittel Arbeit mehr hätten als früher . Der Direktor
der Gesellschaft veröffentlichte eine Note , in ivelcher es heißt , die
Aenderinig der Arbeitszeit habe darin ihren Grund , daß Weiße ein -
gestellt sele », die höhere Löhne erhielten als die Farbigen , er müsse
daher , um dies auszugleichen , die Arbeitszeit erhöhen . —

Der Arbeiter - Wahlvcrrin Mülhausen i. Elf . faßte in
gutbesnchter Versammlung nach Anhörnng und Genehmigniig des
Berichtes über den Münchener Parteitag mit allen gegen 1 Stimme
die folgende Resollition , um deren Abdruck ivir ersucht iverden : „ Die
Versammlung legt Verwahrung ein gegen die bon feiten eines falsch
nnterrichteten Delegierten auf dem Parteitag erhobene Anschuldigung ,
daß die Parteigenossen Mülhausens mit Abomicmentsgelderii für
das früher von Stratzbnrg bezogene Blatt noch im Rückstände seien ,
nnd stellt fest , daß die Partei in Mülhausen ihren Vcrpflichtimgcii
gegen den Verlag wie gegen die - Druckerei des Slrahbiirger
Blattes voll und ganz nachgekommen ist . Die Versamm -
Imig nimmt Akt von der Erklärung des Delegierten StraßburgS
zum Parteitag , ivonach die „ Freie Presse " für Elsatz - Lothringcn
erst gute Fortschritte macht , seitdem sie in ein Lokalblatt für Straß -
bürg umgewandelt ist . Der Wahlvcrei » Mülhausen steht darin .
sowie in ver Thatsache , daß dieselbe Erscheinung trotz der großen
Entfernung des DruckorteS für das » eugegründete Miilhauser Blatt

nach Maßgabe seiner Anbequenmng an die lokalen Bedürfnisse wahr -

genommen wird , den Beweis , daß die Entwicklung der Parteipresse
ini Elsaß soivohl für Mülhansen ivie für Straßbmg die Existenz
eines eignen , den Lokalinteressen genügende » Partei - Organs erheischt .
Der Wahlverein Mülhausen kann daher mir bedauern , daß der Partei -
tag , indem er den Antrag auf Leistung der durch ein Ausnahme -
gcsctz vorgeschriebenen KantionSsumme ablehnte . die erste Voraus -

setzung für die gesunde Neu - Organisation der Parteipresse in

Elsaß - Lothringen zurückgestellt hat . Der Wnhlverein verspricht ,
mit allen Mitteln der Agitation für die Weiterentwicklung der Presse
einzutreten in der Erwartung , daß die Partei nach näherer Unter -

snchnng uns entschlossen beistehen wird , das uns aufhaltende
auSnahmcgesetzsichc Unrecht der Preßkaution ans die eine oder die
andre Weise nnschädlich zu machen . "

Allseitig anerkannt wurde in der Diskussion die hervorragende
Bedcnttmg des diesjährigen Parteitags , der mit Bebels Referat
einen glänzenden Eingang in den allgemeinen ReichstagS - Wahlkampf
bildet . '

Pollieikilsics , GeiilklNiches usw .
— Der wandlungSsähige „ General - Anzeiger " . Vor dem

Breslaner Gericht schivebt noch innner das Verfahren Wege »
n ii I a u t e r e n Wettbewerbs gegen Verleger , Redactetir und

Berichterstatter der dortigen „Volköw' acht " , iveil diese es an die große
Glocke gehängt haben , daß der Verleger des „ BreSlancr General -

Anzeigers " , Herr Werle , seinen Redacteur Rcnlsch zwang , am
28. J' nli 1901 einen Leitartikel über den Zolltarif zu schreibe », der
die entgegengesetzte Tendenz eines vom selben Redacteur

geschriebenen Lciiers vom 26 . Juli hatte . Zuerst versuchte der all -

mächtige Herr Verleger die sensationelle Thatsache abzuleugnen .
Als die „ Volkswacht " mit Einzelheiten aufivartete , gab er die

Bceinflnssnng zu nnd erhob Anklage ivegcn nn lauteren
W e t t li e w c r b S mit der Begründung , die „ Volkswacht " habe ein

ihr verratenes Dienstgeheimnis zur geschäftlichen Schädigung des

unparteiischen Blattes benutzt . Am Freitag stand die Anklage in

zweiter Instanz zur Verhandlinig » nd endete mit der Freisprechung
sämtlicher Genoffc » . Es Ivnrde vor Gericht erneut die Bc -

einflussung des RcdacteurS durch den Verleger zur Abfassung eines

zivcitcn Artikels über den Zolltarif mit andrer Tendenz zugegeben .
Infolge dieser Thatsache hat ein Redactenr des „Geiieral - Aiizeiger "
seine Thätigkeit cingestellt . Unlauteren Wettbetverb aber konnte das
Gericht in der Mitteilung der Thalsachen durch die „ Volkswacht "
nicht finden . Jetzt will es der unparteiische Verleger mit tiner Au -

klage tvegen „ formaler Beleidigung " versuche ».

— Wegen „ objektit - cr " Beleidigung der Grüubergcr
Polizei wurde der Genosse Schlegel aus Breslau , Bezsirksleitcr
des Deutschen Metallarbcitcrverbandes , vom Schöffengericht in Grün -
berg zu 50 M. Geldstrafe verurteilt . Schlegel hatte in einer Ver -
sammlung in Grüiiberg ganz allgemein gesagt : „ Auch die Polizei ist
nur dazu da , die Arbeiter zu unterdrücken . "

'

— Zn 100 M . Geldstrafe ivnrde der Redacteur der „ Volks -
stimme " in Magdeburg , Genosse M a r k iv a l d , von der Straf -
kammer verurteilt , iveil er einen Gcmcindevorstand beleidigt haben
soll . Das Schöffengericht hatte seiner Zeit ans 150 M. erkannt .

« nd Handel .

Diesjährige Karkoffelernte . Wie schon mehrfach an dieser
Stelle hervorgehoben Ivnrde , ist in diesem Jahre eine schlechtere
Kartoffelernte zu erwarten , wie in den drei voranfgegangcnen
Jahren 1899/1901 . Nach den im Statistischen Amt znsaminengestclltcn
Nachrichten über den «stand der Kartoffel » im Deutschen Reich um die
Mitte des Monats September ergiebt sich solgender Stand ( Nr. 1 bedeutet
sehr gut , Nr . 2 gut , Nr . 3 ' — mittel , Nr . 4 -- - gering ) :

Septbr . 1902 . . . . ' 2. 7
Dagegen im Aiigiist 1902 . . . . 2,5

„ Juli , . . . . 2. 6
„ „ Juni „ . . . . 2,7
„ „ Septbr . 1901 . . . . 2,5

1900 . . . . 2,6
1899 . . . . 2. 7

In den Bemerknngen des Statistischen Amte » zn dieser Tabelle
heißt eS : „ In dem Gebiete mit vorherrschend naßkalter Witterung
haben die Kartoffeln gelitten und faulen vielfach , teilweise stark ,
namentlich Frühkartoffeln nnd bessere Sorten . Wo dagegen die
Kartoffeln unter Nässe nicht zu leiden hatte », ivird eine
qualitativ gute Ernte erwartet , Ivenn mich der Ertrag kein
sehr reichlicher sein dürfte . In Elsaß - Lothringen sind dii
Frühkartoffel » infolge Trockenheit stellenweise ganz auS -
gefallen ; in Baden haben die frühen Sorten , deren Ernte be -
gönnen hat , nur in den mittelschtveren Böden des Hügellandes den
Erwartungen einigermaßen entsprochen ; die späten Sorten sind in
beiden Staaten noch grün und versprechen gute Ernten . In
Bayer » , _ welches die besten Noten anftveist , sind die AuS -
sichten für die Kartoffelernte doch recht verschieden ; auch
hier wird in de » von starkem Rege » heimgesuchten Gegenden
vielfach daS Fanleu der Kartoffeln befürchter . In Württem -
berg haben die Kartoffeln ihren seitherige » schönen Stand fast
überall behalten . Für den iveitanS größten Teil Deutschlands
lauten aber die Bemerkungen , welche die abgegebenen Ziffernurtcile
begleiten , trüber , als den Noten eigentlich entspricht ; in diesen ist
mehr der noch immerhin leidliche Stand der Kartoffeln , in de »
Vegleitberichten mehr die Befürchtung vor der nnisichgreifenden
Kartoffelkrankheit zum Ausdruck gekommen . "

Es ist deshalb recht tvahrscheiiilich , daß außer mit hohen Fleisch -
preisen mich mit hohen Kartoffelpreisen im Wiliter zu rechnen sein ivird .

OberschlesischeS Nohcifcn - Slindikat . Durch die Presse� ging
dieser Tage die Nachricht von einer Anflösnng »deS obcrschlesischeii
Roheisen - Syndikats , die daraus gefolgert wurde , daß die köisigliche
Gleilvitzer Hütte ihren Austritt ans dem Syndikat angemeldet
hat . Diese »! Gerücht gegenüber wird der „ BreSIauer Zeitung "
berichtet , die Kündigung der Gleiwitzer Hütte nur ans rein formaleit
Gründen erfolgt sei . Die Generalvcrsaninilung , in der die Ver -
längcrmig des Syndikates für miildestens ein Jahr , wahrscheinlich
aber für zivci Jahre beschlossen werden ivird , kann nämlich
andrer Bcrhnndlungen tvegen erst »ach dein 2. Oktober statt -
finden . Lediglich ans diesem Grunde hat die Gleilvitzer Hütte daS
KiindigniiqSrecht ausgeübt , gleichzeitig aber die Bereitwilligkeit zu
fernerem Verbleiben ausdrücklich erklärt , sofern ihr gewisse Wünsche
erfüllt werden , über welche eine Verstäudigniig außer allein Ztveifcl
steht . Ein gleiches KiindigungSrccht haben ' auch andre dem Syndikat
angehörende Werke ausgeübt .

Drahtstiftkartell . In der gestrige » Plcnmsitzimg des Drahlstift -
kartells wurde seslgcstellt , daß 80 Proz . der Drahtsliftfabrikatsten der
Teilnahme nn dem Abschluß deS Kartells geneigt sind , so daß daS
Kartell ohne Rücksicht ans die wenigen , welche außerhalb des Kartells
bleiben wolle », demnächst abgeschlossen werden dürfte . '

Falsche Bnchnugrn . Wie die „ Nene Badische Landeszestimg "
meldet , hat sich bei einer Revision der Bücher der „Aktiengesellschaft
für chemische Industrie in Rhcinan - Mannhcim " hcranSgestclU , daß
die Gesellschaft seit ' vielen Jahren mit Untcrbilanz gearbeitet hat ,
ivelche von dein Vorstand durch falsche Buchungen verdeckt wurde .
Die Uilterbilanz bclänst sich auf den ungefähren Betrag des Aktie »-
Kapitals von 2' /s Millionen Mark , die als verloren anzusehen
ist . Infolgedessen hat der Vorstand des AnssichtsratS Konkurs an -
gemeldet . _

Geivvolisiszsiftliiszes .
Berlin nnd Umgegend .

Der Drehe rstreit bei Borfig
erregt in hohem Maße — vielleicht inchr wie die beteiligten Arbeiter
— die bürgerlichen Kreise Tegels . Die Stinimnng ist durchaus auf
der Seite der Streikenden , was sich wenigstens ' zum Teil daraus



«rflärt , bafe die Existenz eines frohen Teils der kleinen Geiverbe »
treibenden in Teqel und Borsit,wcilde auf der Kaufkraft der
Borsigschen Arbeiter beruht . Wenn sich auch sonst die ehrsame Bürger »
fchnft wegen eines Arbeiterausstandes nicht sonderlich aufregt , so ist
das Interesse , welches die Tegeler Einwohner a » diesen , Streik
nehmen , aus den onaeführte » Gründen durchaus verständlich . Für
den Ertrag eines aus Arbeitcrkundschaft angeivieienen Geschäfts ist

tion erheblicher Bedeutung , ob die belressenden Arbeiter aus -
kömmlich entlohnt werden , oder ob ihr Verdienst so niedrig ist , daß
sie ihren Konsuni an allen Ecken und Enden einschränken müssen .
Wen » , nun gar ein Teil der Arbeiter ausständig und ohne
Berdienst sind und man sogar befürchtet , daß der Ausstand
eine weitere Ausdehnung annehmen könnte , so bedeutet das für
inanchen kleinen Geschäftsmann die Aussicht auf bedeutende Verluste ,
vielleicht den völligen Ruin . Diese Kreise des Bürgertums — die in
Tegel und Borsigivalde sehr zahlreich sind — haben deshalb das
lebhafteste Interesse an der Beendigung des Streiks und
an der Bewilligung der Forderungen der Streikenden .
Man dars� wohl annehmen , daß die Stimmung dieser
Kreise zutreffend zum Ausdruck kommt in einem uns soeben zu -
gehenden Flugblatt , lvetches als . Offener Brief " eines Herrn Karl
Schulz , Redakteur und Herausgeber der „ Tegeler Zeitung " , an . de »
Kommerzienrat und Gemeindevcrtreter Herrn Ernst Borsig " ge »
richtet ist . In dem offenen Briefe tverden die Forderungen der
Streikendeil als durchaus berechtigt anerkannt . Es wird gesagt :

„ Bei den heutige » teueren Lebensverhältnissen , bei den
kolossalen Fleischpreisen , bei der hohen Miete und den großen
Abgabe » ist es Pflicht eines jeden Arbeiters , vor allen Dingen
dessen , der für Familie zu sorgen hat , durch seiner Hände Thätigkeit
so viel als möglich zu verdienen . Und ist es etlva zuviel , wenn
ein Arbeiter , der 4 —5 Jahre sein Fach erlernt hat , einen Mindest »
Stundenlohn von 50 Pf . fordert ? Sie hätten , Herr Kommerziell »

raff diese Forderung getrost bewilligen können , es iväre keine
Prämie für Minderarbeit gewesen , wie Ihr Zeitung ? »Bericht¬
erstatter sich auszudrücken beliebte . Es lag an Ihnen , nur solche
Leute in Ihrer Fabrik zu behalten , die den Verdienst von 50 Pf ,
auch erzielten . "

Im weiteren redet der Verfasser deS offenen Briefes Herrn
Borsig eindringlich ins Gewissen und ersucht ihn . Frieden mit den
streikenden Drehern zu schließen . Hier eine Probe davon :

. Schon jetzt bei dem Ausstand der 150 Leute macht sich bei
diesem und jenenl Gelverbetreibenden Tegels ein Wandel
zum Schlechten bemerkbar . Wie soll das werden , lvenn
dem kleinen Streit der GeneralauSstand Ihrer Arbeiterschaft
folgt . Tegeler und Borsigwalder Geschäftsleute und Hand -
tverker , die zum größten Teil von der Arbeitersckaft Ihres
Werkes leben , bangen schon jetzt um ihre Existenz . . Wie soll eS
erst mit Miete , ivie mit den Abgaben , wie mit den vielen Er -
fordernissen des bevorstehende » Winters werden ? Hinter jedem
Streik steht drohend wie ein Ungetüm die Bestie . Hunger " . Wollen
Sie es auf sich nehmen , daß einer leichtfertig abgelehnten ,
durchaus berechtigten Forderung lvegen Hunderte , Tausend von
Faniilien an den Rand der Verziveiflung gebracht werden ? Wird
Ihnen nicht der Gedanke , daß taniende kleiner Kinder Ihretwegen
werden hungern und frieren müssen , an das Herz greifen ? Ist
Ihnen an dem Wohlergehen Ihrer Arbeiterschaft , die Ihren Vätern
Millionen erarbeitet hat , so ivenig gelegen , daß Sie bei dem
Verdienst der Dreher um Pfennige feilseben ?"

Man sieht , die Sprache des offenen Briefes ist deutlich genug ,
ob sie aber die vom Verfasser geivünschte Wirkung haben wird , das
muß nach den bisherigen Erfahrungen stark beziveifelt werde » . Herr
füocfig , der Besitzer eines der größte » industriellen Werke Deutsch «
lands , ist ja nicht . Herr im e i g n e n H a u s e. " Er darf ja
nicht mit den streikenden Arbeitern verhandeln , »och viel weniger
ihre berechtigten Fordenrnge » bewilligen . Herr Kühnemann , der
Oberstkomniandierende der Metallindnstrielle », verbietet es , und
Herr Borsig läßt sich diesen Terrorismus seines Kollegen ge
fallen . Wie oft haben die Arbeiter schon ihre Bereitivilligkeit erklärt .
»i Einigungsverhaiidlunge » einzutrete », aber vergebens .

Nicht verhandeln , nicht entgegenkommen
s o ii d e r n n i e d e rz >v i n g e n I — das ist die Parole , welche
die Kühiiemänner den Arbeitern gegenüber befolgen , und der auch
Herr Borsig sich ivillig fügt .

In dem offenen Brief tvird , ebenso wie in dem gestern
von uns «rivähnteii Artikel der „ Volks - Zeitiing " von der
Möglichkeit eines allgemeinen AusstandeS sämtlicher Ar
beitcr der Borsigwerte gesprochen . Nach unsrer Kenntnis
der Sachlage haben die Arbeiter nicht die Absicht ,
den allgemeinen Streik herbeizuführen , Sie wollen
nichts weiter , als die Anerkennung der bekannten , durchaus be
rechtigtcn Forderungen der Dreher durchsetzen . Dagegen
scheint dem Kühneniannscheii Verbände ein allgemeiner AnS -
stand erwünscht zu sein . Diese Herren hätten den Streik
vielleicht schon mit der allgemeinni Aussperrung beantivortet ,
wenn sie nicht die Entrüstung fürchten müßten , die in den iveitesten
Kreisen der Bevölkerung über eine solche Gewaltmaßregel ausbrechen
würde . Deshalb möchte man dke Arbeiter durch Provokationen in
den allgemeinen Ausstand treiben . Dieser Plan wird aber an der
ruhigen und sicheren Haltung der Arbeiter scheitern ,

Wenn wir auch , ivie gesagt , von den Kundgebungen ans bürger -
lichen Kreisen nicht envarten , daß sie Einfluß ans die Haltung
der Leitung des Borsigivcrkes haben werden , so wäre ihnen ein
Erfolg geivjß zu ivünsche ».

Mit einem solchen Erfolge würden jedenfalls auch die Streiken »
den zufrieden sein , lvenn sie auch keine Ursache haben . Herrn Borsig
anzuflehen , daß er sich zu Verhandlungen herbeilaffe . Die
Stärke der Arbeiter liegt in ihrer Organisation , in ihrem
solidarischen Zusammenhalten , und in dem Beivußtsein . für
ihre gerechte Sache z » kämpfen . Beseelt von diesem Gefühl
können sie erhobenen Hauptes und ruhigen Mutes den Kampf in
der bisherigen Weise fortietzen . Hoffentlich tvird der Metallarbeiter -
Verband den Streik bei Borsig mit einem ebenso glänzenden Siege
beenden , wie es bei dem Streik in den Nilcsiverken der Fall ivar .

brachen wurde , endlich zu ihrem Recht gelangt . Die neue demokratische
Mehrheit gab den Bauunternehmern kund , daß sie aus strenge Er -
füllung der Tarife achten werde .

Sociales .

Die Hntarbeiter der Wollhutmbrik von Hermann u. To . in
Luckenwalde befinden sich in Differenzen mit dem Unternehmer
und ersuchen deshalb um Fernhaltung des Zuzuges .

Berichtigung . In der Freitagnummer des „ Vorwärts " heißt
eS in eineni Bericht über die Lohuverhältnifse der Rabitz -
Putzer :

Als sich die neuen Wände im Baufache einzubürgern begannen , haben
die Rabitzputzer pro Quadratmeter Wand bis zu 8. 50 M. erhalten . Durch
die Konkurrenz der Unternehmer ivie auch besonders durch die Aecord -
arbeit sei der Preis aber bereits auf 2. 40 M. hcrabgedrückt worden .
Diese Angabe ist insofern zu berichtigen , alS die aufgefiihrten ide -
träge nicht die Arbeitslöhne der Putzer , sonder » die Preise der
Uiiternehm�r darstellen .

In der DonnerStagnummer sind unter . Radier " die Preise für
Herstellung eines Dralhzauucs angegeben . Dieselben beziehen sich
nickt auf den Q u a d r a t m e t c r � sondern auf den laufenden
Meter .

Dentsche » Neich .

Maffregclnng organisierter Holzarbeiter . I » der Möbel -
fabrik von Kcmpf n. Geiger in M ii h l d o r f am Inn ( Bayern )
wird in rechter Unteniehmerivillkür ein scharfer Kampf gegen
die dortige Zahlstelle des Holzarbciter - Verbandes geführt .
Kürzlich tvurde der Bevollmächtigte der Zahlstelle plötzlich entlassen ,
und dem gesamten Fabrikansschnß gekündigt . Als Grund wurde

ausdrücklich angegeben , daß sämtliche organisierte Tischler und

Maschinenarbeiter ohne Rücksicht ans dem Betriebe entfernt lverden

sollen . Die Arbeiter haben dort also den Kampf für die Erhaltung
ihres Koalitionsrechtes zu führen , in lvclchem sie durch Fernhalten
deS Zuzuges zu unterstützen sind .

Ausland .

Durch Befcitignng der klerikalen Vertretung in der Stadt¬

verwaltung von Brescia sind die Bauarbeiter , welche mit den Unter -

nehmern einen Tarif abgeschlossen hatten , der oft von diese » durch -

Der Kampf um die Unfallrente .
Ein lehrreiches Beispiel von den ungeheuren Schwierigkeiten , die

einem Verunglückten manchmal bereitet lverden , ehe er die Anerkennung
seines Rechts erlangt , ivollen wir an dem Falle des B a u a r b e i t e r s
Wih elm St. darstellen , der am 20 . April l899 von einer Leiter
gV » Meter tief stürzte und sich dabei einen linksseitigen Knöchelbruch
zuzog . K. hat einen Kampf führen niüsfen , wie ihn nur Ivenige auS -

zuhalten in der Lage ivären .

Zunächst hatte er schon einen Kampf bis zum Reichs -
VersicherungSamle durch�umackten , ehe feine Rente erstmalig fest -
gestellt wurde . Das Neichs - Versichernngsamt sprach ihm die voll -
reute zu bis zum 29 . September 1899 und von da bis zum
10. Noveniber 1899 eine Rente von 20 Proz . der Vollrente , also
etwa 13 Proz . seines Lohnes . Vom 10. November 1899 an sollte
er tviedcr vollständig erwerbsfähig sein , in Wirklichkeit aber konnte
er nicht die geringste Arbeit leisten trotz vielfacher Versuche .

Am 21. April 1900 beantragte K. bei der Nordöstlichen Bau -

getverks - Bernfsgenossenschaft aufs neue die Gewährung einer Rente
und reichte dazu ein Gutachten des Dr . Simonson ein . Darauf trat

zunächst der Vertrauensarzt der Berufsgenossenschaft , Dr . Rothen -
berg . in Aktion . Er untersuchte K. und sagte darüber in seinem
Gutachten :

K. habe ihn nach der Rentenentziehuiig mehrmals aufgesucht
und dabei einen sehr merkivürdigen Gang , Ivie ein schtver Nerven -
leidender , gezeigt . Er ging links mir mit der Fuß -
spitze , Ivofür Dr . Rothenberg den Grund darin fand , daß
K. mit dem Fuße nicht in den Hackenteil des Schuhes
hineinfahre , sondern über demselben stehen bleibe . Dr . R. sieht
darin eine . künstliche " Angewohnheit , die ein Gelenkleiden zur Folge
haben könne . Die Ablehnung des Rentenanspruches war danach
natürlich .

K. rief das Schiedsgericht an und brachte ein neues Gutachten
de « Chirurgen Dr . Wolsenstcin bei . Ans Grund eine » Röntgen -
bildes giebt derselbe einen Bruch mit nachträglicher teilweiser
Verödung des Sprungbeins an . Weiter betont der Arzt , daß beut -
liche nervöie Störungen vorhanden sind und daß eine Hysterie
vorliegt , die auf den Unfall zurückzuführen ist .
Daraufhin wurde K. vom 28. Juli bis IS . August 1900 auf Ver -
anlasiung des Schiedsgerichts in der Eharits von Dr . Wegener und
Professor Köhler beobachtet . Diese Gutachter konnten einen Knöchel
brnch nicht konstatieren . Sie waren vielmehr der Ansicht , daß K
diesen Gang willkürlich bewirke . Weiter sagen die Gut
achter , es bestehe eine hochgradige nervöse Gereiztheit , die aber
nicht auf den Unfall , sondern auf . den langen
unberechtigten " Kampf um die Rente zurückzuführen sei
K. wurde mit seinem Nentenansprnch abgewiesen .

Auf den von K. eingelegten Rekurs gegen diesen Entscheid des

Schiedsgerichts wurde derselbe auf Veranlassung de « Reichs
BersichernngsanitS wiederum von Professor Köhler und
Dr . Wegener beobachtet mit unverändertem Ergebnis . Darauf
befand sich K. noch vom 27 . April 190l bis 9 Mai 1901 im
Krankenhause am Friedrichshain zur Beobachtung . Der Befund » nd
sein « Deutung waren hier nach dem Gutachten von Professor Hahn
und Dr . Waller dieselben wie in der Charit ? . Dagegen wollten die
Gutachter nicht entscheiden , ob die H y st e r i e durch u r -
sprli » gliche örtliche Störungen in dem verletzten
Gliede oder durch den Renten kämpf hervor
gerufen sei . Im übrigen fanden sie im Gegensatz zu den
meisten früheren Gutachtern , daß K. im allgemeinen
ruhig und folgsam sei . — In allen Gutachten
des Vertrauensarztes Dr . Rothenburg , des Dr . GolabicivSki
Dr . Becker , wie auch der Charite - Gntachter wird K. als ein
renitenter und ungehorsamer Mensch bezeichnet . Das
R e i ch S « V e r s i ch e r u » g S a ni t wies am 26. Juni 1901 K. »
Ansprüche endgültig zurück .

So war K. dem Elend preisgegeben . Und nur durch die

Unterstützung seiner Organisation >vnr eS ihm möglich , sich
einigermaßen über Wasser zu halten . Weitere Ansprüche
K. s an die BenifSgenossenschaft lehnte diese ab . Ani 8. April 1902
stellte K. , gestützt auf ein umfangreiches eingehende » Gutachten de »
Chirurgen Dr . Adler von neuem dem Antrag , ihm eine Rente von
50 Proz . seit 1. Oktober 1899 zu gewähren . Aus dem Gutachten ist
eriväbnenSwcrt , daß zivei Krankheiten bei K. vorhanden seien , eine
Nervenschwäche und eine Nervenentzündung am linken Unterschenkel .
Dr . Adler sagt weiter , daß solche Nervenentzündungen nicht
sininlicrt und nicht willkürlich erzeugt sein , auch
nicht von K r a m p f a d e r l e i d e ii herrühren l ö n n e N.
Beide KiankheitSzcicheu sind Folgen des Unfalls .

Die Bernfsgenosienichaft lehnte K. S Ansprüche abermals ab . Da »
von ihni jetzt angerufene Schiedsgericht Berlin beauftragte nun den

kgl . Kreisarzt Medizinalrat Dr . Leppman mit der Untersuchung und
dieser trat im wesentlichen dem Gutachten de « Dr . Adler bei . Er
bekundet ebenfalls , daß die objektiven Krankheitszeichen beweisend
dafür sind , daß K. sein Leiden nicht bloß vortänscht . Dr . L. stellt
ferner gleichfalls da » Vorhaudenjein einer örtlichen hysterischen Slöruiig
fest , das anf dieAnfregungen emesRcnleiikampfeS znrückznführener nicht
wagen würde . Die Einwickeliing des Leidens sei aus den Unfall
zurückziifühicii . Durch Urteil der Instanzen sei allerdings recht «-
kräftig festgestellt , daß die Nervosität , die 1901 bestand , nicht als
Unfallfolge anzusehen sei und es scheine ihm deshalb ziveifel
Haft , ob K. eilte Rente erhalten werde . Aber , io fährt er fort , als

ärztlicher Gutachter muß ich ohne Rücksicht auf die praktische Be «

denlung meine wissenschastliche Ueberzeugmig zum Ausdruck bringen
und aus Grund dieser lautet mein Gutachten :

,1 . Seit den Unlerinchungen am 11. August 1900 und
3. Februar 1901 und 25. Mai 1901 ist im Znstande des Verletzten
eine wesentliche Veräntcrung der Erwerbsfähigkeit eingetreten .
indem die Muskelschiväche des linken Beines thalsächlich zu -
genommen hat .

2. Ich erachte den p. K. infolge de « Unfalls vom 2V. April 1899
für um 60 Proz . erwerbsbeschränkt . "

Das Schiedsgericht folgte dein Gutachten deS Dr . L. und führte
begründend ans Trotzdem den Mitgliedern des Schiedsgerichts be -
kanni ist . daß nach der rechtskräsligcn Entscheidung des Sieichs -
Veisicheruugsamts das Nervenleiden des K. als nicht auf den
Unfall bernbend anzusehen ist , und dieselben auch zugeben .
daß an dieser Feslsetzung juristisch eine Aenderung lediglich
dadurch , daß nuiimchr ein andrer Gutachter da ? KrankheilS -
Bild von einem andern Standpunkt betrachte , nicht möglich sei , hat
sich das Schiedsgericht in feiner Mehrheit auf Grund des
Gutachtens des Dr . Leppniann zu der Ueberzeugung gewandt , daß
die Hvsterie des K. mit dem Unfall in Znsammenhang zu bringen sei.
Die Bernfsgenossenschaft wird verurteilt , dem K. i' eit deni 12. De¬

zember 190i , dem Tag « deS Eingangs deS Antrags auf Renten -

gewährung , eine Rente von 50 Proz . zu zahlen . "
Nun ist also endlich von einem Schiedsgericht . mit Mehrheit " —

man kann sich denken , wo die Minderheit zu suchen ist — festgestellt .
daß das Leiden des K. auf den Unfall zurückzuführen ist . Trotzdem
bekommt er für cinc Zeit von mehr als einem Jahr , während der
er ebenso an den Folgen des Unfalles zu leiden hatte , nichts ; die
. Gutachter " haben die Sache von einem . andern Standpunkte " ans

angesehen , nämlich von dem , daß der kranke Mann renitent und un -
gehorsam sei und sich seine Krankheit dadurch selber zugezogen habe . Und
daraufhin ist . juristisch unanfechtbar " festgestellt worden , daß er keinen

Anspruch auf Rente habe . Leider besteht keine Hoffnung , daß die in
den in Frage kommenden Kreisen so weit verbreitete Ansicht , daß
ein Arbeiter , der sein Recht fordert , renitent und ungehorsam sei ,
so bald schwinden wird . Da spielen auch die Kllissenvorurtcile eine
sehr erhebliche Rolle . Richtig ist allerdings , daß nicht jeder Arbeiter
den Kampf um fein Recht so zähe führen würde ; die meisten werden
auf halbem Wege mürbe und geben es als aussichtslos auf , gegen

die mächtige Berufsgenoffenschaft und ihre schneidigen , Gehorsam
vom Arbeiter heischenden Herren Vertrauensärzte weiter zu kämpfen .

Erschwerung der städtischen Fleischkontrolle .

Die nach dem Schlachthaus - Gesetz . KZ 2 und 4, zngelaffene
Fleischkontrolle durch Städte mit Schlachthans - Anlagen darf sich
nicht auf das Transporlmittel , sondern nur auf das von

auswärts eingeführte Fleisch erstrecken . So hat das Kammer¬

gericht entschieden , indem eS folgende Bestimmung rAies

Magdeburgischen Regulativs für ungültig erklärte . . Wer Fleisch
in die Stadt einbringt oder eingebrachte », nicht in den städtischen
Schlachthausanlagen ausgeschlachtetes Flciich feilhält , bat a n dem

Transportmittel eine Tafel mit der Aufschrift : . Eingebrachtes

Fleisch " , anzubringen . _

Zur Revision deS Kranke , iversicherungs - GefetzeS haben sich
die Einzelregierungen , wie die . Nationalliberale Korresp . " mitteilt ,
damit einverstanden erklärt , daß die gesetzlich « Unterjlützungsdauer
auf 26 Wochen erhöht werde .

Die Krenznacher Heldenthat wurde in einer Versammlung
der Hirsch - Dunckerschcn Geweikvcrcine in Düsseldorf am
25. September behandelt . Der dortige Ortsverband , der sich schon
mehrfach anfsässtg gezeigt hat , hatte Herrn Dr . Hirsch zu einem

Vortrage geladen , um , wie nach einem Bericht der . Volks - Zeitung "
aiisgesprochen wurde , . einmal den Berliner Größen von Angesicht

zu
'

Angesicht gegenüber zu treten " . Es ging sehr lebhast
her und Dr . Hirsch spielte sich auf den alten Mann

hinaus , . der Rücksichten verdiene . Gegen seinen Widerspruch
wurde dann e i n st i m m i g beschlossen :

„ Die heutige Ortsverbandsversammlung der Düsseldorfer Ge -
werkvereine spricht ihre tiefste Entrüstung auS über den brutalen

Ausschluß von 93 Konsnnivereinen ans dem Allgemeinen Verband «
der Erwerbs - und Wirtschaslsgenossenschaften . Für einen Konsuni -
verein ist nach diesen Vorgängen kein Platz mehr im Verbände . Die

Versammlung legt als GeiverkvereinSversammlung besonderen Wert

auf diese Erklärung . "

Reaktionäre JnnnngSmeifterwllnsche . Der gegenwärtig in

Leipzig tagende Handwerks - und Gewerbekamniertag verlangt die

Einführung von Arbeitsbüchern für erwachsen « Ar -
b e i t e r.

'
Die Arbeiter werden den Herren diese Suppe wohl ver -

salzen . _

Lctztc Nachcichken und Dcpescheu .

Schwere ? Eiscnbahnunglüik in Frankreich .
Donai , 27. September . ( W. T. B. ) lieber da » Eisenbahn -

unglück ( Siehe unter Vermischtes . ) bei der Durchfahrt eineö

Eilzuges durch den Bahnhof von Arlenx werden folgende Einzelheiten
bekannt : Der Zug geriet auf ei » nach den Wagenschnppen führendes
Geleise , welches gerade ausgebessert wurde . Hier erfolgte die Ent -

gleisnng , durch welche die einzelnen Wagen mit großer Gewalt in -

einandergcschoben und zertrümmert wurden . Lokomotive und

Tender liegen längs der Geleis «! der Packivagen ist in den Tender

eingedrungen . Nachdem der erste furchtbare Schreck überwunden ,

machten sich das Bahnhofspersonal und die unversehrt gebliebenen

Reisenden an die Hilfeleistung . Die Toten und Verwundeten wurden

auf Tragbahren in die BahnhofSräume resp . zu Einwohnern der

Stadt gebracht . Wie jetzt feststeht , wurden TV Personen

sofort getötet . Davon sind 16 Männer , 2 Frauen und 2 kleine

Kinder . Die Zahl der Verwundeten beträgt etwa 60 , darnnter be -

finden sich mehrere niit Schädel - und Beinbrüchen , die so schiver sind ,

daß die Betreffenden kaum niit dem Leben davonkommen werden ,

Sämtliche Getöteten sind Fraiizofen .

Der Orkan auf Siciltcu .

Palermo , 27. September . <W. T. B. ) Nach den Meldungen ans

SiracuS beträgt die Zahl der durch den Wirbelsturm in Modica

ninS Leben Gekoinnicnc » 300 . Die Leichen werden jetzt In

den Kirchen niedergelegt , da die Beerdigung auf den Kirchhöfen
deS Schlamme » wegen unmöglich ist . Militär und Bürgerschaft

setzen die ReltungSarbeit fort . Bei P o z z a l o spülte das Meer

viele Leichen an Land , welche von den Flüssen ins Meer getragen
worden waren . Eine große Anzahl Personen werden vermißt . In
S o r t i n o hielt der Wirbelsturm fünizehn Stunden an und ver -

nrsachte schweren Schaden . Im Anopoflnß wurden ebenfalls Leichen

gefunden . In SyracuS ist die Wiltermig noch gefahrdrohend .
das Meer bewegt . In letzter Nacht scheiterten zwei Barken ,
deren Bemannung sich retten konnte . Infolge deS strömenden

Regens , welcher auch die letzte Nacht hindurch anhielt , steigen die

Flüsse weiter . Die Felder sind überschwemmt . Die Bahnstrecke

Ragnsa - Modica ist unterbrochen , die Züge werden durch daS Wasser

ani Weiterfahren gehindert . In Catania wurden auf Anordnung
der Ingenieure mehrere Häuser geräumt , da ihr Einsturz drohte .
Die Weinberge stehen unter Wasser .

Weitere Nachrichten besagen : Modica , 27 . September . In
S c i c l i wurden bis heute abend 60 Leichen aufgefunden . Es

sind dies größtenteils solche von Einwohnern von Modica , welche
durch die Fluten gestern weggespült wurden . In Cassano wurden

zwei Personen getötet .
An « Catania wird unterm 27 , September gemeldet : Hier

wütet da « Unwetter seit 3 Tagen ununterbrochen ! jedoch sind die in

der Stadt selbst angerichteten Schäden nicht sehr erheblich . Das Meer ist
ehr bewegt ; der Hafendamni ist beschädigt . Der deutsche Dampfer

. Caprara " wurde durch eine große Flutwelle zum Sinken gebracht .
Die Gegend um den Aetna herum hat stark gelitten . Die Weinberge
sind zerstört . Der Aetna sandte gestern eine starke Säule weißen

Dampfes gegen Montegisosso hin . An dem Vulkan Stromboli haben
sich seit dem 14. d. M. zwei neue Krateröffnungeu gebildet .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badin , in Berlin .

Zur Nussifizierung Finnlands .

Kopenhagen , 27. September . ( Meldung des Ritzanschen
Bureaus . ) Nach brieflichen Mitteilungen ans HelsingforS sind
am 20. d. Mts . sechs neue kaiserliche Dekrete ver -
öffentlicht worden , welche folgende Bestimmungen enthalten :
Der Generalgouverneur und sein Gehilfe erhalten Sitze im
ännischen Senate ( Staatsrat ) ; Beamte können nur von ihren Vor -

gesetzlen angeklagt werden ; Beamte , auch Richter , können ohne
Untersuchung oder gerichtliches Urteil verabschiedet werden ; bei der

Besetzung aller Beamtcnposlen sind Russen den Eingeborenen
lKinnen ) gleichgestellt . _

Magdeburg , 27. September . <B. H ) Der Kaufmann Albert
Eichler von hier ivurd « von der hiesige » Strafkammer lvegen Her -
lellung und Verbreitung unzüchtiger Abbildungen zu zivei

Jahren z >v e i Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr -
Verlust verurteilt . Auch mehrere Siltlichkeitsverbrechen lverden ihn '
zur Last gelegt .

JnnSbruek , 27. September . ( B. H. ) In Knfstcin fand gesterir
vormittag 10 Uhr 35 Minuten ein heftiger Erdstoß statt .

Belgrad , 27. September . ( W. T. B. ) Auf serbischem Ge -
biet überfielen « niauten daS Dorf Miokolvilsch im Kopaonik -
Gebirge und zogen sich nach zweistündigem Getvehrfeiier zurück .
Meldungen von der Grenze zufolge wurden bei den Grenz -
Überschreitungen von Arnattlen ans serbischer Seite innerhalb dreier
Monate 12 Grenztvächter und 16 Bauer » getötet und 9 Grenz¬
wächter und 11 Banern schtver verwundet .

Hierzu 4 Beilagen u. Uutcrhaltnngsblatt .
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Der Kongreß von Commentry .

Einleitendes .

Commentry , 25. September . ( Eig . Ber . )
Am 26. September tritt hier , im grohe » Festsaal des Rathauses ,

aufnmmeii der erste Laiideskonpreb der Socialistischen Partei Frank -
reichs , der Rcvolutioiiär - Sociatistischen Einigkeit , in der sich die
Französische Arbeiterpartei sGnesdisten ) und die Revolutionär -
Socialistische Partei ( Blanquisten ) nebst der kommniiistische »
Alliance und einigen Departements - Föderationen auf der Konferenz
zu Jvry im November 1901 zusammengeschlossen haben .
In Jvry wnrde eine kurze Principienerklärung und ei »
Organisalionsstntut der neuen Partei votiert . Damit aber
wurde vorerst die Verschmelzung der alten Sonderorganisatiouen
nur angebahnt . Eine Reihe provisorischer Bestimmungen
stcherteu die Selbständigkeit der alten Organisation bis zum
ersten auf Grund der Statuten von Jvry einzuberufenden
Parteitage .

Der IlebergangSzustand kam namentlich in der Zusammensetzung
de ? Ccntralrats zur Geltung . Er bestand ans den Vorständen
der Sonderorganisationen nebst drei Delegierten der Kammerfraklion

und seine lögliedrige Exekutivkommission aus den Vertretern jener
Vorstände . Ferner durste er nur e i n st i m m i g e Beschlüsse fassen .
Der Centralrat war also ein ebenso schwerfälliger wie wenig wirk -
sanier Mechanismus .

Es heißt darüber im Bericht des Ratssekretärs fürs Innere ,
Genossen D n b r e n i l h an den Kongreß :

. . . . Der Centrairat und folglich die Organisation selbst haben
in den verflossenen zehn Monaten in sehr unvollkoninicner und un -
zulänglicher Weise funktioniert . Der Centralrat hat sich meist damit
begnügen niüssen , eine bloße Registrierungskammer , ergänzt durch
ein Schiedsgericht , zu sein . Er hat namentlich auf die Milderung
der Reibungen zlvische » den verschiedenen Organisationen an -
gehörenden Gruppen hingearbeitet . Kurz , er Hai gewissenhaft der
Einigkeit die Wege geebnet , aber daraus beschränkt sich fast aus -
schließlich sein Werk . Er war nur in sehr geringen , Maße das Organ
des ZnsamnienwirkcnS und des VorwäctsdrängenS , welches er sein
soll und sei » wird , wenn Ihr es ivollt . . . " Der Bericht befür¬
wortet ferner die „vollständige und sofortige Durchführung der
Statuten des Paktes von Jory " , d. h. die wirkliche Verschmelzung
der Sonderorganisationen und die entsprechende Reorganisation des
CentralrateS als der direkten und leitenden Vertretung der ein -
heillich organisierten Partei . Damit würde natürlich auch der Miß -
stand der einstimmigen Beschlüsse beseitigt werde » , wodurch die
Aktion deS CentralrateS , wie der Bericht sagt , „hauptsächlich gc -
lähmt " wurde , da der Rat , „ein direkter AnSflnß der Sonderorgani -
sationen . die Partei nur indirekt wicderspiegelte und nicht danach
streben durfte , ein Ganzes zu verwalten und zu lenke », das er nur
in , zweiten oder dritten Grade vertrat . . . " Als iveitcre Vor -
bcdingnngen einer kräftigen Aktion des CentralrateS verlangt der
Bericht : 1. Ein hinreichendes Budget zivcrfs Anstellung eines per¬
manenten Sekretariats , das stetige Beziehungen mit den DcvartcmentS -
Föderationen sdcr organisatorischen Grundlage der Partei ) und den
nudern wesentlichen Organen der Partei unterhalteii würde , ein
statistisches und Jnsormations - Bureau sowie der Organisator der
Agitation tväre . 2. Regelmäßige Tfiätigkeit des gesamten Ccntrnlratcs
und nainentlich direkte Beteiligung der Delegierten der Departements -

Föderationen an den alle drei Monate stattfindendeil PIcnarversamm -
lunge » deS RateS . Unter dieser Bedingung allein könnte das zu
erstrebende „ Maximum an Centralisatioii " Hand in Hand gehen mit
der Selbstverwaltung der Partei durch die Gesamtheit der Vertreter
ihrer sämtlichen konstituierenden Elemente . 3. Fortgesetzte und
iniime Beziehungen mit der Kammerfraktion , die in Bezug ans ihre
parlamentarische und außerparlamentarische Aktion unter der Leitung
und der Kontrolle des CentralrateS zu stehen hätte . . 4. Ein
Leitungsorgan , dieses „ unentbehrliche Band , nm die Gemeinsam -
keit der Ansichten und Bestrebungen aller Parteimitglieder
zu schaffen und aufrechtzuerhalten und die Einheitlichkeit der
Gesamtpartci zu sichern . . . "

Die Hauptaufgabe des Kongresses ist also die definitive Vcr «
schmelznng der Sondcrorganisatitrnen auf Grundlage der Statuten
von Jvry unter Beseitigung der NebergangSbestimmungen . Und
alles spricht dafür , daß der Kongreß seiner Aufgabe gerecht
ivcrden wird .

Die Tagesordnung , wie sie vom Centralrat vorgeschlagen
ist , enthält folgende Punkte :

1. Bericht des CentralrateS ( deS Sekretär ? fürs Innere , deS
Sekretärs fürs Acußerc , des Kassierers ) .

2. Bericht der revolutionär - socialistischen Kammerfraktion .
3. Berichte der Föderationen .
4. Der Wahlkampf von 1901 und seine Folgen .

Eive Attsstellttng der Anfreiznng .
Prag , im September 1902 .

Wir Oestreicher haben in den über die Grenzpfähle hinaus
berüchtigte » „ Haß - und Verachtungsparagraphen " uusres Strafgesetzes
«ine Einrichtung , die es der willkürliche » Anslegungslunst der StaaiS -
anwalte ermöglicht , alles , was faul ist in diesen , Staate — und daS
tst gerade genug — vor noch so berechtigter Kritik zu schütze ».
laicht was Haß und Verachtung erregt , nicht der unhaltbare
gesellschaftliche oder Klassenznstand wird beseitigt , » ei » , das
liebet wird bekämpft . indem man den Arzt , der
«S aufzeigte und nach Abhilfe sann , oder der gar gleich eingriff ,
hinter Schloß und Riegel setzt . De » größten Teil ihrer Konfiskationen
dankte und dankt die socialdemokratische Presse Oestreichs diesen
Paragraphen , die in Verbindung mit dem objektiven Verfahren —

Konfiskolion ohne Verfolgung des Autors — eine furchtbare Geißel
für die Presse bedeuteten und in ivohl veimindertem Maße heule noch
bedeuten . Aufklärung über „ nsre verrotteten gesellschaftlichen Zustände
bedeutete in den Augen östreichischcr Staatsanwalte lange Aufreizung
wider den Staat oder seiner Einrichtungen , Aufreizung wider einzelne
Klassen und gesellschaftliche Stände . Wer miterlebt hat . wie niit

Hilfe dieser gesetzliche » Bestimmungen gerade die Socialdemokratie
mundtot gemacht werden sollte , wer die ungezählte » Jahre Ge -

fängnis zählen könnte , die die Anwendung dieser Paragraphen den
Berkiindern der socialdemokratische, , Lehren eingetragen hat , und wer
die Geldsummen messen könnte , die die Konfiskationen mit dieser

Begründung verschlungen — den wird es doppelt freue », daß es
einem Häuflein Prager Parteigenossen gelungen ist , sogar
niit Hilfe der Offiziellen de » Offiziellen ein Schnippchen zu
schlagen und in der P r a g e r A r b e i t e r - A u S st e l l u n g
eine A » s st e l l u » g der Aufreizung zu Fabliscn . in der

Prager Jndnstriehalle , dem ständigen Ausstellungsgebäude PragS ,
einen förmliche » Kursus d e r A u f r e i z n n g etablieren , zum
Anschauungsunterricht unsrer gesellschaftlichen Zustände »nsre sociale
Kultur vorzuführen .

Diesen Eindruck gewann Iveuigstens ich, als ich dieser Tage .
geführt von dem Präsidenten der Ausstellung , Gen - Banek , durch die

Jndnstriehalle schritt und mit mir hatte ihn schon früher der oberste
politiiche Beamte Böhmens , der Statthalter gewonnen , dessen hohes
Lob sich freilich in Unbehagen äußerte .

Schon im Mitteltract des AusstellungsgebäudeS , der bei bürger -
lichen Veranstaltungen dem patriotischen Tam - Tan , dient , wird jeder
Besucher , der proletarische und bürgerliche , der offizielle und der ge -

vöhnliche Erden » , ensch aufgereizt — zu denken : iiachzudenken , was

ndre lbm vorgedachl haben . Es ist alleS so anschaulich , daß eS auch
em Deuksanlsten leicht gemacht wird , zu folgen . Da gleich der

' taiserpavillon . In ihm steht die — Freiheit , hocherhaben . Die Fackel der

6. Das Funktionieren und die Aktion der Revolutionär - Socia -
listischen Einigkeit .

6. Internationaler Kongreß zu Amsterdam .
7. Wahl der Exekutivkommisfion und Bestätigung der von den

Föderationen in den Centralrat gewählten Delegierten .
Die Zusammensetzung des Kongresses ist durch die

Statuten von Jvry wie folgt geregelt : 1 Delegierter oder 1 Stimme
pro 500 Parteibciträge zahlende Mitglieder oder einen Bruchteil davon ,
ferner 1 Delegierter oder 1 Stimme pro 5000 Stimmen oder einen
Bruchteil davon , die i » den letzten Kam » , erwählen in der
Hanptwahl erzielt wurden . Diese auf die Wahlstinmien
entfallenden Delegierten sind auf den Departements - Kon -
gressen zu wählen , die vor den , alljährlichen Parteitag zusammen -
trete ».

Nach der vom Centralrat veröffentlichten Zusammenstellung kau »
die Gcsamtpartei auf Grund der obigen Bestimmungen 186 Dele -
gierte bcztv . Stiinmen entsenden , davon 138 Vertreter von 32 De -
partcmenls - Föderationen in 38 Departements und 48 Vertreter von
kleineren Organisationen in weiteren 21 Departements .

Die Vertretung der 32 Föderationen im einzelnen : Ain 2 Deleg . ,
Allier 6 Deleg . , Alpes 3 Deleg . , Aube 4 D. , Eher 3 D. , Corröge
2 D. , Dordogne 2 D. , Drüme und Ardöche 3 D. , Gard 2 D. .
Haute - Garonnc 2 D. , Gironde 3 D. , Hsrault 3 D. , Jndre 3 D. ,
Jndre - et - Loire 2 D. , Jsöre 7 D. , Loire 3 D. , Lot 2 D. , Lozöre 2 D. ,
Marne 4 D. , Nord , Somme und Aisne 34 D. , Oise 3 D. , Pas - dc -
Calais 4 D. , Basses - PyrenöeS 2 D. , Pyrönecs - Oricntnles 2 D. ,
Haut - Rhin 2 D. . Rhöne 2 D. , Seine 19 D. , Seinc - Juförienre und
Enre 3 D. , Seine et Oise 2 D. , Denx - Sövres und Vendöe 3 D. ,
Bar 3 D. , Haute - Vicnne 2 D.

Nnmittelbar vor den , allgemeinen Parteitag hat die gnesdistische
Arbeiterpartei ihren 20. Jahreskongreß in Jssoudun abgehalten , der
sich im wesentlichen mit den gleichen Fragen befaßte wie der erstere .
Dadurch ist dem allgemeinen Parteitag wirksam vorgearbeitet
worden . Die Beschlüsse von Jssoudun werden natürlich von bc -
stimmendcm Einfluß sein , da die Arbeiterpartei das stärkste Element
innerhalb der Revolutionär - Socialistischen Einigkeit bildet . —

Berliner Partei - Alttgelegenheitett .
Parteigenossinnen und Genossen deS zweiten Berliner

Reichstags - Wahlkreises .

In der Parteiversammlung , lvelche am 4. Juli in der Bock -
branerei tagte , wurde beschlossen , im ziveiten Wahlkreise eine Partei -
Spedition für den „ Vorivärts " einznrichtcu und de » Vertrieb
sämtlicher Parteititteratur i » eigne Hand zu uehmen .

Parteigenosicil I Da bis jetzt nur eine geringe Zahl sin , Ver -
hältnis zu den abgegebenen Stimmen bei der letzten ReichstagSivahl )
abonniert hat , ist es Pflicht aller Genossen des ziveiten Kreises ,
dahin zu wirken , daß die noch untcr den Genossen gelesenen
gegnerischen, farblosen Blätter verdrängt werde » und au deren
<3 l e I l e d e r „ V o r iv ä r t S" im Kreise i », m e r größere
Verbreitung findet und durch nusre Spedition bezogen wird .

Alle Leser , welche den „ Vorwärts " durch die Parlci - Speditio »
bezichen , werden ersucht , beim W o h n u n g s >v e ch s e l recht -
zeitig die neuen Adressen an den Spediteur
H. Werner . M i t t e » w a l d e r st r. 30 vorn links p a r t.

gelangen zu lassen .
Gezwungen durch die Verhältnisse konnte für den ganzen Kreis

die Partei - Spcdition nicht ciiigcsührr werden , es kommen daher nur
folgende Straßen in Betracht : Alexandrinenstraßc 1 — 13, 117a bis
128 , Am Tempelhofer Berg , Arudtstrahe , Barutherstraße , Bärwald -
straße , Bellc - Alliancestraßc , Bergmannstraße , Blücherstraßc , Blücher -
platz , Boeckhstraße , Bpppstraße , Brandenburgstr . 1 —17 und 64 —82 ,
Camphnusenstraße , Chamisso - Platz , Dieffcnbachstraße , Fichteslraßc ,
Fidicinstraße , Fricsciistraße . Fürbringerstraße , Geibelstraße , Gitschiner «
straße 1 —113 , Gucisenanstraße . Golßenerstraße , Gräfcstrnße , Grünm -
straße , Großbcerenslraße 10 —85 , Hagelsbergerstraße , Hasenhcidc , Heim -
straße , Hohenstanfen - Platz . Hornstraße , Jahnstraße , Johanniterstraße ,
Johannistisch , Jüterbogerstraße , Ratzbachstraßc , Kloedcnstraße ,
Kopischstraße , Koltbuser Damm , Kreuzberg straße , Lachmann -
straße . Lankwitzstraßc . Lchninerstraße , Lichterfclderstraße , Luisen -
Ufer 47 bis Ende . Marheinekc - Platz , Mariendorferstraße . Mittenwalder -
straße , Möckernstraße 26 —123 , Moritzstraße , Müllenhoffstraße , Nostiz «
straße , Plnn - Ufcr , Prinz August von Wnrttembergstraße , Prinzen -
straße 1 — 16 und 103 —119 , Schcnkcndorfstraße , Schleiermacher¬
straße , Schönleinstraß «. Sedan - Ufer , Siboldstraße , Solmsstraße ,
Teltowerstraße , Tenipetherrenstraße , Tempelhofer - Ilferl —Lö . Am Urban ,
Urbanstraße . Wartenburgstraße , Walerloo - Ufer , Wasserthorstr . 1 — 76 ,
Willibald Alcxisstraße , Wilmsstraße , Uorlstraße 1 — 34 und 58 —90 ,
Zossenerstraße , Züllichonerstraße .

Die Kommission und die Vertrauensleute .

Aufklärnug in derLinken . diczerrisscneSklavcnkette in derRechten . so steht sie
auf dem Nacken der niedergerungenen Reaktion , die angeblich versucht ,
nochmals die „ Neunschwänzige " zu schwingen . Diesem Meisterwerk
des czechischen Bildhauers S t r o u » g dienen die prächtigen Stein -
bildcr der Kraft , des Fleißes und der Arbeit als Folie . An der
rechten Seite des Kaiscrpavillons nimmt die Brüstung ein Relief auf ,
dem ich nicht nur wegen seiner Tendenz die Palme zuerkennen möchte .
Dieses Bildwerk S n w a r d a s giebt Zeugnis von der hohen sittlichen
Kraft , die im jungen Künstlertuin czechischer Nationalität schlummert .
Schwarz in Schwarz tritt das Bildwerk in Erscheinung , das uns die
verheerende » Wirkungen der II e b e rp r o du k t i o n vor
Augen führt . Im Mittelfeld rast die Lawine der Ueberprodnktion
zu Thal und zermalmt im unanfhaltsanien Lauf die entfliehenden
Proletarier , die die Verzweiflung wohl beflügelt , die aber dennoch
unrettbar verloren sind . Schon ist ihnen die Lawine aiff den Fersen
— ein Augenblick noch und sie sind zermalmt , vernichtet , begraben . Diesem
furchtbaren Schauspiel sehen zwei Arbeitergrnppen zu . Todesfurcht malt

sich in , Antlitz der einen , sie klammern sich aneinander , zitternd und

bangend — die Unentschlossenen , die Unwissenden , sie, die bis dahin
aller Unbill gleichgültig gegenüber gestanden waren , sie , die In -
differenten , die Sklaven . Im rechte » Seitcnfeld stehen aber die
Wissenden , die bis dahin schon dem Vcrnichlnngswerke als Sehende
gefolgt waren , die Bewußten , die Socialdemokraten . Ans
ihren Augen blitzt Entschlossenheit , Mut , Thatkraft , und
sie haben auch schon das Opfer für die Lawine bereit .
Sie zerren den Unternehmer herbei , den Mann , der durch
seine unersättliche Profitgier da ? Unheil heraufbeschworen . Er soll
sehen , welches Unheil er gestiftet , er soll alle Schrecken des Todes
miterleben , die er gewissenlos heransbeschworen . Ein Bild von
dramatischer Gewalt i Wer könnte sich dem Wollen und Können
diese ? Künstlers entziehen ?

Ist es aber nicht Aufreizung zu Haß und Verachtung ? Ist
in dem todesbleichen Unternehmer nicht die Schuld einer Klasse
symbolisiert ?

Und weiter : Im linken Seitenschiff wird derselbe Effekt mit weit
einfacheren Mitteln erzielt . In Böbnien giebt es noch eine Nägel -
Heimindustrie . In H o st o m i c und R o s m i t a l schmieden haus -
industrielle Arbeiter die verschiedenste » Nägel von 4 Uhr früh bis
8 Uhr abends , um anr Ende der Woche 6,86 , 8,90 , 10, — oder
7,56 Kr 5,5 , 7,12 , 8, — oder 6,04 M. ) verdient zn haben . Die

Erzeugnisse dieser Heimarbeiter sind fein säuberlich auf Kärtchen ge -
heftet und daneben stehen die Elendsdaten : Arbeitszeit , Lohn für
1000 Stück , Wochenlohn . Bedarf es anschaulicherer Darstellung ?

Reizt solche Aushungerung von Menschen — an jeden , solchen
Wochcnloh » hängt eine zahlreiche Familie — nicht etwa auf ? Oder
die Illustration , wie Arm und Reich wohnt : Vier Interieurs :
Die drei Haupträume der Wohnung eines Besitzenden , die Kunst -
ausstellung des Salons , der hygienische und behagliche Schlafraum

Soi>lit >is,S8 . Stvtemdlll9SS.

Ueber die Frauenkonferenz nnd de » Parteitag in München
wird am Dienstagabend 8V » U h r in einer in den A r n, i n -

hallen stattfindenden Volksversammlung Bericht erstattet
werden . Auch erfolgt in der Versammlung die Neuwahl der weib -

lichen Vcrtrauensperson .

Partei - Spedition im dritten Wahlkreise . An alle Partei -

genossen , welche zum 1. September den „ Vorwärts " und alle Partei -

Litteratnr noch nicht von unsrer Partei - Spedition bezogen

haben , ergeht hiermit die Aufforderung , daS bisher Versäumte zum
1. Oktober nachzuholen und energisch dafür zu agitieren , daß immer

mehr Genossen den „ Vorwärts " ec. durch unsre Spedition , Prinzen -

straße 31 , Hof parterre , Spediteur St . Fritz , beziehen .
Der Vertrauensmann .

Partei - Spcdition Wcisieufee . Die Partei - Spedition befindet

sich von , 1. Oktober ab : F ri e d r i ch st r. 33 , parterre , Ecke

Streu st raße , Spediteur ist Genosse Josef Rein .
Wir ersuchen diejenigen Leser deS „ Vorwärts " , welche zum 1. Oktober

nach hier verziehen , ihre Bestellungen nur in obiger SpehitHm�n
machen . Wir ersuchen ferner die Genossen , welche sich den ' �Hpr-
wärls " des Morgens von der Ecke König - Chaussee und LehdeqMße
abholen , bei etwaigen Verhinderungen den , Spediteur Mitleijch�g
davon zu machen , damit die Zustellung ordnungsgemäß geschieht .

Wcisicnsee . Am Montagabend 8' / , Uhr findet in , Tzscheutschlcr -
schen Lolal , Langhansstraße 106 . eine öffentliche V e r s a n, m l u n g
statt . Genosse Freiwaldt - Panlow wird Bericht über den Münchener
Parteitag erstatten . Zahlreicher Besuch der Genossen und Genossinnen
ist sehr erwünscht .

Der Schniargeudorfer Wahlverei » hält am Dienstaatzh�nd
8' / » Uhr im Wirtshans Schmargendorf , Warnemiittderstraße,S�� ?e
Versammlung mit Gästen ab . Tagesordnung : Der Parteitag .

Trcptotv - Baumschnlcutvcg . Die Neuwahl eines Gemeinde -
verordneten der 3. Klasse zum Eriatze für den verstorbenen Genieinde -
verordneten Furcht findet am Freitag , de » 10. Oktober 1902 von
3 —7 Uhr nachniittags in , großen Saale deS Restaurant Paradies¬
garten , Treptower - Chauffee 30 Hierselbst statt . Wahlberechtigt sind
die in der Wählerlifte verzeichnete » Wähler , also alle Deutschen .
welche das 24. Jahr vollendet haben . über einen eignen
Wohnraum verfügen , ihre Steucin entrichten und bei Anfstelllnig
der Wählerliste an , 1. Januar 1902 ei » Jahr im Orte wohnten .
Auch diejenigen , welche inzwischen Verzügen sind , haben ihr Wahl -
recht auszuüben . Bekanntlich hat der Konservative Herr Bett -

n, a n n das Mandat annähernd ein Jahr zu U »recht innegehabt , bis
es auf Grund nnsreS Protestes von , KreisanSschuß für ungültig er -
klärt wurde . Znr Einleitung der Wahlagitation und Aufstellung des
Kandidaten findet morgen Montag , abends 6' / - Uhr , in Ackermanns

Festsälcn , Banmschulenstr . 78 , eine Volksversammlung statt ,
in welcher die Genossen zahlreich erscheinen müssen . Genieinde -
Vertreter O. Grauer - FricdrichSberg hat das einleitende Referat
übernommen .

Rahnsdorf bei Friedrichshagen . Die zu heute Sonntag , den
23. Septcniber , angekündigte Volksversammlung kann leider nicht
stattfinden , da der Wirt , Herr A u g u st Witte , seinen Saal zurück -
gezogen hat mit der Begründung , „ daß durch die Versamm -
l n n g sonst Unannehmlichkeiten in d e r G e m e i n d e
e n t st e h e n könnten " . Pflicht der Arbeiter ist es jetzt , das
Lokal von Witte streng zn meiden , un , ihm Unannehmlichkeiten zu
ersparen . Alle übrigen Lokale in Rahnsdorf sind frei .

Pankow - Riederschönhaufe » . Dienstag findet in Schön -
Hansen , Lindcnstr . 43 , Restaurant Grabow , eine öffentliche Ver «

sanimlung statt . Genosse Freiwaldt wird über den Parteitag referieren .
In P a n k o w ist der Termin für die Wahl der Beisitzer zu den , zu
errichtenden Gewerbegericht auf den 25 . November angesetzt .
Von , 24. September bis 8. Oktober vormittags von 8 bis nach -
mittags 3 Uhr und Sonntags von 9 bis 12 Uhr liegen die
W ä h l e r l i st e i, zur Eintragung im AmtSgebände Breitcstr . 5 ans .
Wer nicht in der Liste steht , ist nicht wahlberechtigt .

Miihlcubcck , Bezirk Pankow . Heute Versanmilnng für
Mühlcnbeck und Schömvaldc . Genosse Grauer , Lichtenberg , erstattet
Bericht vom Parteitag . _

ToltÄilvs .
Der Verein für Thronkrach

scheint sich rapide weiter auszubreiten nnd hat von der Landwirt -

schast aus bereis im I n n u n g S w e f e n Eroberungen gemacht .
Zunächst war es die hiesige S ch u h m a ch e r - I n n u n g , die sich

zur Hydra der Rcvvlution un , zuhauten bestrebte nnd an diesem Vor -

und das Speisezimmer mit gedeckter Tafel : Silberaufsätze und
blinkende Bestecke , Damast und weiche Teppiche , Blumen und Vasen ,
Gemälde nnd Bronzen nnd daneben das Heim des hmisindustriellen
oder auch kleingewerblichen Schuhmachers , ein Raun, , kann ,
so groß , wie der kleinste des Besitzenden , und doch dient
er znr Arbeit nnd zum Wohnen , zum Waschen nnd Kochen ,
zun , Erholen und Schlafen , doch ist er Eß - nnd Kinderstube zugleich
und LehrlingSheim . In der Bettlade schläft der Lehrung , ,m ein¬
zigen Bett der Meister und seine Frau , vielleicht noch ein Kind und
die übrigen in de », unter Tage zusantmrn geschobenen Kinderbett
oder ans den Dielen . An der Wand hängt ein Bauer mit
einem '

Kanarienvogel — die einzige Frcnde des kleinen
Mannes , sei » einziger Luxus . AlS der Statthalter dies « Gegen -
iiberstcllnng wahrnahm , meinte er : DaS ist a b c r . s e h r
raffiniert . Und recht hatte der hohe Herr . Das Leben
ist in den gransamen Quälereien , die eS für die untere Million er -
sonnen hat , sehr raffiniert . Dem cincii allen LnxnS , allen Komfort .
alle Hygiene — dem andern alle Qual engen Beisammenseins , atze »
Schmutz und alle Gefahren solchen Daseins . Wer die Wirklichkeit
von heute schaut , wird immer aufgereizt .

Daneben ist noch gezeigt , wie die hauöindustrielleu Weber
Böhmens Hansell und arbeiten nnd in derselben Stube sitzt auch eine
Proletarierin , die gezwungen , ist , ihr Kind mit in den Dienst zu
stelle », Sie macht Zlvirn - Hemdknöpfe und kam ,
samt ihrer 10jährigen Helferin bei größtem Fleiß im wahnsinzng
ausgedehnten Arbeitsag nicht mehr als 60 Heller oder etwa 50 Pf .
verdiene ». Ist diese hansindiistrielle Kinderarbeit mit ihrsr
Gefolgschaft : Tubersillose nicht auch aufreizend ?

Und so geht es fort auf Schritt und Tritt . Hier die Schlaf -
st u b e einer P r a g e r Bäckerei . Ein Bett in drei Etagen .
Eine vergrößerte Stellage , wem , man will , imr ruhen nicht
Bücher oder Geräte auf ihr , sondern in jeden , der drei
Fächer liegen vier Menschen , vier Arbeiter einer Braiiche , die my
ihr Recht auf Schlaf am meisten betroaen wird . Kommt so ei »
Müder dann endlich zur Ruhe , dann muß er mit den harten Stock -
betten ( ein Holzbrett nnd darauf ei » Kotzen als Unterbett ) vorlieb
nehmen oder aber er muß gar auf dem von einer Schmntzkruste
nberzogenei , Bode » liege » — einen leeren Mehlsack als Unterbett , ein
umgestülptes «L�olschwiiigerl " ( Korb ) als Kopfpolstcr .

Die Arb eiterwohnungS - Frage , un , �die es nirgeiidS
fchlinimer bestellt sein kann als in niisreni lieben Oestreich , ist auch sonst
noch illustriert , ohne daß ein Staatsanwalt das Volk vor solcher Auftetzung
behüten konnte . „ Arme Leute kochen mit Wasser " , sagt ein Sprich -
wort , da « auf die Arrangeure der Präger Arbeiter -ÄnZstellung voll
Anwendung findet . Fast ohne Mittel haben sie Großartiges ge -
schaffen , aber sie hätten noch viel mehr tbun können , wenn sie ein
wenig mehr Geld gehabt hätren . Ho loiintc » sie zun , Beispiel die
Prager Arbeiter - WohiiungSverhältiiisse nicht durch Jntericnrs ,



«Jaben erst Im letzten Augenblick gehindert wurde . Die Herren
vom JnnungSvorstand hatten bei Gelegenheit der zu Ehren
des Königs von Italien abgehaltenen EinzugS - Feierlich «
leiten nämlich den Ausstand beschlossen und konnten von
der Ausführung dieses Beschlusses nur mit Mühe ab »
gehalten werden . Und daß ihre Pläne nicht zur Ausführung kamen ,
daß sie , den nagenden Wurm der Empörung am Herzen , dennoch
gleich den bis zur Stunde noch nicht angefressenen Innungen beim
Einzug der Monarchen Spalier standen , das drückt die Jünger Hau «
Sachsens so sehr , daß ihr Obermeister Schumann in folgendem
der Innung zugestellten Dokument seine nmstürzlerische Gesinnung zu
rechtfertigen sucht :

Es dürfte dringend geboten sein , kund zu thim , daß die Mehr -
zahl des Berliner Handiverkerstandes , soweit derselbe selbständig ,
mit der augenblicklichen Lage und Behandlung
unzufrieden ist . Politische Gesichtspunkte sind hierbei
ganz ausgeschlossen . Aber unsre Forderungen auf Wirt »
schaftlichem Gebiete sind , soweit Berlin in Betracht konnnt ,
meistens ablehnend beschieden worden . Als die Vertreter des
Kleinhandwerks beantragten , daß in Berlin , der Centrale
Deutschlands , eine Lehrwerlstätte behufs künstlerischer Aus -
bildinig der Handwerker errichtet werden sollte , ist dies wegen
mangelnder Mittel abgelehnt ivorden , ebenso die Errichtung von
Meisterkursen , lropdem sich der Herr Oberpräsident idcr
Provinz Brandenburg dafür iniereisierte . Wenn ober Mittel für
Errichtung einer Lehrwerkstatt für die Großindustrie in
Wermelskirchen bereitgestellt werden können , wenn Meisterkurse für
die Handiverker in Hannover , Köln und andern Städten des
Reiches mit Erfolg eingerichtet tverden und man nur die Reichs -
Hauptstadt , als eine Hauptquelle alles Wissens für alle Stände .
stiefmütterlich behandelt und zivar angeblich iveaen
mangelnder Mittel , dann soll man sich nicht wundern , wen » sich
der Mißmut in patriotischen Kreisen — soweit
wirtschaftliche Fragen in Betracht kommen — Bahn bricht ;
die zeitigen Mitglieder des Schuhmacher - Jnnungsvorstandes ver -
treten die Meinung , daß alle Behörden Kenntnis davon erhalte »
sollen , daß die Majorität der selbständigen Handwerker Berlins —
und dies können ivir von de » Schuhmacher » behaupten — t h a t -
sächlich unzufrieden ist . — Wenn man uns nun vielleicht
als einzige Innung , welche beim Einzug d e s Königs
von Italien fehlte , darüber zur Rede stellen würde , so
würden wir uns nicht scheuen , unerschrocken und wahr -
heitsgetreu die Gründe unsrer ablehnenden Haltung an
maßgebender Stelle klar zu legen . Die Majorität des Jnuungö -
ausschusses und die Vorstände der selbständigen Schuhmacher -
vereine Berlins haben sich nachträglich für die Beteiligung bei
dem Einzüge des Königs von Italien erklärt und der
Jnnungsvorstand hat sich diesem Beschlüsse gefügt . Die Mitglieder
des Berliner Schuhmacher - Jnnungsvorstandes verwahren sich da -
gegen , daß eS ihnen an Patriotismus mangele , glauben
aber den Mitgliedern rmd de » verschiedenen persönlichen Angristen
gegenüber zu dieser Erklärung verpflichtet zu sein .

Ist somit auch noch einmal das Unheil mit Aufbietung aller
Kräfte abgewendet worden , so sind die Herrschenden doch gewarnt .
Sie haben e < — zum letztenmal vielleicht — in der Hand , ob die
Jungen treu zu Kaiser und Reich halten oder sich dem
Umsturz in die bereitgehaltenen Arme werfen sollen . Hoffent -
lich fällt ihnen die Entscheidung nicht schwer , namentlich da
die KönigStreue der Monarchie zu einem recht mäßigen Preise er »
halten bleiben soll . Eine Lehrwerkstätte und eine Stätte für
Meisterkurse — kann rnan ' S billiger machen ? Die Verbandsagrarier ,
die als Preis für loyale Gesinnung den schweren Wucherzoll über¬
boten haben wollen , sie werden toben ob der Schnndkonkurrenz ,
die ihnen hier von den Krüppelexistenzcn aus Jnnungskreisen bereitet
wird . Wo aber alle Werte in Zahlen ihren Ausdruck finden müsse » ,
sollten die verschiedenen Stützen der Throne eine Art Prciscourant oder
Lohntarif unter sich vereinbare », unter welchem die monarchischeGesinnung
nicht abgegeben wird . Die Regierung wüßte dann als Reflektant , ivoran
sie wäre , und was die Socialdemokratie angeht , so geben
wir in deren Namen dem neuen Kartell schon heute die Versicherung ,
daß sie weder durch lauteren noch durch unlauteren Wettbewerb die
Preise drücken wird .

A « S der Magistratösitzung vom Aonnabeud . Vor Eintritt
in die Tagesordnung des Magistrats widmete der Stadtrat Haack
in Vertretung des Oberbürgermeisters Kirschner dem verstorbenen
Stadtrat Mainroth einen ehrenden Nachruf . — Für die neu
errichtete Klasse an der städtischen Taubstummeuschule ist der
Lehrer Zindler gewählt Ivorden . — Der clarsmäßige Turnlehrer
Otto von der 10. Realschule ist in gleicher Eigenschaft vom Magistrat
an das Sophien « Gymnasium versetzt , und der Turnlehrer Klinge

sondern nur mit Hilfe von Photographien darstellen . Aber
auch diese Art der Darstellung erfüllt den Zweck . Da
steht z. B. unter einer solchen Photographie : . Prag , Zitkov ,
Zerotingasse 277 . Eine Wohnung , 2 Meter breit , 2' /� Meter hoch ,
!l Meter lang . Bewohnt von sechs Personen . 1 Mann . 1 Weib ,
4 Kinder . Ein Bett . Lustraum 1b Kubikmeter . Fällt auf eine
Person 2 . S Kubikmeter . Kein Feilster . Miete 00
Kronen . " Für die östreichischen Gefängnisse ist 12 . Kubikmeter
Luftraum für jeden Häftling vorgeschrieben. Die Freiheits -
luft ist teuer in Ocstrcich . In einer andern Wohnung
Hausen sechs Erwachsene und ein Kind , jede Person
bat 6 Kubikmeter Luft ; in einer dritten haben drei Betten zur
Verfügung : 17 Personen , darunter 10 . Bettgeher " , d�h. Leute ,
die nur eine oder eine halbe Bettstelle , oft auch nur eine Schlafstelle
auf den Dielen mieten können . Der Luftraunt beträgt für die
Person 4,08 Kubikmeter . Die Jahrcsmiete für diesen Raum
216 Kronen <172 M. ) . Das Empörendste kommt zum Schluß , dieses

Haus ist Eigentum der Prager Staotgemeinde , das

heißt es wird von derselben Behörde adniinistriert , der die WohnungS -
Polizei übertragen ist , vom Prager Stadtmagistrat . Nun

steht er seine Schande nur phvtographiert .
Auch die der Parteigeschichte und Litteratur ein -

geräumte Abteilung dient dem Zivecke der Aufreizung . Die mit Blut
und Thränen geschriebene Geschichte des Befreiungskampfes des

czechischen Proletariats ist ausschließlich durch amtliche Dokumente
illustriert : Die Anklageschriften , die Bluturteile der Präger Aus -
nahmsrichter , die die Existenz Hunderter Familien vernichtet haben ,
und endlich die Ausweisungsbefehle der Verfolgungsära — hier
füllen sie als zum Teil schon vergilbte Dokumente eine ganze große
Wand . Jeder einzelne Alt — ein düsteres Menschenschicksal , jeder
einzelne Akt ein Zeugnis für den Unverstand und für den Haß
brutaler Gewaltmenschen , für den Haß gegen alles Aufivärtsstreben
des Proletariats , ein Zeugnis aber auch für die Unerschrockenheit
und Zähigkeit des czechischen Proletariats , für den Mut und für die

selbstlose Tapferkeit seiner Wortführer .
Wer beim Anblick dieser einzigen Sammlung nicht die Fäuste

ballt , wem es da nicht siedend heiß zum Herzen rinnt , vom Herzen
fließt , der hat Fischblut in seinen Adern .

Und der StaatSamvalt , der Hüter lamntfrommen VolkSgemütS —

er steht ratlos vor dieser Ausstellung der Aufreizung . Einige Bilder ,
die allegorischen Darstellungen : . Marionetlen - Theater " und . Narren "
Von dem genialen czechischen Maler Kupka , hat er koufisciert . die

ganze Ausstellung kau » er nicht konsiScieren , am allerwenigsten die Blut -

urteile seiner Vorgänger im Amte . Die Blamage wäre doch zu groß
und so machen denn die goldenen Kragen gute Miene zum böse » Spiel
und vielleicht bekommen die Veranstalter dieser Ausstellung — man

muß das Lestreich nur kennen — wohl nicht — . Kinderipielzeug " ,
aber doch Anerkennungsschreiben des Ministers . Sie tverden sich in

der Sammlung behördlicher Dokumente recht gut ausnehmen : Das

Belinpapier der Anerkennung neben dem . gelben Konzept der Blut -

urteile . . . — M a x W i n t e r , Wien .

zum etatsmäßigen Turnlehrer an der 10. Realschule ge -
wählt . — In Bezug auf den Antrag der Stadtverordneten ,
Versammlung : Der Magistrat möge mit ihr in gemischter
Deputation über den Synodalbeschluß beraten , daß die Gast -
und Schankivirtschaften an den Bormittagen der Sonntage
und Feiertage aus zwei Stunden geschlossen werden " , hat der
Magistrat beschlosten , diesen Antrag abzulehnen , dagegen dem Be -
schlusse der Gewerbedeputation in dieser Angelegenheit beizutreten .
Dieser Beschluß lautet : „ Die Gewerbedeputation erklärt , daß die

Bestrebungen einzelner Berliner Synoden , die Schank - und Gast -
wirtschaften durch Polizeiverordnung in den Stunden des Haupt -
gotteshienstes zu schließen , ein « schwere Schädigung der im Gast -
Wirtsgewerbe thätigcn Mitbürger bedeutet ; ferner daß eine solche
Verordnung dem Wesen der Großstodt ganz und gar zuwiderläuft
und so auch eine große Schädigung für die allgemeine Bevölkerung
darstellen würde . Mit Rücksicht auf diese Tbatsachcn ersucht die Ge -
iverbedeputatiou de » Magistrat , bei den zuständigen Behörden Ein -
spruch gegen den Erlaß einer solchen Verordnung zu erheben . " Der
Magistrat hat dementsprechend beschlossen .

DcS Umzuges wegen wird am Montag und Dienstag
keine juristische Sprechstunde abgehalten .

Die Angriffe gegen die Verwaltung der städtischen Irren -
anstatt Herzberge , die zuerst in der Presse und zuletzt noch am
letzten Donnerstag in der Stadtvcrordiieten - Vcrsammlung erhoben
wurden , werde » früher zur strafrechtlichen Erörterung gelangen , als
vermutet werden konnte . Als Anfang August der Fall Acker -
in a ii n in weitester Oeffentlichkeit erörtert wurde , kam auch der
Fall B o t h zur Sprache . Der frühere Kanfmann Gustav Both aus
Berlin , der vor etwa zwei Jahren in der Anstalt Herzberge unter -
gebracht worden war . verstarb daselbst am 10. April d. J . Die Verwandten
wurden von dem eingetretenen Todesfälle verständigt und erschienen
auch zur festgesetzten Stunde zur Bcerdigimg , nm nun erst zu er -
fahren , daß die Beerdigimg verschoben und die Leiche polizeilich be -
slbtagnahmt worden sei . Warum dies gcsä - n sei , blieb den An -
geklagten zmiächst imbekannt . Die Anstali « Verwaltung lehnte jede
Äuskunft unter Hinweis auf das Amtsgeheimnis ab , der Totengräber
erledigte die an ihn gerichtete Bitte um Auskunft durch die Antwort ,
daß als Todesursache „ Herzschwäche " angegeben ivorden sei .
Schließlich wandten sich die Angehöngen mit einem schriftlichen Ge -
suche um Auskunft an die königl . Staatsanwaltschaft am Land -
gericht 71 und erhielten darauf von dem llntcrsnchmigS -
richicr dieses Landgerichts , LandgerichtSrat Albert den Bescheid ,
daß der Tod des p. Both auf eine in der Anstalt erlittene Miß -

Handlung zurückgeführt werde » müsse , ivelche den Tod des Vcrletzien
zur Folge gehabt habe , weshalb gegen den in Untersuchungshaft
befindlichen früheren Krankenpfleger Friedrich Wilhelm Max K r i st e n
ein Strafverfahren ivegen Körperverletzung mit tödlichem Erfolge
eingeleitet worden sei . Dieses Verfahren ist nunmehr zum Abschlüsse
reif , die Anklage gegen Kristen ist erhoben worden und gelangt am
Mittlvoch , den 1. Oktober vor dem Schivurgericht des Landgerichts II
unter dem Vorsitz des Landgerichlsrats H e l b i g zur ösfentlichc »
Verhaiidlung im kleinen Schwurgerichtssaal des Moabiter Kriminal -
gerichtS .

Die Stadtverordnrtrn - Versammlung wird am nächsten
Donnerstag keine Sitziing abhalten .

WaS in Berlin alles möglich ist , beweist folgender Vorfall ,
der mit dem Fall Ackermann eine gewisse Aehnlichkeit hat . Der

pensionierte Bankbeamte L. R e u t e r . 78 Jahre alt . wohnte seit
einem Vierteljahr im Hospital zum Heiligen Geist und St . Georg .
Exercierstr . 12. Am Freitag , den 19. September , stattete der alte

Herr seinem Sohne Ludtvig Reuter , Neue Königstr . 85 , einen Besuch
ab . Auf dem Rückwege von dort nach dem Hospital wurde Herr
Reuter senior am Nosenthaler Thor von einem Mehlivagcn so un -

glücklich überfahren , daß er sofort seinen Geist aufgab . Die Leiche
wurde nach der Unfallstation in der Kastanieii - Allee und später nach
dem Leichenschanhause in der Hannoverschen Straße geschafft . Von

hier ans ist zivar an alle Polizeireviere telephoniert worden , doch
wußte niemand , wer der Tote war . So blieb dieser denn als un -
bekannte Leiche bis Mittlvoch , den 24 . September , im Schau -
Hause liegen und sollte am Donnerstag der Anatomie über -

wiesen werden . Da erfolgte plötzlich die Rekognoscierung
der Leiche und zwar durch den 80 jährigen Bruder des Verstorbenen ,
der zu deS letzteren Besuch aus Cammin angekommen war . Dieser
Bruder ging nämlich zum Hospital und erhielt dort von Insassen den

Bescheid , daß Herr R. seit Sonntag , den 21. , vermißt werde <währcnd
der Unfall bereits am Freitag , den 19. , passierte . ) Auf seine nun -

mehrige Vorstellung bei der Hospitalverwaltung wurde ihm dann
die verblüffende Antwort : Man habe keinen Anlaß , sich über den
Verbleib von Hospitolsinsassen etwaigen ) Angehörigen gegenüber zu
äußern I Hierauf erfuhr der alte Herr ans Cammi » dann zufällig

durch eine dritte Person , daß im Schauhause die Leiche eines alten

Mannes liege . Er ging hin und fand seinen toten Binder . Am

gestrigen Freitag ist dieser dann beerdigt worden , nachdem er sechs
Tage als „ unbekannt " im Schanhanse gelegen hatte .

WaS den Fall interessant macht , ist folgendes : Erstens , daß im

Hospital der Greis , der sich am Freitag entfernt hatte , erst am

Sonntag vermißt ivurde ; daß von hier aus anscheinend keinerlei

Recherchen nach dem endlich Vermißten vorgenommen wurden und

daß die Hospitalverivaltinig nähere Auskünfte an den alten Bruder
des Verstorbenen verlvcigerte . Zweitens aber liegt eine unbegrcif -

liche Leichtfertigkeit der SchanhauSverwaltnng in Bezug ans die

Untersuchung der Leiche vor . Denn letztere hatte ein Paket bei sich .

auf dcni die Adresse von Ludwig Reuter , Neue Königstraße 85 , de «

gleichnamigen SohneS deS Verstorbenen , stand , auch ivar die Leib -

wasche mit L. R. gezeichnet . Bei einer anck nur halbtvegS aufnrerk -

sanien Untersuchung der Utensilien der Leiche hätte doch sicher nicht
viel Scharssinn dazu gehört , um Anhaltspuiilte für deren rechtzeitige

RelognoScierung zu finden . Wäre nicht gerade der alte Bruder des

Verunglückten zum Besuch gekommen und hätte sich mit einigem
Glück nach dessen Verbleib erkundigt , so wäre letzterer einfach der
Anatomie überwiesen und keine Menschenseele hätte je erfahren , Ivo
der Hospitalit L. Renter geblieben iväre .

Die Pferde der Große » . Der gegenwärtige Pferdebcstand
der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellichaft beträgt 117 Tiere .
Er hat sick seit Beginn des Jahre " um ca. 3000 vermindert . Von
diesen 117 Pferde » dienen nur nock 10 dem Pferdebahn - Betrieb . Sie
kommen zur Verwendung auf der Strecke vom Kastanienwäldchen bis

zur HcdwigSkirche, weil an der Linden - Ueberfübrung Anhängewagen
an die Motorwagen nicht angekoppelt werden dürfen , sowie auf der

Teilstrecke Dalldorf - Rcinickendors der Straßenbahn - Linie Dall -

dorf - Britz . Ans dieser Teilstrecke verkehrt aber nur «in

einziger Pferdebahn - Wagen und auch dieser wird voraussichtlich ini

Dezeniber verschwinden ! da in Rücksicht auf die Kremmener Bahn
die End - Haltestellc der Linie diesseits der Babnstrecke verlegt ist und
somit der Durchführung der elektrischen Ausrüstung auf dieser letzten
Pferdebahn - Strecke keine Schwierigkeiten mehr entgegenstehen . Der

gegenwärtige Bestand an Pserden bleibt jedoch erhalten , da für
Akten - , Kassen - , Rettnngs - , Leiterwagen usw . stets eine größere Zahl
von Pferde » in Bereitschaft stehen müssen . Für die außerdem noch
erforderlichen LasttranSporte werden für die Zukunft Mietspferde zur
Verwendung gelangen .

De » Zweiflern au der bestehende » Vichnot werden die

nachstehenden Zahlen wohl endlich die Augen öffnen . Der Auftrieb
am Berliner Viehhof an den Märkten vom 31 . August bis
23 . September 1901 betrug 24 303 Rinder , 13 979 Kälber , 79 020

Schafe und 79 538 Schtveine , insgesamt 197 511 Stück Vieh , in der

Zeit vom 80 . Angusr bis 20 . September 1902 aber 17 080 Rinder .
13 395 Kälber , 59 785 Schafe und 71858 Schweine , insgesamt

163 024 Stück Vieh . Der Auftrieb in Berlin hat sich, wie die „Allg .

Fleischerztg . " mitteilt , in kaum einem Monat verringert um 6382

Rinder , 584 Kälber . 19 841 Schafe und 7680 Schweine , insgesamt

um 34 487 Stück Vieh .

Die Folgen der GeschäftSkrtse . Im Etat von 1902 war für

foS Arbeitshaus Rummelsburq nur eine tätliche Durchschnitts - « w»

belegnnaSziffer von 1850 Personen vorgesehen und zivar rmid

1300 Korrigenden und 550 Hospilaliten . Während die Kopfzahl der

Hospitolitcn im allqeineiueii sich gleich blieb und andauernd zwischen
550 —570 Personen schwankte , ist die Zahl der Korrigenden

fortgesetzt gestiegen . Sie betrug am 31. März 1902 schon
1405 Männer , 150 Frauen und 15 Fttrsorge -Zöglingc, znsnmmc »
1570 Personen und hat ieitdem rapid zugenommen , so daß jetzt schon
die Höhe von 1835 Personen erreicht , und die Anstalt im ganzen
bereits 2400 Personen beherbergt , also rund 600 Personen »lehr ,
als im Etat angenonimen und diesem zu Grunde gelegt worden ist .
Eine Abnahme ist nickt abzusehen . Die Mittel im Etat haben sich

dadurch als unzureichend erwiesen . Neue Mittel niüssen bewilligt
tverden .

Die Bornnt erstichung gegen Kommcrzlcnrat Cchnlz « nd

Genoffen wegen der Vorgänge bei der P o m in e r I cki « n

Hypothekenbank ist jetzt endlich abgeschlossen . Die Akten sind
der Staatsanwaltschaft zur Erhebung der Anklage übersandt worden .

Bei dem großen Ilmfang des Materials tverden tvohl einige
Monate bis zur Eröffnung des Hauptberfahrens vergehen . � Die

Hauptvcrbaiidlimg wird daher wahrscheinlich erst Anfang nächsten

Jahres stattfinden . Da daS Material noch größer ist als in ,

Sanden - Prozeß und mit einer Dauer der Hauptuerhandlung von

7 bis 8 Wochen gerechnet wird , so haben die Angeschuldigten anßer
dem Jnslizrat Wronkcr auch noch Jnstizrat Mnnckel als Verteidiger

hinzugezogen .

„ Kcstzunehmenbc " Landarbeiter . Der Lanbrat des Kreises

Teltoiv veröffeiUlichl im „ Teltowcr Kreisblatt " die Name » von 18 a » S-

ländisch - polnischen Saisonarbeiter », die sämtlich aus dem Gut Klein -

Ziethen beschäftigt waren und dort unter K o n t r a k t b r u ch
die Arbeit verlassen haben . Die Genamiten , so heißt es in der

amtlichen Veröffentlichung , sind festzunehmen nnd sofort
mittels Zwangs - Reisepasses� auS dem Staats¬

gebiet auszuweisen . Eine Erörterung der Frage , ob die

Polizei berechtigt ist , Leute festzunehmen , die sich anschemeiid kriminell

nichts habe » zu schulden kommen lassen , dürfte an passender Stelle

tvohl bei Gelegenheit »otivendig sein . Unter sich sollten die Konser -
vative » aber einmal erwägen , ob die in Preußen üblich gewordenen
Verfahren gegen solche Landarbeiter , die trotz ihrer ivahrhaft be -

schämenden Bedlirfnislosigicit sich nicht anders als durch die Flucht
vor einer ihnen unerträglich erschienenen Behandlung retten

zu können glaubten — ob diese Art polizeilichen Ver -

fahre » ? den Agrariern wirklich zum Vorteil gereicht . Wie AnS -

n a h m e - G e s e tz g e b n n g u n d schlechte Behandlung
im allgemeinen die Landflucht verursacht haben , so sollte man

meinen , daß auch im besonderen Falle der Großgrundbesitzer
für künftige Zeiten gezeichnet ist , wenn Fälle , wie der hier erwähnte ,

amtlich bekannt gegeben werden . Oder hält man deshalb die

Gefahr , daß ländliche Arbeiter fortan auf einem Gute tvic Klein -

Ziethen keine Arbeit nchmeii iverden , nicht für besonders groß , weil

die unglücklitlien polnischen Arbeiter durchweg deS Lesen ? un -

fündig sind ?

In der Braudtsche » Millionenerbschaftösache sind etwa

70 zum Teil i » Deutschland , znm Teil im AnSlande lebende Per¬
sonen vernommen ivorden . Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Schwindt , hat dadurch de » Beiveis zu führen gesucht , daß ein

großer Teil der von einer Kirchengemeinde in Holland verivalteten

Erbschaft an den Grafen Douglas ausgezahlt Ivorden ist . Bekanntlich

ist gegen den Maurermeister Brandt nnd gegen den Kaufmann

Bethke Anklage wegen Beleidigung erhoben ivorden , die in der Ver -

vficntlichung einer die Millionenerbschaft betreffenden Broschüre ge «
snnde » wird . Bethke soll sich auch der versuchten Erpresstuig schuldig
gemacht haben , weil er unter Anivendüng von Droqüiige » gegen den

Grasen Donglas Ansprüche erHobe » haben soll . Die demnächst statt -
findende Verhandlung dürfte »ichrcre Tage in Anspruch nehme » .

II » der Erlangerschc » Affaire haben in den letzten Tagen
verschiedene Verhöre stattgesundc ». Unter andern wurde auch ein

Kommissionär Isidor Lcvy aus Königsberg vernommen , welcher die

bei dem Strausburger Nennen mitgelaufene » Pferde an Erlangcr
verkauft hatte . Die Herkunft dieser Pferde respcktlye die Verkaufs -
tnnstände scheinen bei der Untersuchung überhaupt eine Rolle zu
spielen . Die Tiere , welche bis zu ihrem Ucbergang an Erlangcr in
einem Tattersall im Westen der Stadt sich befanden , standen dort '

auf den Nanien eines Kaufmanns W. Dieser hatte sie von einem

Reserve « Offizier A. gekauft . Wie wir bereits andeutetc ».
nimmt die Untersuchung eine große Ausdehnung an . Sie

dürfte voraussichtlich noch zu einem Wucher - Prozeß
Veranlassung geben . Als bewucherter wird auch ein ehe¬
maliger Garde - Offizier bezeichnet . welcher im Frühjahre
seinen Abschied erbiell . Dieser Offizier , der einer bekannten

deutschen Adelsfamilic angehört , soll einer ougenblicklichenVerlegenheit
um 5000 M. ivegen eine Schuld von 50 000 M. eingegangen sei ».
Der Unglückliche erhielt das Geld nicht in dar , sondern in Waren .
die nm genannter Summe berechnet wurden , ober bei dem durch
den „ Vermittler " bewirkten Verlauf nicht in , ciitferntesten die an «

gesetzte Summe brachten . Es wird ferner behauptet , daß der » Ver »
mittler " eine großer « Summe deS Erlöses als Provision für sich

behalten habe .

- Orient nndOccident . Gute Geschäfte machte ein Herr Stephan
Habel ans Damaskus , bis die Kriminalpolizei ihm ein Ende
bereitete . Habel mietete mit einem Helfershelfer in einem Ostsee -
bade nach dem andren eine Bude und machte darin ein Geschäft in
allerhand orientalischen Waren auf . Der Handel blühte nnd
warf lim so mehr ab , als die Leute billig „einkanften " . Von große »
Geschäften in Berlin und im Reich ließen sie sich auf Kredit alle möglichen
Sachen schicken , die kurz vor Schluß der Saison bezahlt tverden
sollten . Die Lieferanten nahmen an , daß ihre Kunde » in dem Ort «
bleiben Ivürden . wohin sie die Ware » gesandt hatten . Habel und
sein Spießgeselle aber verkauften sobald al « möglich alles , luat sie
batten . machten dann die Bude zu und wiederholten dasselbe
Geschäft mit anderen Liescranten in inimer andren Orten .
Beim Schluß der Saison waren sie nirgend « zu finde », die

Lieferanten hatten das Nachsehen . Als schließlich sein Komplice
in Heiligendamm doch entdeckt nnd ergriffen lunrde , wandle sich
Habel nach Berlin , um abzutvarten , Iva « weiter konnneu werde . Als
er glaubte , daß der Eifer der Verfolger sich ctivas gelegt habe , �
wollte er gestern wieder abreisen . AnS einer Mitteilung derRostocker
Behörde war aber hier seine Beschreibung bekannt geworden . Polizei «
beamte erkannten ihn daher , als er mit einem Koffer auf dem Lehrter
Bahnhof einen Zug besteigen wollte und nahmen ihn fest .

Ein Rittmeister alS Wechsclfälscher . J » dem Straf -
verfahren gegen den früheren Rittmeister deS 0. Kürasier - NegimentS
zu Brandenburg ClauS von Pattorf , der vor längerer Zeit »ntcr
dem dringenden Verdacht der Wechselsälschnng in London verhaslet F
und ausgeliefert wurde , ist jetzt die vornnterinchung . die Land - '

aerichtSrat Brand leitete , geschlossen . Die Hauptverhandlnng . in der

Justizrat v. Gordon den Angeschuldigten verteidigt , wild voraus¬
sichtlich im November stailfinden .

Die Frage der Verlegung der Geschäftszeit am Sonntag
vor Weihnachten ist in der letzten Sitzung der Handelskammer ein «

gehend beraten ivorden . Ter Polizeipräsident von Berlin batte die
Kammer angefragt , ob e§ sich empfehle , die Äeschästszeit im Handels «
gewerbe an dem letzten Sonntag vor Weibnachte » unter Fortsall der
bisher üblichen Vormittags - Verlansszeit auf die Stunde » von 1 bis
10 Nbr nachmittags sestznsetzcn . Die Berliner Handelskammer hat
diese Frage mit überwiegender Mehrheit verneint nnd einen dahin -
gehenden Bescheid dem Polizeipräsidenten zugehen lassen .

Einbruchö - Ticbstahl . In dein neuen Gebäude des Aus¬

wärtigen Amts , Wilhelmstr . 62 , ist gestern ein EinbruchS - DIebstaht



mlbcdft worden . In der zweiten Etage hat der bekannte Vtaler
I . Bodenstein seine Privatwohnung . Diese war , weil sich Herr
Bodenstew mit Familie noch autzerhalb befindet , ohne besondere
Aufsicht . Nur die Sichcrungskctten deö Eingangs in » Bordcrhause
lvareu vorgelegt , während die EingangZIHür im Hinterbause
einfach verschlossen war . Gcstem nachnnltag gab der Pförtner
des Hauses den ihm anvertrauten Echlüflel zum hinteren
Eingang einige » Telcphonorbeitern , die in der Wohnung eine
Ausbesserung au der Ferirsprechleitung vornehmen Ivolllen . Sie
fanden aber hinten leinen Eingang , weil ersichtlich die Sicherheits -
kcttc angebraebt war . Dagegen konnte der vordere Eingang leicht
mit dein ztveiten Schlüssel geöffnet iverden , obwohl Herr Bodenstci »
bei dem Verlassen der Wohnung Sicherhcitskettcn hatte vorlegen
lassen . Bald stellte sich heraus , daß Spitzbuben die Abwesenheit der
Wohnungsiithaber benutzt hatten , im Bordcrhause unter Sprengung
der Sicherheitslettei « eingedrungen waren und hinten gleichsam zii
ihren , Schutz die Sicherung angebracht hatten . Wann der Einbruch
stattgefunden hat , ließ sich bisher nicht feststellen . Dem Bernehmen
nach ist das sämtliche Silberzeug des Herrn Vodenstein gestohlen
wordeiu Bon de » Dieben fehlt bis jetzt jede Spur .

Ein la »«( je gesuchter Schwindler wurde gestern von der
Kriminalpolizei festgenommen . Der 42 Jahre alte Uhrmacher
Hermann Daldrup , der sich ohne Wohnung in Berlin aushielt ,
betrieb ein ganz neue » Sondersach . Er ging von Haus zu Haus
» nd von Wohnung zu Wohnung und bot sich zum Nachsehe »
der Uhren an . Gab man ihm eine , so stellte sich bald
heraus , daß eine größere Ansbesierung nottvendig sei , die
nur ii » der Werlstatt ausgeführt werden könne . Da Daldrup
dafür gesorgt hatte , daß die Uhr nun gar nicht mehr ging , so mußten
die Leute sie ihn » wohl oder übel mitgeben . Bedenken schiene » ja
auch nicht gerade vorzuliegen , da der Uhrmacher eine hübsche Gc -
schäftskarte mit einer Wohnung in der Lothringcrstraße über «
reicht hatte . Größere Wanduhren , mit denen sich der
wohnungslose Mann nicht lange herumschleppen konnte , trug er
gleich zur nächsten Pfandleihe . Taschenuhren dagegen behielt er so lange ,
bis sich in einer Schankivirtschaft oder sonstivo «ine Gelegenheit bot ,
sie zu verkaufe ». So lebte Daldrup einen guten Tag , während
die Kriminalpolizei , der immcr niehr Anzeigen zugingen , ihn ver -
geblich suchte . Endlich wurde er gestern bei einer Streife erivischt
und unschädlich gemacht . Der Verhaftete , der auch wegen Einbruchs
schon bestraft ist , giebt zu , die größeren Uhren versetzt zu haben ,
von den Taschenuhren dagegen behauptet er , ohne Glauben zu
finden , daß sie ihm in der Kaschcmnie jedesmal gestohlen Ivorden
seien .

Straßensperrnng . Die Lindengasse wird behnfS Asphaltierung
vom I. Oktober d. I . ab bis ans weitere ? für Fubriverke und Reiter
gesperrt , ebenso die PvtSdamerstraße zwischen der Link » nnd Eichhorn -
straße vom 30. d. M. ab bis zum 3. Oktober d. I . einschließlich für
Fuhrwerke sanSgeiioinme » Mövelsnhrwerke ) .

Die Berliner Freie Stndentenfchaft ersticht irnS . folgendes
bekannt zu geben : . Vom studentischen Arbeitsamt der
Berliner Freie » Snidenteuschast iFiiikenschnst ) NW . 7, Dorothecn -
straße 97, l . ( Gcschästsftundcn ' Dienstag , Donnerstag , Sonnabend ,
vormittags 9V * —Ii Uhr ) werden Studenten aller Faliiltäten » » -
entgeltlich zur Erteilung von Nachhilse - Unterricht , Unterricht jeder Art
und zu andrrn studentischen Arvcite » nachgewiesen .

Fruerbertcht . Mehrere Brände hatte die Wehr in den letzten
24 Stunde » abzulöschen . Sonnabend früh gegen 6 Uhr wurde sie
nach der Beussetstraße 6 gerufen , wo in einer Wohnung Möbel ,
Betten : c. in Brand geraten waren , der indes vom IS, Zuge in
kurzer Feit beseitigt Iverden konnle . Freitagabend 9 Uhr halte die
Wehr länger « Feit in der Brückenstr . Ivb zu lhun . Hier ivar in
einem Keller enr Feuer ausgekomme » , das Gcrümpcl , Kisten und
BcrpaikungSmalerial ergriffen halte , weshalb längere Zeit mit
einer Schlanchleitung Wasser gegeben werden pinßie . Gardinen und
Kleidnngsstncke gingen kurz vorher in der Howstädterstr . 2i in einer
Wohnstube in Flammen auf . Durch Uebertochc » von Teer ivar nm
19 Uhr in der Watdeniarstr , 11 et » Feuer entstanden , das indes
von » fünfte » Zuge bald erstickt ivnrdc , I » der Lindenstr . 43 ivar in
einer Badestube ein Brand autgekoninie », dessen Ablösclmng aber
auch bald erfolgen konnte . Anßerdetn hatte die Wehr in der

Zivischenzeit noch Alarmierungen von der Waldenrarstr . 33, Müller -
straße 4, Angermünderstr . 3 nnd von der Blüchcrsir , 4 zu ver -
zeichnen . In allen Fälle » handelte es sich jedoch durchlvcg nur um
unbedeutende Brände .

_

A « s den Nachbarort « » .

Dt « Potsdamer . . Durch das Anfstelleu eines ZanncS ziehe »
wir uns nur S y c i a l d e in o k ra t e n groß . " Diesen Ausspruch
that am Freitag in der Potsdamer Stadtvcrvrdiicten - Bcrfammliing
der Stadtverordnete Rentier Vetter , indem er sich dagegen wandte ,
daß auf den » Hof der Geincindescinile V ein Drahlzatm
errichtet werden soll . Wegen Uinbaucs der höheren Mädchen -
schule müssen einzelne Klaffcit derselben provisorisch im
Hanse der Gemcindcschule V, woselbst sich einige Nebrmgs -
klaffen für die Seminaristiime » befinden , untergebracht iverden
und sollien nun die Schülerinnen beider Anstalten bei den
Pausen auf dem Hof durch den Drahtzann getrennt iverden . Stadt -
verordneter Vetter hielt dies für Üve> flüssig nnd wies darauf
hin , daß trotz deS Drahizaunes daS Prinzeßchen ans der höheren
MädchenfchiiU doch durch den Schneeball einer Gemeindeschülcrin

getroffen iverden könne . Dies sahen deim auch die Potsdamer
Stadtväter ein und lehnte » nicht e » va den Drahtzann ab , sonder »
bewilligten mit noch 199 M. Mehrkosten einen hohen Vretterzann ,
damit die Treummg der Schülerinnen beider Schulen eine recht
vollständige »verde , den » man nahm Rücksicht darauf , daß für die

Schülerinnen der höheren Mädchenschule 119 M. Schulgeld gezahlt
werden nuiß .

Derartige Bethntlgnnäen des Kastengeistes kommen übrigens auch
anderswo vor als in Polsdam , und waS die Socialdemo -
k r a t e n betrifft , so brsiigcn sie Licht , wo eS finster ist , ganz ohne
Rücksicht darauf , ob man ihnen künstlich den Weg verrammelt .
Gewiß hat der Stadtverordnete Vetter Reckt darin , wemi er meint .
daß Stacheldrähle » nd Bretterzäune für diese Gesellschaft mir ein

Reizmittel sind , vorivärlS zu dringen .

In der ausierordentlichen Geiictalversammlung der OrtS -

Krankenkaffe slir Clia » 1ottciib >,rg ivnrde nach einer sehr langen
» nd ledhasten Debatte folgende Resolution beschlossen : „ Die heutige
Generalversammlung der Allgemeinen OrlS - Kranlcnkasse zu
Charlotlenburg protestiert auf daS enifchiedenfte gegen da «
Verfahren de « Vorsitzenden . Herrn Sa bor , der durch
eine geivaltiame Verschleppung einer mit seiner Nnlerstützuilg
vertngien Gcneralvcrsommlnng , solvic durch Hereinzerrrmg von An -

gelegenheiten in die Debatte , die mit der Tagesordnung nnd der

Kranlentasje nichts zu ihm , haben , » nd durch andre diirchsichtige
Manöver sich der Kritit seiner die Krankenkass « kompromittierenden
Handluiige » zu entziehen sucht . Die Persannulnng ist der Ansicht .
da das Kiindiginigsschreibe » an die geiamte Beamtenschaft in

seinen , gewollt provolatorischen Tone sich mit einer humanen
und iveise » Geschäflstoituiig eines öffentlichen Instituts nicht
vereinen läßt , Die Versammlung ersucht den Vorstand , das

Kündigungsschreiben sofort wieder ziirllckzimehmen . Die Versamm -

Iniig erblickt ferner in der plötzlichen Entlaffnng der vier Beamte »

einen Akt nnerLSrlcr Willkür , der jeder gesetzlichen Begründung

entbehrt und allen Anschanungen moderner Moral Hob » spricht .
Die Versammlung ersucht den Vorstand , die vier Beamten sofort ivieder

einziistekleii, "
Trotz dieses B- jehlnsseS scheint die uiileidliche Angelegenheit

durchaus noch nicht erledigt zu sein ; denn Herr Sabor gab die Er .

kläruiig ab . daß er nickt geivillt sei . vor Ablauf der Wahlperiode

seinen Posten al » Bvi sitzender niederzulegen , nnd daß während

feiner »intSlhätigkeit die Wiedereinstellung der entlassene » Beainle »

trotz aller Beschlüsse nicht erfolgen werde . Aiißerdem erklärte Herr
Sabor . daß es ihm gleichgültig sei, ob » hm die Versammlung ein

PertrauenS ' oder ein Mißtrauensvotum ausstelle .

Johannisthal . Der Umstand , daß jetzt 1K9 Jahre seit der

Grüiidimg der Kolonie Johannislhal verflossen sind , lvurde vom

bürgerlichen Publilmn durch eine Festlichkeit gefeiert . Selbst -
verständlich muß auch wegen dieses Falles «in Denkmal

gesetzt werden . Zur Aufbringung der Mittel wurde eine

Verlosung veranstaltet , bei welcher man für 1 Groschen
eine Gans , ein Huhn , eine Schlaekivurst und dergl . gelvimien konnte .
Sämtliche Sachen hatte der Gastwirt Rittcrshans von den Eigen -
tümern und Geschäftsleute » als freiwillige Spenden erbeten . Von
dem geplanten Festzug hatte man Abstand genommen , da von ver -
schiedene » Seiten behauptet wurde , daß die Sache denn doch
nicht so bedeutungsvoll sei nnd die Eintvohncrschaft gar keine

Veranlaffniig hat , allzu festlich gestimmt zu sein , denn
der hohe Stenerzuschkag , den die Gemeinde erheben muß . und der in
den nächsten Jahren noch steigen dürfte , » nd die schlechte Wirtschaft -
liche Loge seien nicht dazu angrthan , eine große Feststimmung auf -
komme » zu lassen . Zufrieden könnten nur die Kolonisten sein , deren

Vorfahren damals vom alten Fritz das Land geschenkt erhalten
hätten und die jetzt teilweise zu ganz beträchtlichem Wohlstand ge -
langt seien . Den größten Vorteil hat aber auch hier ivieder der
Großgrundbesitz , die v. Trützschlerschen Erben , deren Besitztum jetzt den

viersachen Wert des vor ein paar Jahrzehnten gezahlten Kauf -
Preises hat .

Aus Schönrberg schreibt man »irs : Für die Wähler des heiß «
umstrittenen vierten Bezirks dürfte mm endlich , nach dem sie viermal
an die Wahlurne habe » schreiten müssen , eine gewisse Bernhignng
eintreten . Bekanntlich hatten einige „ Arbeilerfreunde " gegen die im
Juni stattgehabte Wahl unsreS Genossen O b st znni Stadtverordneten
Protest eingelegt , nnd zwar unter zum Teil recht eigentümlichen
Begründungen . Der Einspruch eines bekannten Nestauraieurs in der
Akazieustraßc , desselben , der schon bei der Ungültigkeitscrkläruiig des
Mandates des Genossen Dä um ig als „ Kronzeuge " figurirte , führte u. a.
an , daß bereits außerhalb wohnende Personen ihr Wahlrecht noch ausgeübt
hätlen , was durch neuerliche Obcr - Verwaltungsgerichts - Entscheidnng
zulässig ist , sofern die Betreffenden in der Wählerliste stehe ». Zu -
jällig waren von diese » sechs reklamierte » Stimmen fünf für O b st ab -

gegeben worden , Ivos den Schmerz begreiflich macht . Als Knripsnm
sei noch der Einspruch gegen eine abgegebene Stimme erwähnt , deren

Besitzer , wie sogar polizeilich iinchgeiviescn, schon vorher verstorben
sein tollte , inzwischen als ganz gcmnd wieder austauchte , da er in -

folge eines Unfalles im Krankenhanse ivar .
Zu der geplanten Errichtung eines ziveiten Rat -

Hauses erfahren wir , daß »ach einem Beschluß der gemischten
Deputation der Oberbürgermeister ersucht werden soll , ein Bau -

progromni auszuarbeiten , nach welchem Stadtbanrat Eßeling ein

Projekt anfertigen soll . Das plathans soll in dem Umfange errichtet
werden , daß es sür die Bedürfnisse einer Einwohnerzabl von 299999

ausreicht ; es soll aber gleichzeitig ein Bauplatz gesichert iverden , der
eine spätere Erivctterung zntäßt , wobei die höchste Einwohnerzahl , die

Schöneberg jemals erreichen kann , nämlich 399999 , berpcksichiigt
wird . Bei Fertigstetluiig des Ralhanscs . dessen Bau etwa vier

Jahre in Anspruch nehmen wird , dürfte Schöncberg voraussichtlich
149999 Einwohner zähle ». Hoffentlich werden bis dahin erst noch
die B e r b e s s e r n n g des G e m e i n d e s ch n l w e s e n s , das
K r a n k e n h a n s , die V o l k S - B a d e a n st a l t und ähnliche ge¬
meinnützige Jnsiilute fertiggestellt .

Ter Schtiiargcndorfer Ecilicindevorflehcr , Herr Höh -
in a n n , hat zugegebenermaßen den vom Kreis bei Gründung des
neue » Amlsbezirlcs Schmargendorf der Gemeinde ans Antrag
nachträglich beivilligten Amtsznschnß . der bisher stets in die
Geineindekasse floß , im lanfeiiden Jahre als persönliche Einnahme
betrachtet und nicht i » de » Gemeinde - Etat eingestellt . Der Gemeinde

Vertretung gab er . davon kerne Kenntnis und handelte ohne deren
Beschluß und Znstiimimiig . Das Fehlen dieses Einnahmcposlcns
im Eta » entging den Geineindeverordneten aus mehreren Gründen .
Einmal dnrck die ans Wunsch de « G e in e i n d e v o r ft e h e rs kurz «
gemachte EtntSbcralnng , die wir seiner Zeit scharf rügten . Ferner
dadurch , daß der als „künstlich balanciert " gckeimzeichnele Etat den
Gcmeiiidevertrclerii erst am Tag « der Beratung und nicht wie sonst
14 Tage früher unterbreitet wurde . Ein aus diesem Umstand ent
springender Antrag auf eine zweite Lesung in einer späteren Sitzung
bekämpfte imedernni der G e in e i n d e v o r st e h e r erfolgreich mit
der Begründung , doß der Etat in einigen Tagen beim Landrat ein -

gereicht werden müsse . Thatsache aber ist , daß in nichrcren andren
Gemeinden des Kreises die Etats wesentlich später beraten wurden
Das wichtigste aber ist , daß in die EialSkolonne . welche die vor¬

jährigen Einnahmen zum Bergleiche aufweist , der Betrag de « Amts

znjchusscs nicht aufgeführt war . Das Fehlen des genannten
diesjährigen Betrages wurde dadurch — wenn auch wohl
unbeabsichtigt s — verschlimmert . Wer bat die Fortlassung
des Postens veranlaßt ? Weiß die Etatskommiision »ickls
davon ? Alle die angeführten Thatsache » sprechen in ihrer Gc

samiheit für die Notwendigkeit einer gründlichen Uiitersnchnng durch
die anssichlsührende Behörde . Die Steuerzahler sind beunruhigt .
Die Angelegenheit hat auch in bürgerlichen Kreise » nnangcnchin de -

uihrt . Umwmehr als dem Genieindevorsteher , trotzdem er vertrag -
sich keine Zulagen zu beanspruchen hat , i » diesem Jahr das Gehalt
um 1999 M. erhöht worden ist .

Der gesamte Konitzc « Mordprozeff soll nun nm Dienstag
nnd den folgenden Tagen vor der hiesigen II . Strafkammer nock
eiimial aufgerollt iverden . An diesem Tage beginnt der große Be -

idignugSprozeß gegen die „ Staatsbürger Zeitung " beztv . gegen
deren verantwortlichen Redakteur Dr . B ö t t i ch e r und den Verleger
Wilhelm B ruh ». Beide sollen durch eine Reihe von Artikeln über
de » Kanitzer Mord verschiedene behördliche Organe nnd Privat -
persone » beleidigt haben , insbesondere wurde die Thätigkeit des ersten
Staatsanwalts , dcSUiitersnchimgSrichterS . derKnniinalkonmiissareBraun
nnd Wehn und des Bürgermeisters von Könitz bei dem Erinitlelinigs -
verfahren in Sachen der Emiordinig des Gyiiinafiasten Winter so

abfällig besprochen , daß sich diese Beamten dadurch beleidigt fühlten ,
Die Veihandliing wird eine große Ausdehnung annehme » , da seitens
der Angeklaglen�et » umfangreicher EnilastiingsbeweiS angelrete » ist
» nd die Verlesung zahlreicher Aktenstücke notwendig iverden wird .
Den Vorfitz im Gerichtshof wird Landgerichtidirektor Opitz führen .
Als Nebenkläger treten auf : der Schlächtermeister Adolf Lew t >.

jetzt in Berlin , dessen Sohn , der Schlächtergeselle Lewy , der die

ihm wegen Meineids zuerkannte ZuchthauSskrafe in Rawitsch
verbüßt , der Kaufmann G r o ß m a n >i in Biftow und der

Kansmami Gustav C a s p a r y in Könitz . Unter den geladenen
Zeugen befinden sich : Oberstaatsanwalt a. D. Wulff in Detmold ,
Erster Staatsanwalt S e t t e g a st in Limburg , Landrichter Dr ,

Z i in in e rm a n n in Könitz , Amtsrichter Pantau in Könitz ,
Bürgermeister D e d i t i n s daselbst , Erster Siaatsainv , S ch w e i g g e r

g e r in Könitz , ferner die Kriininal - Jiispelloren B r a u u und Älatt ,
Kriniinalkommiffar Wehn »nid andre . Die Angeklagten werden

von den Rechtsanwällen Dr , Hahn - Charlottenbnrg und Ulrich -
Verlin verteidigt . Die Sache der Nebenkläger führen Jnstizrat Dr .
v. G o r d o n , sowie die Rechtsanwälte H o r >v i tz , M e s ck e l -

söhn , S o Ii ii e ii f e l d , R. - A. Schüler - Stolp und R. - A.
A p p e l b a u m - Könitz . Für die Verhandlung sind mehrere Tage
angesetzt .

Ein alter Bekanntcr , der ehemalige Direktor des . Deutschen
Bankvereins " , Paul W e n d l a n d , der gegenlvärtig die ihm auf¬
erlegte mehrjährige GesängniSstrase verbüßt , stand gestern unter der
Anklage des KonkurSvergehens und deS fahrlässigen FalschcidcS vo «
der 8. Straskammer des Landgerichts 1 unter Vorsitz deS Land -
gerichtsralS KaSper . Die Anklage bildete nur einen kleinen
Nachtrag zu dem umfangreichen Sündenregister , welches im
Laufe der Zeit nach und nach gegen den Angeklagten gesammelt
worden war . Es handelte sich um die Verhältnisse einer der vielen

Gründnngen , die der Angeklagt « s. Z. ins Leben gerufen halte , um di «
„ Paukowcr Pcirk - Terraingcscllschaft G. m. b. H. Auch sie ist f. Z.
wie die übrige » Weiidlandschen Unternehmungen verkracht , u » d es

ist nur zu bewundern , daß e « auch in diesem Falle dem Angeklagten

gelungen war . velhäktmsmäßig viel Personen zur Beieiligung zu
finden . Die Vertrauensseligen haben etiva 199999 M. verloren . —

Auf Grund des Gutachtens deS gerichtlichen Bücherrevisors
Reuter wurde dem Angeklagten , abgesehen von der

unterlasseneu Bilanzziehungi vorgeworfen , daß er die Bücher

unordentlich geführt , daß er bei der Eintrogimg der Gesellschaft
dem Handelsrichter falsche Angaben über die staltgehabte

Einzahlung des Stammkapitals gemacht « nd daß er den Konkurs

nicht rechtzeitig angemeldet habe . Außerdem behauptet die Anklage ,

daß er , als er als Geschäftsführer der Panlowcr Terraingesellschaft
den Offenbarnngseid geleistet , er fahrläsfigerweise eine Forderung
derselben nicht aufgeführt habe . Letzterer Punkt der Anklage wurde

durch Rechtsanwalt Leonh . Fri e d in a n n nach der subjelllveu Seite

so weit entkräftet , daß Staatsanwalt Affesior Müller hierfür das

Richtichuldig , im übrigen eine Geldstrafe von 699 M. gegen den

Angeklagten beantragte . Der Gerichtshof erkannte auf 499 M. Geld -

strafe event . 40 Tage Gefängnis .

Einen konlischc » Beigrschmalk halte eine Verhandlung , welche

gestern vor der 139 . Abteilung des Schöffengerichts stattfand . Der

Schornsteinfeger Cr . und die Gebrüder Karl und Otto B. hatten sich

wegen gegenseitiger Mißhandlung zu verantworte » . An einem Mai -

tage d. I . feierte der Angeklagte B. seine Hochzeit . Er und sein
Bruder harrten in Festlleidung der geladenen Gäste . Da erschien der

Schornsteinfeger , der im Hause die Schornsteine gereinigt hatte ,
um zu fragen , ob in der Wohnung auch die Kochinaschtne zu reinigen
sei. Als die Frage bejaht wurde , machte er sich anS Werk und holte
den Ruß ans der Maschine heraus . Daun kam es wegen der

Bezahlung zu Streitigkeiten ; der Wohimngsinhaber erklärte rund

heraus , er bezahle nichls , das sei Sache des Wirts . Der Schornstein -
feger machte kurzen Prozeß , er « ahm die Schaufel mit dem darauf
angesammelten Ruß und schüttete ihn wieder in die Maschine hinein .
Nun sollen die Gebrüder B. den schwarzen Mann thätlich angegriffen
haben . Dieser setzte sich zur Wehre und schlug init seinem Besen auf
die Angreifer ein . deren Festkleiduiig dabei arg zugerichtet wurde .
Es war in der Verhandlung nicht möglich , aufzuklären , auf welcher
Seite der beiden Parteien die meiste Schuld lag , der Gerichtshof zog
es deshalb vor , alle hrei Angeklagten freizusprechen .

Wegen Aiifreizung zum Klnffenhaft wurde der verantwort¬

liche Redactcnr des „Katholik " , Adam Rapieralski , vom

Benthener Gericht zu 399 M. Geldstrafe verurteilt . Die Aufreizung
soll begangen sein durch den Vertrieb polnischer Vedichlsaininlungen .
Die beiden straffälligen Lieder rühren ans der Zeit der Polen -
aufstände , 1831 nnd 1847/48 , her .

Vlarktprelse von « erll » am LS . September IVOS
nach Ernnuelnnae » des Igl, Polizeiprändiums .
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Prodiikteiiiiiarkt vorn 27. September . Getreide . Da ans dein
Weizenmarlte die Ankündignilgeu beendet sind, «reist wieder die natürliche
Preisgestaltiing Platz . Angeregt durch feste Tendenzbcrichte aus Amerika ,
wo niedrigere Eintcschätzungcn und beträchtliche Sause der Fondsbörse die
Kurse grstrigerl statten , zog auch hier Weizen für September V, M. , sür
spätere Termine >/< bis i/z M. an. Für Roggen per September wurden
noch einige Andienungen vorgenommen , welche diese Sicht um 4M , zurück -
gehen liegen . Spätere Liefenmgcn konnte » sich ziemlich behaupten . Die
Nachfrage ist für beide Artikel regelinägig , wenn auch nicht lebhaft zu nennen .
Russische Offerten waren wohl elwaS reichlicher , dle Fordmmgcii aber nicht
ermäbigt , Mehl gut behauptet , still . Haser wenig verändert bei kleinem
Geschäft , Mais blieb in Ware knapp und sest. Rüböl preiShaltend .

Si ) litt Iis . Spiritus notterte wie gestern , 70er loeo 41. S0.
Sindlücher Schinchivtehiiiartt . Berlin , 27, September IV02. Ami -

lichcr Berich I der Direktion . Zum Berkans standen : 4214 Rinder ,
1232 Kälber , 10 427 Schafe , 7094 Schweine , Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder b0 Kilogramm Schlachtgewicht i » Mark ( bczichnngsweisc für 1 Psimd
in Pfennige «) : Ochsen : a) volisteischlg «, ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , höckchens 7 Jahre alt 08 - 72 , d) jniige stelschsge , nicht aus «
gemästete nnd nliere ansgemästetc 03 - 07 : o) mngig genährte junge und gut
genährte äliere S7 - bgi ck) gering genährte jede » Allers 52 —50 , — Bullen :
a) vviifleischiae höchsten SrtUnriUuicvis 04 - 08 ; b) niäglg genährte jüngere
nnd gut genährte äliere 59 —03 ; o) gering genästrte 59 - 50 . — Färsen und
Kühe : a) vollsieischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 —00 ;
b) vollsieijchjae , cnisgrmäsiele Kühe höchste » Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
58 - 59 ; c) aller « ausgemästete Kühe nnd wenig gut «utwickelt « jüngere
Kühe und Färien 55 —57 ; ck) mäßig genährt « Kühe n » d Färsen 54 —50 ' ,
o) gering genährte Kühe » nd Färsen 50 - 53 . — Kälber : a) feinste Mast -
lnlbcr ( Boltinilchinast ) und beste Saugkälber 75 —78 , b) mittlere Mast -
und gute Saugtälber 08 —78 , o) geringe Saugkälber 00 - 04, ck) ältere , gering
g enährt « lFresscr ) 40 —57 , — Schafe : a) Mastläinmer nnd jüngere Mast -
Hammel 71 —75 , b) ältere Maststaiumel 66 —08 , o) miijjig genährte
Hammel nnd Schafe ( Merzschase ) 57 —05 , ck) Holsteiner RiedcrnngS -
schasc ( Lebendgewicht ) 28 —35, — Schweine : a) oallfleischigk , der feineren
Rasse » nnd deren Krenziingen im Aller bis zu l ' /e Jahren , 220 —280 Pfund
schwer , 64 ; b) schwer «, 280 Pfund und darüber ( Käser ) 00 - 00 ; b) fleischige
61 —63 ; ck) gering einwickelte 53 —00 ; «) Sauen 59 —00 , Für 100 Pfund
mit 20 Proz , Tara .

Verlans und Tendenz . DaS Rindergeschäst wickelte sich langsam
ab ; es bleibt Ueberstaud . Der Kälderhandel gestaltete sich langsam , schwere
Waie war reichlich vertrete » und vernachlässigt ; eS wird nicht ausverlauft .
Bei den Schafen war der Gejchästsgang rublg , es fehlte an guten ,
Kreuzungslamuient und es bleibt kleiner ueberstaud . Der Schwetiiemaitt
verlies ruhig ; nusgeiuchte Posten erzielten Preise einige Mark über Notiz ;
es wird voraussichtlich geräumt .

Briefkasten der Redaktion .

JMH . M. , Magdeburg . Sie haben mittlerweile das gewünschte Material
wohl bereits in den beiden Leitartikeln über Fleisch »»» und Viehzölle ge¬
sunden .

Siaiistiker , Gtfttiiigei ». Ihre Berechnimg «» find ganz tnteiessant ;
aber von allen andren Einwänden abgesehen , genügt schon die eine Er -
wägnng , daß die socialdeniokratische Partei keine mtklkarlsch gedrillt « Körper -
schaft ist, um Ihre Vorschläge als unanwendbar erscheinen zu lasse ». Im
übrigen besten Dank .

ül . B. 74 . DaS 45. Jnsmiierieregiment liegt in Lpk.
Str . 159 . Zu den Sitzungen der Zolltarif - Kominisston haben nur

Abgeordnete deS Reichstages Zutritt .
El. S . Am Ersten bis mittags 12 Uhr .

« itternngsüberslcht von , « 7 . September 19 » « . morgen » tz » Hr .
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Metter - Prognose für Sonntag , den « 8 . September 199 « .

Rächt » etwas wärmer , au» Tage kühler , vorherrschend wollig mlt etwaS
Regen und ziemlich frischen nordwestlichen Winden .

Berliner Wette rdureau .
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Diese Woche für

1'
Die Gegenstände werden bis I
nach dem Umzug aufbewahrt I Omzugser Vorzugspreise. Soweit der Verratb reicbt

Eimer Prima Qualität ,
28 cm Durchmesser Ww Pf -

Nicht für " Wiederverkäuferl

58 cä . 30ßG Kilo Emaille
ausgesucht gangbare Gebrauchsartikel

per Pfund

28 pf .

Porzellan .
tief und flach , roccoco , O

1 vllvl , feston massiv . , « .
" f -

Compotieller

. . . . .
ß

Dessertteller . . . . .2 ? i .

jSaucieren . . . . . .45 n .

JsZoutschüsseln . . W

Terrinen � . . . . - S25

. Kaffeekannen . . . . 45 pr .

TheeK . annen 32 45 a

Tassen . . . . . . 10 12 pr .

Backformen «u. - »- ? . .

�8atz Töpfe �l00 12S l80

j ( aSfeeservice, ' ' : ?225250295

Dejeuner l28

Teller decorirt , tief und flach 25 Pf .

4tltlieilig 80lh «ilig

Tafelservice 2580 5780

Steingut .
jSalz - « jÄehlmesfen,nrSd " 38pf .

�Vaschgarnituren 5ihcii . 350660

�aschlarnituren�ÄJ25
Tafelservice f ° c 450 850

Majolika . ZpucknSpfe 75 pf

Glas .
BierbeCher m- GoWrand , 0,2 u. V. L! r . 7 Pf .

Theebecher mit Bordüre . . 13 pf .

Glasteller 5 gescUiffen 20 » 22pf .

�Vasser�läser . . . . 5 ■> 6 pt .

jSfurzflaschen d - ma « . . 38 pr

Gr ätzer Tu I p e n jifu 1 8 e- - cht . 25 pt

• Römer grav . 28 pt . . * T ! ™m 1' °

Ein grosser Posten la . O3a @31C ©liiKB031 ©21
3 und 5 flammig , bedeutend unter Preis .

Ein Posten SSug ' ampeln . . IG50

( Hülikörper ia . . 16 u. 20 Pf .

O- ascylinder la . crystaii , otz . * ! & pf .

Emaille .
Toüette - JEimer L28

jSchmortöpfe 24 28 » ts 70 Pf

' Wasserkrüäe gestanzt , bauch . Form

ca . U/t 2 ' * 4 7 Ltr .

30 42 65 98 "

Milchkannen » . Bierkrü | e
ca . 4 Vi 5ia 7 » a Ltr .

55 ph 85 pf . l18
ca . ly « 2 2' / » Ltr .

. Kaffeekannen 30 42 52 et

Theekannen 15 24u . 42pl

�Wasserkessel mit flachem Boden

ca . 2 i/i 3- /1 4 Ltr .

50 65 75 Pt

Casserollen , gestanzt

6 12 18 hu 42 pt

Teller . . . . 5 7 9 10 pt

Schüsseln litoF«
m 50 pt bis l00

�Waschlarnifuren l80
dito decor . mit grossen Becken 4

Waschständer

. . . . .

I20
- Tische SS 28 ° 3° °

�\ scheimer 98 pf . l20

jtohlenkasten LÜ I75 228

Jtohlenlöffel 10 bi - 85 pt

Feuerhaken 8 b » 20 pt

Eine eomplettk Xlieke
Eiche lackirt , draun abgesetzt ,

butobend aus :

Küchenschrank Eimerschrank

2000 IQOO

Küchen tisch 1 Stuhl Küchenrahmen

675 225 350

42 50

Eine complette Küche
grün mit gold abgesetzt ,

bestebsud aus :

Küchenschrank

24 . 50

Küchentisch 2 Stühle Küchenrahmen

350 ä 275 500

43M

Eine complette Küche
crüme , blaue Haierei , mod . Styl :

BüflFet 6875 , Gemüseschrank 6225 ,

Anrichte 4350 , Küchentisch 1000 ,

Bank 575 , Eimerschrank 2375 ,

2 Stühle & 425

2025«
Ausserdem sind noch 6 Küchen ganz neuen modernen Geschmacks ausgestellt .

OieDseblrme . . . . . . . . . . .350 w. 2000

Ofcnvorsetzer , 85 - 270 1250

Kesserpntzmaschinen , » wahen

. . . . .

6° °

FleiSChmaSChinen � Haushalt 300 Bestanrat 450

Fensterverdichter p Bond 55 eummirt 98 pr .

Bohnermasse � 48 pr . Stahlspähne 18 p' .

Wäschewringmaschinen . . . . 900 1000 II50

Tiscbmangeln i °ci . Roiituch . . . . . .. tattio » 1500

Wäscheleinen l50 w» 300 Klammern sXck 11 Pf -

2 Gasplätteisen mit Erhitzer percrmtar . . 650

Gasselbstzünder 55 pr .

Zinkwaschtässer Holzboden . 2 Griffen 6 50 bis U58

Zink - Zober . . . . . . . . . . .7M 875 105*

Closettbürstengarnitnren , w« iasm . porz . - N. pf 2 *

Teppichkehrmaschinen . . . . .678 lO0 *

Rosshaarbesen stiel i ». . . . l85 2®5 250

Rosshaarhandfeger 80 w. i » i »

I Donnerstag n. Freitalden 2 . u . 3 . 0 ctoher
ist unser Waarenhaus

mswa

' mfTffntl . . Prti�fr . Unhnrtmx : gart g « tb tn Sttlin ftüi bw �uictfltmteü cetfliiRuovllicS : itft . ia Bttlm . Druck unh B- rlag V0» Mak Babing in B- rli ».
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Ein Marxistisches Pölich zur Geschichte

der Werttheorie . �
Die kleine Schrist W. Liebknechls — der Verfasser ist einer der

Söhne des . Nltcil " — hal nlchr als eine bloh antiqnarisch - hisiorisches
Interesse . Was der nnd jener Autor , dessen Nanien »»eist schon
läntist verschollen , über den Warenaustausch , über die den Preis
regulierenden Bedingungen u, a. m. gedacht , erscheint zuerst als eine
recht weitabliegende , akademische , bedeutungslose Frage . In getvisser
Hinsicht nüt vollen , Recht . Die Darstellungen ans der Geschichte der
ötonoinische » Wissenschaft , die vom professvral - offiziellcn Standpunkt
aus geschrieben sind , zeichnen sich in der That fast ausnahmslos
durch gähnende Leere aus . Ein Musterbeispiel dieser Art ist die
schwcrgelehrte , dickleibige »Geschichte der Nationalökononnk
in Deutschland " von dem seligen Roscher . Ein schreckcus «
volles Rotizeulabhrinth , grau in grau , auS dem der Wanderer
in , beste » Fall , wenn er ans dem langen Wege nicht selbst
daS Denken verlernt hat , so klug herauSlonuut , wie er hinein -
gegangen . Schon der Titel ist eine Warnungstafel . Hat doch die
deutsche Nationalökonomik bis zu dem zweiten Drittel des nenn -
zehnten Jahrhunderts — bis zu Marx und der sog . historischeu
Schule hin — überhaupt kein selbständiges , originelles Leben entwickelt !
So war es von vornherein anSgeschlosse », das } sich diesen , Stoffe
fruchtbare Anregungen abgewinnen ließen . Aber auch wo eine solche
principiell verkehrte Einschränkung und die breit anscinandcr laufende
Fom,losigkeit Roschers vermieden wird , steht cS nicht gar so viel
besser . Denn ivie ist eine über langweilig - oberflächlichc Notizen -
haftigkcit sich erhebende Darstellung von der Entwicklung einer
Wissenschaft möglich , wenn nicht zu allererst der Darsteller selbst
über die wesentlichen Probleme , mit denen sich das theoretische
Denken auf diesem Gebiete abmüht , in seiner Weise klar geworden ist ?
Es muß ein Maßstab , und ein aus eignem kritischen , an den höchst «
entwickelten Gebilden der Theorie geschulten Denken gewonnener
Maßstab vorhanden sein , um in de », historische » Neben - nnd Nach -
einander der Meinungen dem wirklich Wesentlichen und Interessanten
auf die Spur zu komme » , um das Vollkommene von , Unvollkommnere »
unterscheiden , und die Widersprüche aufdecken zu können , die . jeden ,
der historisch auftretenden Systeme anhaftend , zu immer neuen
Lvsuiigsversuchc » gedrängt habe » . Nur so, wenn die Geschichte
der Wissenschaft als eine Entwicklung des Denkens dar -
gestellt wird , die durch inannigfache Widersprüche hindurch z »
einer möglichst Ividerspruchslosen , in sich geschlossenen Erkenntnis
hinstrebt , gewinnt sie über die gleichgültigen Thatsächlichkeiten hinaus
eine lebendig fortwirkende Bedeutung . Wer indes die offizielle National -
ökonomie von hente auch nur aus der Ferne kennt , der weiß , daß
eine solche Behandlung der Geschichte vo » ihr zu allerletzt zu er¬
warten ist . Ihr Stolz ist eS gerade , ohne Theorie zu sei ». Ei »
EklekticisiunS , der systemlos au » allen möglichen Himmels -
gegenden Gemeinplätze aneinanderreiht , gehört zu », vornehmen
Ton , gilt als ei » Zeichen freier Vorurteilslosigkeit . » Wider¬
sprüche " machen ihr das Leben ganz gewiß nicht schwer ;
die Sehorgane , um die tieferen Zusammenhänge eines Systems zu
erfassen , sind , wie der größte Teil der von dieser Seite her geübte »
Marxkritik klärlich beweist , durch fortgesetzten Nichtgebrauch vcr -
kümmert .

Marx selbst ist leider nicht mehr dazu gekommen , die Geschichte
der ökonomischen Theorien , insbesondere der Mehrwert -
Theorie , wie eS geplant war , als vierte » und abschließenden Band
deS »Kapitals " drnckfertig auszuarbeiten . Aber die zahlreichen , historisch -
kritischen Exkurse in den erste » beiden Bände » des Werkes .
soivie in »zur Kritik der politischen Oekonomie " , die gelegemtirtic »
Streiflichter im » Elend der Philosophie " , das glänzende Kapitel über
diesen Gegenstand , das er zu Engels Anti - Dühring beigesteuert hat
und nicht zirtn wenigsten auch die gleichfalls vorzüglichen Ansfnhnnigcii
von Engels über das Verhältnis der Mmxschcn Wert » und Mehr¬
wert - Theorie zn Smith und Ricardo in der Einleitung zum zweite »
Band des „ Kapitals " lasse » den Geist , in Ivelche », Marx die Geschichte
der Theorien erfaßt , ganz klar und unzweideutig erkenne ». Wo
immer er hingreift , unter seinen Hände » wird der Stoff lebendig .
Ueberall spürt er verborgenen Beziehungen »ach , eröffnet er
ganz überraschende Perspektiven , weiß er die fremde » Ansichten
aus der Zusamnienhanglosigkeit , in der sie auftreten . Herauszuheben ,
und sie n » f ihre » wesentlichen Kern — sei es eine bedeutsame Wnhr -
kieit oder ein bedeutsamer Irrtum — zu rednciere », so daß das
Historisch - Kritische zu », unmittelbar Interessanten , zu einen » inter -
grierenden Bestandteil in der Darstellung der eignen Theorie wird .
Ist doch dies « seine eigne , neue Theorie nicht » ur ans der zer¬
gliedernde » Betrachtung derThatsachen , sondern ebenso wohl , und Hand
», Hand damit , ans der kritisch nmbildenden Verarbeitung der vo » der
klassischen Nationalökonomie beransgebildeten Theorie » erwachsen ! Und
so wichtig erschien ihm diese Beziehung , daß er im Untertitel seines Kapi -
tal : „Kritik der politischen Oekonomie " , ausdrücklich darauf hingclvieseu
hat . Jedes neue System , das diese » Namen verdient , muß ei » Hin «
ans über die Mängel , die Einseitigkeiten und Schranken früherer
Systeme sein , oder wie es Hegel , der das Denken von Marx so tief

beeinflußt hat . ausdrückt : Der neue Standpunkt muß die srühere » als

„aufgehobene Moniente " in sich enthalten . Kein andrer ökonomischer
Theoretiker , und Ivohl Ivenige aus andern Wissensgebieten , haben
in dem Maße Ivie Marx , Ernst gemacht mit diese », Gedanke » . Die
positiv - schaffende und die ucgativ - kritische Arbeit ivar bei ihn , zn
unlöslicher Einheit verbunden . Das Interesse , das wir an jeuer
nehmen , schließt da « Juteresse an dieser i » sich ein .

Liebknecht — und das ist es , was seiner Arbeit von vornherein
die Horizonte , Ziel und Stichtimg giebt — ist als Marxist an die
Arbeit gegangen . Das kommt in der Auswahl der englischen
Antore » , in der ganzen Anordnung deS Stoffes , soivie in der präcisen
Formulierung und Beurteilung der entscheidend wichtigen , mit
einander ringenden Standpnnkle überall zun , Ausdruck . So
ist die kleine Arbeit , die die bei Marx und Engels ver¬

streute » historisch - lritischen Exkurse in kluger Weise benutzt ,
eriveitert und ergänzt , zugleich eine , wie mir scheint , außerordentlich
ziveckinäßige Einführnng in das Stndiun » deS „ Kapitals " geworden .
In knapper , klarer Weise wird der Leser über die Hauptrichtnngen
in der Entwicklnng der Werttheorie orientiert . Wer , so vorbereitet ,
a » da « Studium des „ Kapital " herangeht , hat «inen Leitsadcn , der ihn ,
Über die meisten der landläufigen Mißverständnisse leicht hinlveghilfl .

Insbesondere bleibt der so Vorbereitete auch vor der

naiven Vorstellung bewahrt , alS habe Marx die Einwürfe ,
die eine », bei », Lese » des „ Kapitals " so einznkallen Pflegen .
nicht selbst im voraus sehr genau gekannt . In der Ge »

schichte der Theorie haben die Ideen , die solchen Einwürfe »

zu Grunde liege », natürlich ihren « » « druck » ud einen ungleich

prägnanteren , alS der geneigte Leser ihnen geben kann , gesunde » .
Wie sollte Ma > x daS also haben entgehen können ? Es tst das eine Vor -

erinnernng nicht gegen die Kritik > eS Marxsche » System » . Ivohl aber

gegen die gedankenlos - vorlaute Manier , i » welcher diese Kritik mit

Vorliebe geübt wird .
I » zwei Teile zerfällt die Licbknechtsche Schrift . Der erste giebt

die geschichtliche Darstellung , der zweite die Kritik der Theorie » ,

Kürze ist heute sicher kein Fehler , aber in tiner Hinsicht wäre die

Erweiterung deS RichmenS allerdings sehr zu wünschen gewesen .

Zu , „ Werttheorie " gehören doch nicht ' ! oß die Ansichten über die

Bcstinttnnngsgründe der Tauschwert - und Preisgröße » , ivorüber

Liebknecht in seiner Revue der englischen Antore » ausschließlich

handelt , sondeni ebensoivohl auch die Ansichlen über das W e j e n

des Geldes als des allgemeinen TanschmittelS , in dein der „ Wert "

der Waren sich ausdrückt . Ganz ähntich wie die Marxsche, , Aus¬

führungen über die Arbeit als den Bestiinmniigserund der Austausch -

• ) Wilhelm Liebknecht : „ Zur Geschichte der englischen
Werttheorie . " ( B. Fischer . Jena 1002 . )

Proportionen in ihrer spccifische » Eigenart sich imr klar erkenne »

lasse », wenn man die Marxsche Formulierung des Gedanke » ? mit
dem Ausdruck , tvelche » die Idee bei Smith und Ricardo gc -
fnnden hat , bergleicht , — ganz ebenso läßt sich auch die

Eigenart der Marxsche » Geldtheoric nur durch eine Konfrontier , „ ig
mit der in der klassische» Nationalökononiie entwickelten Gcldtheorit
sicher fixieren . Eine solche Gegenüberstellung hätte darüber hinaus
mich neue nützliche Einblicke in die Besonderheit von Marx '
Methode geben können .

Da « erste Kapitel behandelt die Vor - Smitsche » Theoretiker vo »
Thomas Hobbe « bis JameS Stenart an , ausführlichste » de » Armee -

chinirgns Petiy , der mit kühner Intuition de » Grundgedanken der
Arbeitslvelt - Theorie in die Welt geworfen . DaS zweite Kapitel
analysiert die hin und her schwanlende Auffassungsweise
von Smith , die von Lauderdale , der die Preise aus -

schließlich durch das Verhältnis von Angebot und Nachfrage
bestimmt sei » läßt , und vor allem den großartigen Versuch Ricardos ,
von de », ' Arbeitsivertprincip ausgehend , und ii , Beziehung zu ihm
die gesamte Preisgestallnug und VerteiliingSiveise der kapitalistischen
Bolkswirtschast einheitlich zn begreife ». Er war eS. der die frncht -
barsten Gedanken Smiths , die

'
bei diesen , aber mit fremdartigen

Zusätzen vermischt auftreten , mit tvniiderbarer Kraft der Konsequenz
zn einen , in sich abgeschlossenen System ausspann . ES folgt dann eine

gedrängte Revue über die Nach - Ricardoschen Theoretiker , über die
Socialiste » Hodgskin , Thompson , Gray » nd Bray , die gestützt auf
die Resultme der Ricardoschen Doktrin Anklage gegen de »
Kapitalismus , als den großen Ausbeuter der arbeitende » Be «

völkerniig , erheben , soivie über die bürgerlichen rein theoretischen
Anhänger und Gegner Ricardos . Unter jenen scheint James
Mill . unter diese » Sminiel Bailcy der interessanteste . Was

Baileh gegen die Idee eines „ absoluten Wertes " und gegen
de » Versuch sagt , „alte Wertursachen in eine aufzulösen und so die

Wissenschaft zu einer Einfachheit z » rediicieren , die sie nicht zuläßt " ,
ist aller Beachtung ivcrt . De » Abschluß bildet die Darstellung der

Marxschen Werttheorie , in tvelche alte die Teiidenzen . zn einer
innerlich znsaimnenhängeiiden Erfassung deS kapitalistischen Wirtschafts -
gcbictes vorzudringen , ausmünden .

Der zweite Teil ergänzt die historischen AnSsührnngen , wie schon
gesagt , durch die Kritik der hauptsächlichstri , Theorie » . Es wird gc -
zeigt , war, » » die Taiischtvert - Größen oder die Preise der Waren weder
ans dem Verhältnis von Angebot nnd Nachfrage ( das sich in , Durch -
schnitt längerer Perioden für alle Branchen doch immer ins Gleich -
gel , acht zu setzen strebt ) , noch auch ans de » Produktionskosten sda ja in
diesen das zu Erklärende , nämlich die Prcisbestinnntheit der Waren selbst
schon vorausgesetzt ist ), in letzter Linie abgeleitet iverden können , lvaru »,
also eine tiefer dringende Theorie in der Analyse deS Tauschtveries »ot -

wendig auf ein jenseits des Anstanschcs liegendes , den Waren als
Produkten immanentes und zugleich meßbares Moment , ans die z »
ihrer Produktion notwendige Arbeitszeit zurückgreifen mußte , lieber
Ricardo , der diesen Versuch znn , erstenmal ernstlich » » d methodisch
unternahnl , «st nur ei » einziger — Marx , hinanSgegangen . Seine
Werttheorie , die in allen Punkten eine ganz originale Fort - und
Umbildung des Ricardoschen Versuches ist , repräsentiert so überhaupt
den höchsten Gipfel , zu de », das lhcoretische Denken in der
politische » Oekonomie bisher vorgcdrniige ».

Das ist zweifellos . Nicht so durchweg einverstanden können wir
nnS mit de », Urteil des Verfassers über die gegen das „ Kapital " er -
hoben « » Einwände erklären . Er räumt , scheint mir , den Gegnern
ans der einen Seite zn viel . ans der andern zn lvcnig
dir Warum der höhere Preis , der für komplizierte
Arbeitsleistung gezahlt wird , einen Widerspruch gegen daS Wertgesetz
bedeuten soll — was Liebknecht zuzugeben geneigt ist — , vermag ich
ganz » nd gar nicht einzusehen . ES ist wahr , Marx drückt sich hier -
über nicht ganz präcise ans . Aber im Grunde ist es doch klar , daß
eben , wen » der Wert der Produkte sich »ach der zu ihrer Produktion
gesellschaftlich » o l w e » d i g e n Arbeit abmißt , die Stunde
komplizierter Arbeitsleistung einen größere » Wert darstellen nnd
den , Produkte zusetze » muß , als die Stunde einfacher ,
ungelernter Arbeit . Der Arbeiter mit komplizierter Arbeitskraft be¬
darf eben einer entsprechend längeren Vorbereitnngs « und Lehrzeit .
Und die Arbeit , die er hier ivcscntlich als bloße Ueviiugsarbeit » nd
dementsprechend ohne Bezahlung leistet ( ebenso da » Arbeits -
qnaiit, »». da ? er in Form von UnlerhallSmitteli , während dieser Zeit
zur Lebcnsfristnng konsninicren muß ) , ist ganz gewiß doch eine für die
spätere Erzeugung komplizierter Arbeitsprodukte » oliv endige Arbeit ,
ist also in die spätere komplizierte Arbeitsleistung mit einzurcchuc »,
auf sie als sozusagen vorgcthanene , aber darum nicht weniger noi -
wendige Arbeit zu repartiere ». Nicht dies , eher das Uinrfckehrte ,
wem , nämlich diese vorgcthanene Arbeit nicht als „ notwendige " und
dar » » , . . Wertbildende " ans das spätere Produkt mit angerechnet
würde , stünde in , Widerspruch zu de », Wertgesetz .

Ans der andre » Seite scheint er mir in der Verteidigung der
znlveile » gewaltsam abstrakten Marxsche » Talstcll »i »gsi »clhode über
das richtige Maß hinaus zu schießen . Wie sich i », Schlutzband deS
Marxichc » Werls bekanntlich herausstellt , bcivjrkt , bou allen zu -
sälligrn Monopolen ustv . völlig abgesehen , schon die reguläre Kon -
kurrenz der industriellen Kapitaliste », daß die Preise nicht etwa
temporär , sondern dauernd und dnrchschinttlich von de » in den
Ware » verkörperten Arbeiisquantc » und Werten abweiche » miiffeii .
Es zeigt sich — » nd das ist die Hauptsache — daß allerdings
Beziehungen zwischen de » Arbeitsquauten und Preisgrößen der
Ware existieren , nicht aber jene « einfache Glcicvheitsverhüllnis ,
das »ach der Formel des . Wertgesetzes " doch »ottvenig wäre .
Man wird die Widersprüche nicht los . so lange mm , dies Gleichheits¬
verhältnis nicht einfach als daS , was es doch schließlich „ ur ist , alS
eine vorläufige Annahme über die Beziehung vo » Arbeits - mid
PreiSgröße ausfaßt , als Annahme , die in dem weiteren Verlans der
Unlcriuchnng sich als ebenso fruchtbar wie als crgänzuiigsbcdürftig
erweist . Liebknecht will von diesen Widersprüchen »ichtS wisse ». Er
beruft sich , ivie man es so oft gcthan , in seiner Verteidigung des
„ Arbeitswert - Gesetzes " ans die „Fallgcsetzc " der Physik , die ja
auch in der Wirtlichkeit den allerverschledenste » Modifikalsone »
milerliegc ». Aber der Unterschied liegt auf der Hand .
Die „Fallgesctze " sind Kausalgesetze primärer Alt , keiner weitere »
Ableitmig mehr fähig , und cS lassen sich die bestimmten Bedingungen
angeben , »nter denc » sie iincingeschränkte Geltung habe ».

'
Bein ,

„ Arbeitswerlgesetz " trifft weder das eine noch daS andre zu ; eS
kann offenbar durchaus und immer » nr eine abgeleitete Geltung haben .
Mit andre » Worten : nicht weil daS „Wertgesetz" Gesetz ist , ' talischen
die Menschen gleiche ArbeitSquantc » gegen einander aus , sonder »
iveil die Menschen in der Konkurrenz deS Austausche « , als Ränfer
wie als Verkänfer , den Maximen ihre « privaten Interesses
folgen , bilden sich überhaupt gel , äffe Regeln der Preisgestaltimg heraus ,
Regeln , die sich erhalten ' , weil ihre Stöning sofort

'
gctvisse ,

die Störung überwindende Gegcnrenktione » der Konkurrenz
hervorruft ; e« ist möglich , aber doch eben nur möglich , in keiner
Weise eine apriorisch auszumachend « Notivendigkeit . daß , indem
der Umsatz solchen aus der Konkiirrenz hervorgehende » Regeln »intcr »
ivorfen wird , dem Effekt nach damit zugleich die Waren , ohne Wisse »
» nd Wollen der Privaten , „ ach Maßgabe der in ihnen verkörperte »
Arbeltsniengen ausgetauscht Iverden . Sobald ma » sich darauf desinnt ,
daß eine cindre als eine solche abgeleitete Existenz dem
„Arbeitsivertgesetze " überhaupt nicht zukomnien kann , tritt das Rein -
Hypothetische ' und Provisorische deS Gedankens klar hervor . Und nur
so läßt sich derselbe dann fruchtbar und in freier Weise weiter ver -
wende » . Indern Marx den Schein eriveckt , als ob er aus dem bloße »
Begriff des Warenaustausches , der als Austausch immer auch
G l e i ch s e tz » » g der anSgetanschten Produkte sei rein logisch ein
Arbeitswertgesctz von absoluter Geltung deduciere , hat er selbst
den Gegnern Waffe » in die Hände gegeben .

Doch das sind Fragen , die über den eigentlichen Rahmen der
Liebknechtschen Schrift schon hinausreichen . Wie man zu ihnen auch

stehe , der Gesamteindruck der Arbeit wird dadurch wenig berührt .

Sie ist anregend von Anfang bis zu Ende und eine wertvolle Ve -

»eicherung der Marx - Litteratur , die auch in weitere Kreise �ulffrer
Partei Eingang zu finden verdiente . C. S.

Krankenkassen und Aerzte .
Nach den AnSführnngen des Kollegen Bernstein ( Nr. 220 ) nnd

deS Vorstandes der Orts - Krankenkaffe der Gastwirte ( Nr. 222 ) darf

ich wohl noch einmal da « Wort zu vorstehende », Thema erbitten .

Bernstein bezeichnet in seinen Ausführungen das System , welches
der Vorstand der O. - K. - K. der Gastivirte zu schaffen gedenkt , als

ein „Kabinettstück iocialistischer Organisation " . Demgegenüber braucht

bloß folgendes erwähnt zn werden : die natürlich ttbergniiz Berlinlind die

Vororte zerstreut wohnenden Mitglieder der Kasse haben bisher
20 «erzte zu ihrer Verfüg , mg . und werden , wem , daS . Kabinett¬

stück " vollendet ist . deren 30 haben . Da allein das Weichbild Berlins

über 63 Quadratlilonieter umfaßt , läßt sich, von allem andren ab -

gesehen , leicht ermesse », Ivelche Wege , welcher Zeit - nnd Erlverbs -

verlnst, welche Fohrkvsten nstv . unter diesen Umständen den kranken

nnd zun , großen Teil ohnehin durch die Krankheit in ihre », Ein -

kommen beeinträchtigten Mitgliedern ertvachsen . Aber damit nicht

genug : für die in steigende », Maße notwendige — oder wenigstens
von de » Kranken für notwendig erachtete — specialistische Be »

Handlung der Krankenkassenmitglieder sorgt der Vorstand der Gast -
wirtskasse in der Weise , daß er die Kranken einfach zur unent -

g c l t l i ch e „ Behandlung in Polikliniken überweist .
Wiederholt haben wir es in »nsrer Presse „ich. � meiner Er¬

innerung »ach , auch im Stadtparlunrent selbst anfs schärfste gerügt ,
daß die Stadt Berti » ihre Verpflichtung gegcnüber den « rmen -

kranken , soweit die specialistische Behandlung in Frage kommt , in

derselben Weise wie die Gastwirtskasse durch Uel - . - oessmig an Poli¬
kliniken erfüllt , besoldete Specialistc » dagegen nicht anstellt . Aber

die Stadt Berlin stellt doch wenigstens den Kranke » neunzig be -

soldcte Acrzte zur Berfiignng , der vo », „ rein socialistischen Geiste

getragene " Vorstand der Gastivirlskasse hält dreißig für aus -

reichend I Und der socialdemokratische Stadtverordnete Bernstein

preist das letztere dam , als ei » . Kabinettstück soeialistischer Organi¬

sation . " . . .
Aber die Kasse kann angeblich nicht mehr leisten , eine emzige

Beitragserhöhung soll ihr ja . »ach de » Angaben des Kollegen Bern -

stein , die Existenz kosten können . Leider stebt diese Behauptung

jedoch nicht in , Einklang mir den That fachen . Die Orts - Krankenkasse
der Gastwirte erhob ZVOI 2,7 Prozent deS Wochculohne » als Beiirag .
Es war also »och nicht einmal die Höhe der Beitrüge — 3 Prozent —

erreicht , bo » der ab „Eriveiterungei , der Kassenleistimgen " ( § 21 des

KrankenversichcninqS - GesctzcS ) nur i » gesonderter AbstimmnNg der

Arbeiter - » nd U»Ier »ehin «rvertreter beschlossen werden kömien ( § 31

des K. - V. - G ). Die „Existenz " der Kasse kann nun gar erst bei

4. 0 Prozent BcitrngShöhe i „ Frage komme , i, denn bei dieser Höhe
kann nach 8 47 des K. - V. - G. die Schließung der Kasse berfügt werden .

Dabei würde auch bei Uebcrschreituug der Beilragshöhe von 3 Proz .
der Ausbau des Arztsystems in jedem beliebigen Umfange ohne ge -
sonderte « bstimmn » « der Arbeiter - mid Arbeitgebcrvcrtrcter vorge -
,ivn „ » c » werden können . Denn das fallt nicht mehr unter den

Begriff der „ Erweiterung der Naffenleistunge »" .
Um auch darüber keinen Ziveifel zu lassen : die GasttvirtSkasse

mit ihren 2,7 Proz . Beiträge » marschiert thntsächlich kcinesivegS an
der Spitze der Berliner Kassen . Eine ganze Reihe von Kassen , darunter

gerade die größten , zahlen ivescntlich höhere Beiträge ; so z. B. die

Schnciderkasse , die zn neun Zchiiteln ans miserabel bezahlten Hei » , -
arbeiterinnen besteht , die Manrerkasse n. a. die ebenfalls » nr
13 Wochen Krankennntcrsliitznng gewähren .

I » , übrigen : ivenn durch die . Kosten , welche eine sachgemäße
Gestaltung der ärztlichen Hilfeleistmig verursacht , wirtlich die

Existenz der Gastwirtskasse gefährdet würde , wäre das auch kein

Unglück ! Dann wäre die Kasse eben überhaupt nicht existenzfähig
» » d deshalb auch nicht existcnzbercchtigt . Wir , als Socialdeino -

krate », liebe » es doch sonst nicht , wirtschaftliche Gebilde , die nicht

existe ' nzkähig sind , mit allen Mitteln zn stütze ». War, » » hier
anders ? ' Den Mitgliedern der Kasse geschieht damit

gewiß kein Dienst , denn die würden im Falle der

Schließung ihrer Kasse der Allgemeinen Orts - Krankenkasse
Überwiese » werden , in der sie 26 Wochen Kranken - Unter »

slützmig bei freier Arztwahl haben . Daniit wäre dan » zn -
gleich wenigstens ein Schritt zur Eeiilralisation der Krankenkassen
geschehen , die ja von «nsrer Partei angestrebt wird , nnd für die
auch die Mehrheit der Berliner Kassen — darunter wohl auch die

Gastwirtskasse — sich ausgesprochen hat .
Also , nn möglich es wird der Kasse keincSivegS ziigemiitet , sie

wäre in der Lage , das vo » der ärztlichen Organisation , dem Verein
der freigewähltcn Kassenärzte geforderte Honorar von 3,S0 M. pro
Kopf » nd Jahr z » beivilligen , und dafür dann — sei es mit , sei eS

ohne freie Arztwahl , die Frage scheidet hier ans — den ärztlichen
Dienst so zu organisieren , daß alle berechtigten Forderungen crsütlt
iverden . Ist aber jene Honorarforderimg auch berechtigt oder
ist sie , ivie cS mit de », Vorstande der GastlvirtSlasse
der Kollege Bernstein darzustellen beliebt , eine ganz ivilllürliche ?
Die Zahlen , welche der Vorstand der Kasse beibringt , mir das

letztere z » beweise », schildern die Verhältnisse des Jahres 1000 und
treffen deshalb heute in keiner Weise mehr z » ; denn 1901 nnd
»ameiitlich am 1. Januar 1902 ist eine wesentliche Erhöhung deS

ArzlhonorarS bei dem größte » Teile der Berliner Krankenkassen ein -
getreten . Heute liegen die Verhältnisse » „ gefähr so : von de » rnnb
600 000 Berliner Krankenkassenmitglicdern zahlt heute die iveitans
größere Hälfte eben jenen Satz von 3. 60 M. pro Kopf und Jahr ,
» nd mehr ; von dem verbleibenden Rest zahlen drei Viertel gegen
3 M. oder etivas über 3 M. , teilweise sogar mit
kontraktlicher Verpflichtung , in de » nächsten Jahren diesen
Satz a » f 3. 60 M. z » erhöben und nur etwa 50 000 Kassenmitglieder
zahle » heute noch wesentlich weniger als 3 M. Der Satz von
3,60 M. ist also kein ivilltürlich gewählter , er ist vielmehr zur Zeit
der Standard - Lohusatz lasse „ ärztlicherThätigkeit
in Berlin . Dafür »och ei » sehr schlagender Beivcis . Im
Jahre 1901 kündigte der bereits mehrfach genannte „ Verein der frei «
gewählten Kassenärzte " , allen Krankenkassen , mit ivelche » er in , », -
mittelbarem Pertrngsverbiiltiiis steht , diese Verträge , eben um eine
Honorarerhöhnng dulchzusetzc, , ; „ nr bei der „ OrtSkrankenlasse der
Schneider " unterblieb die Kündigung , Iveil hier der Verein ans
Rücksicht ans die schlechten ftmm ' zei , der Kasse sich vorläufig weiter
mit einem Honorar vo » 3 M. begnügen ivollte . Mit letztere », waren
» nn aber die Vertreter der gekündigten Krankenkasse » keineswegs ein -
verstanden ; sie stellten vielmehr » » „ ihrerseits als Bedingung für
den Nenabschlnß des Vertrages , daß die i » diese », Vertrage fcst -
gelegte Honorarerhöhmig aus 3. 60 M. für 1903 auch von der Orts -
krantenkasse der Schneider gefordert werde . Auch die Arbeitgeber —
in diesen , Fall die Kasscnbvrstände — erkcmicn also schon den Satz
von 3. 60 M. als „ Standard - Lohnsatz " an I

Nun behaupten aber Bernstein „ nd der Kasscnvorsland überein -
stimmend , daß bei der Gnstwirtekaffe schon hente auf die Einzel -
lristniig eine höhere Bezahlung kommt , als beim „ Verein frei «
gewählter Kassenärzte " bei 3. 60 M. Honorar . Die „ Bände redende
Statistik " ( Bernstein ) des Kassenvo , stände », die daS beweisen soll , ist

aber leider ganz wertlos , iveil sie zwei wesentliche Dinge nicht berücksichtigt .
Erstens konsultiert . beute von de » ctwaS besser fiinierten Mitgliedern
der Orts - Kraiikeiikaffe der Gastivirte ein großer Teil an� eigne
Kosten Privatärzte , weil unter den 20 Kassenärzte » eben kein Arzt
ibreS Bertraiiens ist , während bei der „ freien Arztivaht " unter den
1400 Kassenärzten ivohl jedes Kassenmitglied ernen Arzt findet , zn

dem es Vertrauen hat . Weiter aber zahlt die GasttvirtSkasse heute ,
wie oben dargelegt , für die ganze specialistische Behandlmig ihrer



Mitglieder 0,00 Pfennig , und da ist ' s dann kein Wunder , wenn für
die allgemein - ärztliche Behandlung ein etwas höherer Satz heraus -
koinmt . Daß die Aerzte aber gegen eine solche „ Nassauerei " Front
mache » , ist wohl zn verstehen . Ilnverständlich bleibt nur , wie die
Kasfcninitglieder es sich so lange gefallen ließen , daß s i e
zwar Beiträge zahlen , im K r a n kh e i t s f a l l e
aber , wenn s p e c i a I i st i s ch e Behandlung notwendig
wurde , sich in Polikliniken abschieben lassen
mußten .

Falsch ist auch die Darstellung , als ob die Gastwirtskasse ganz
willkürlich von dem „ Verein der freigetvählten Kassenärzte " , gewisser -
maßen zn einer Kraftprobe hcransgcgriffe » sei . Die diesbezügliche
Thätigkeit des Vereins beruht auf dem ß 18 der Satzungen ,

'
nach

welchem alle Verträge mit Äraukeukassen n. s. w. von den Vereins -
Mitgliedern „ vor dem definitive » Abschluß , bezw . Erneuerung
oder Verlängerung " einer Vertragskominission vorgelegt werden
müssen . Dies ist bisher so gehandhabt worden , daß
bei stillschweigender „ Erneuerung oder Verlängerung " von Verträgen
durch Nichtkündignng die Vertragskommission nicht m Thätigkeit trat .
Alle neuen Verträge sind vor ihrem Abschluß einer Nachprüfung
unterzogen worden , und mußten häufig auf Grund der Beschlüsse
der Vertragskominission abgeändert werden . Beweis dafür sind die
letzten Vertragsverhandlnngen mit dem Jnnnngs - Krankenkassen -
Verband , der OrtSkrankcnkasse der Buchdrucker , den Hilfskassen , der
Rixdorfer Orts - Krankcnkasse u. a. in .

Schließlich noch eins : während der Kollege Bernstein mit
tönenden Worten die Bedeutung der Arbeiterorganisation feiert ,
finden die ärztlichen Orgaiiisatioiisbcstrebiiiige », wie sie sich im
„ Verein der sreigeivählten Kassenärzte " darstelle », bei ihm nur Spott
lind Hohn . Das berührt zunächst deshalb merkivürdig , weil der
Kollege Bernstein seit Jahren Mitglied dieses Vereins ist , und sich
durch Revers verpflichtet hat , „die Zivecke des Vereins nach Kräften
zu fördern " . Dann aber dürfen doch auch die Aerzte — und
namentlich die Kassenärzte — den Anspruch erheben „ Arbeiter " zu
sein . Die ganze Art der Bernfslhätigkeit und mehr und mehr auch
die sociale Lage stempelt sie dazu. ' Und darum haben Acrztc -
organisationen , die nicht leeren Standesdünkel pflegen , nicht
Slandesvorrechte anstreben , sonder » mit wirtschaftlichen Mitteln
ivirtschaftliche Interessen vertreten , den gleichen Anspruch auf
Achtung und Beachtnng , wie die Organisationen der eigentlichen
Handarbeiter . Insbesondere dürfen sie' diese von den Angehörigen
des Standes beziv . des Berufs selbst verlangen — zumal wenn
diese sich zur socialdcmokratischen Partei rechne ». Ich vermag
ivenigstens durchaus nicht einzusehen — und ich befinde mich in
dieser Beziehung in erfreulicher Uebereinstiminung mit allen Partei -
gcnöfsiscbcn Kollegen , die ich seit Bernsteins Artikel gesprochen habe
— daß für die Stellung des socialdcmokratischen Arztes zn den rein
Ivirtschaftlichen Kämpfen seiner Kollegen andre Grundsätze maß -
gebend sein sollen , als für die Stellung des Handarbeiters
zu den Bestrebungen seiner Bernfsgenossen . Nach meiner Meinung
gehört , so lange der ivirtschaftliche Kampf
mit rein Ivirtschaftlichen Mitteln — Streik , Boykott nsw . —

geführt wird , der s o c i a l d e nr o k r a t i s ch e tzl r z t an die
Seite seiner Kollegen , auch wenn die Arbeitgeber , gegen
welche sich der Kampf richtet , Krankenkassen sind . Die Gesetze von
Angebot und Nachfrage , welche heutzutage das wirtschaftliche Leben
regeln , werden dann schon übermäßige Forderungen , das „Anfsetzeu
von Daumenschrauben " sBernstcin ) verhindern . Anders wenn die

Aerzte gesetzliche Vorrechte ans Kosten der Arbeiter - Krankenkafsen . also
Ausnahmebestimmungen zn Ungunsten der Arbeiter fordern . Dann
wird ganz selbstverständlich der socialdcinotratischc Arzt gegen seine
Kollegen , für die Arbeiterklasse Partei ergreifen müsse » .

C n r t F r e u d e n b e r g.

Um die sehr unerquickliche Diskussion über die Angelegenheit
der Orts - Krnnkenkasse der Gastwirte zc. nicht ins Unendliche fortzu -
setzen , erkläre ich hiermit , daß die vorstehenden Ausführungen des
Herrn Kollegen Freudenberg das enthalte », was ich auf die fach -
lichen Widerlegungen meines Artikels von seilen des Krankenkassen -
Vorstandes sowohl , wie auf die persönlichen Angriffe des Herrn
Dr . Alfred Bernstein zu erwidern habe , und daß ich also damit diese
Angelegenheit für mich persönlich für erledigt erachte .

Martha W i g o d z i n s k i.

Thesikev »
Schiller Theater 0. „ Der Tartüff " und „ Der Arzt

wider Willen " von M o l i o r e. — Es war ein guter Gedanke ,
Moliere , dem gemessenen , klassischen Lnstspicldichtcr und Molisre ,
dem ausgelassenen , derben Schivankerzähler an einem und demselben
Abende das Wort zn erteilen , �der Tartüfskomödie eine der kleineu

Moliäreschc » Farcen folgen zu lassen . Freilich der „ Arzt wider
Willen " machte begreiflicherweise beim Publikum kein sonderliches
Glück . Das Lachen kam da nicht von Herzen , und zivar ,
ohne daß die Schauspieler daran Schuld gewesen wären .

Herr S t e i n r ü ck that sein möglichstes . Aber der durch die

Priigclargumcnte zum Toltormnt gepreßte versoffene Holzhackcr ,
ist denn doch allzu plnmp , als daß wir an die Ehren , die er in

seiner neuen Stellung einheimst , auch nur so weit , wie es zur
momentanen Posscnwirknng nötig ist , glauben könnten . Und nun erst
die Geschichte seiner Wnnderknr — dies Mädchen , das sich
aus Licbesgram stumm stellt , und dann , wie er den Liebhaber zn
ihr hereinläßt , plötzlich zn reden anfängt , die Drohung mit
dem Galgen , als der Betrug von dem Alte » entdeckt wird ,
und die Versöhnung durch die dem Liebhaber plötzlich vom blauen

Himmel herabfallende Erbschaft ! Wie viel Frostiges ist darin , wie

unvergleichlich bleibt diese Persiflage auf die Doktorei hinter dem

freien , ausgereiften Humor „ des eingebildeten Kranken " zurück .
Indes , es hätte ja tnicht durchaus „ der Arzt tvider ' Willen " sein
müssen I Warum hielt man sich nicht an die Zusammenstellung
Coquelins und ließ auf den „ Tartüff " die reizenden „ Precieuses
ridicules " folgen ? Die Satire auf die „ Gezierten " ist nicht aktuell ,

jedoch nicht unaktueller als die auf die gelehrten , aristotelischen

Kurpfuscher der Moliöreschen Zeit , aber dafür welche Fülle noch
heute zündender Komik und phantasievollen WitzeS steckt in diesen

übermütigen paar Scencn ! Was ist Skanarcll . der Holzhackcr ,
neben Mascarillo , dem verschmitzten Bedienten ? Wie anders hätte
dann das Lachen geklungen I

Das schnelle Tempo der Tartüff - Ansführung — der Vorhang
fiel nach jedem Akte nur , um sofort sich wieder zn erheben — kam der

Wirkung des Stückes entschieden sehr zu gute . Glücklich waren auch
die Gefahren des Rhetorischen vermieden ; die keinen , graziös

pointierten Reimvcrsc der Fuldaschen llebersetzung� wurden frisch
und natürlich gesprochen , ja auch das bei den Längen des

Dialogs hier so schwierige stnnnne Spiel gelang über Erwarten , so

daß der Gesamleindrnck »ach meiner Empfindung ein viel lebendigerer
als bei der Aufführung der Coqneliutrnppe im Schanspielbause war .

Natürlich durste man au den Meister selbst nicht denken . Was

man auch gegen Coquelins Auffassung , der den glatten

Heuchler als eine Art tragischen Schurken spielte , einwenden

mochte , er war ein interessanter Schurke , er packte und spannte .
Las konnte man dem Tartüff des Herrn Holthaus , der ja

gewiß eine ganz achtungswerte , wohldurchdachte Leistung war , nun

eben nicht nachsagen . Ihm fehlte der Schimmer niedriger Komik , der

dieser Figur bis zu dem entscheidenden Umschwung doch sicherlich an -

haften soll , aber auch im Schurkischen die Originaliiät , die . wie

bei Coqnelin . einen solchen Mangel ersetzen könnte . So

verschob sich der Schivcrpnnkt deS Interesses . DaS Ensemble

war flott , ausgezeichnet der Ocgon des Herrn Nickelt , dem man die

Mischung gutmütigster Verlrauenöseligkeit und eigensinnigsten Trotzes

schon vom Gesicht ablas , und die lustig - kecke , urwüchsige Dorine des

Frl . Frieda Brock . Die Bühne konnte mit dem Erfolg zufrieden

sein . Er lvar stärker , als man bei dem uns heut ' so fremdartig be -

rührenden klassischen Komödienstil Moliöres voraussehen mochte . —

MUtfiK .
Der „ Ausschuß zur Veraustaltuug von VolkSaussührnngen "

gab an den beiden letzten Freitagen sein 41 . und 42 . Konzert . Das
zweite von ihnen �

konnten wir besuchen , und mit den Ein¬
schränkungen , die tvir bezüglich volkstümlicher Aufführungen schon
mehrmals an dieser Stelle vorgebracht haben , als eine abermalige
verdienstvolle Leistung volkstümlicher Kunstpflege anerkennen . Gute
Bekannte von uns waren die Hauptpersonen dieses Philharmonie -
Abends : Musikdirektor C. Mengewein und seine Konzert -
Vereinigung „ M a d r i g a I " . Die Zusammenstimmnng dieser fünf
Damen und vier Herren zum Vortrag mehrstimmiger unbegleiteter
Lieder ist eine der besten Thaten in der Musikpflege unsrer
Stadt . Den Namen führt diese Vereinigung von dem ivelt -
lichen Kunstlied des 1ö. Jahrhunderls . Liebesgedichte aus jener
Zeit , von einer schlichten rührenden Haltung , sind mit
einer kunstvolle » Stimmenführnng , meist fünfstimmig , vertont .
Ihr Gegensatz gegen das heute Gewohnte liegt vor allem in der
Unabhängigkeit von der tanz - und marschmäßigen Architektonik des
bis jetzt vorherrschenden LiedeS . So künstlich auch ihre Bauart ist ,
ihre Mufik folgt doch mehr dem Texte als sich selber . Man konnte
dies besonders deutlich merken bei der Aufeinanderfolge alter und
gegenwärtiger Lieder . Unter diesen gab es zunächst drei jener Konzert -
Vereinigung gewidmete Stücke von Edwin Schultz , einem
unsrer beliebtesten Chorgesangskomponistcn . Das eine von ihnen hat
zur Grundloge ein Gedicht eines Poeten , den unsere Tonschöpfer
wahrlich häufiger denützen könnten : „ Steh ' still im Wald, " von
Heinrich von Reder . Alle drei zeigen etwas von freundlicher Güte
und Heiterkeit , das es einem schwer macht , auszusprechen , was doch
nicht verschwiegen werden kann : daß es sich nämlich doch nur um
eine bessere und �recht geschickte Liedertafelei handelt , mit all
ihren den Text einhüllenden Netzen . Drei Lieder von
Mengewei » selber standen der metrisch freieren Form des
alten Madrigals näher . Auf diesen Wegen wird jedenfalls , auch
wenn der Wein noch ein wenig gemengt ist , etwas beizutragen sein
zur Ueberivindnng jenes TaktschrittcS , der unsere Vokalmusik bislang
wie ein Militarismus fesselt .

Zwischen den Liedern sang ein Solist und . spielte ein Klavier -
spieler . Alexander H e i » e in a n n ist rasch einer unserer
renommiertesten Sänger und Gesangslehrer geworden . Er verfügt
über gesangskünstlerische Mittel , wie nicht bald einer . Seine üppig
strömende Stimme würde noch wertvoller sein , wenn er mit ihr
schärfere Konturen zeichnete : die Konsonanten gehen in der
Tonflnt zum Teil unter , die einzelnen Töne sind manchmal
syrupartig ineinandergezogen ; die Beherrschung eindrucksvoller
Klangfarben könnte eine hohe Darstellnngsknnst ermöglichen , wenn
dieser Sänger eben mehr hätte als das Aenßerlichc der Gestaltung .
Der Klavierspieler hieß Günther F r e u d e n b e r g , und Leiden -
berg der Hörer . Jener hält nicht , was seine Anfänge versprachen ,
und dieser verspricht nicht , ivas er nicht halten kann , nämlich den
Versuch , auf eine Erhebung ans einer noch dazu etwas harten
Klaviertcchnik zu einer individuellen Künstlerschaft zn hoffen . —

82 .

VsvZniMtes .
Ein großes Eiscnbnhn - llnglück hat sich in Frankreich am

Sonnabend zugetragen . Es wird darüber ans Arr as berichtet :
Der von Lille nach Paris gehende Eilzug entgleiste heute früh , als
er mit großer Schnelligkeit den Bahnhof von Arleux durchfuhr , wo
er nicht anzuhalten hatte . Sechsnndzwanzig Personen sind tot und

etliche zwanzig wurden verwundet . DaS Unglück ereignete sich auf
einer Weiche .

AnS Zwickau wird der „Voss . Ztg . " gemeldet : Auf der Feld -
flnr zwischen Hirschberg und Wernstndl wurden 10 Arbeiter in
e i n e r L e b »i g r n b e verschüttet . 3 sind getötet , die übrigen
7 schwer verletzt .

Der Wirbelstnrm auf Sicilic » . lieber die Verheerungen , die
der Wirbelsturm auf Sicilicn anrichtete , wird ansModiea weiter ge¬
drahtet : Der untere Teil der Stadt ist zerstört . Die beiden GebirgS -
bäche Sainte - Marie und Saint - Fran ? ois , die durch die Stadt fließen ,
schwollen plötzlich an und wälzten Schlamm und große Steine mitten
ins Land . Die Wassermasjcn drangen in die Häuser und rissen
Menschen , Möbel , Waren und Tiere mit sich fori . Acht Häuser
sind eingestürzt , viele andre beschädigt . Bisher ivurden 80 Leichen
geborgen und in den Kirchen aufgebahrt ; 50 Personen
sind schon beerdigt . Die Zahl der durch die Flut nnigekonnnenen
Personen ist immer noch ungewiß . In Scicly sind zwölf Opfer an

Menschenlebeik zu verzeichnen . In Cassara ist alles zerstört . In
Palazzolo Acreide , Ferla und Geratana ist der angerichtete Schaden
sehr groß ' Ueberall sind Truppen zur Hilfeleistung herangezogen .

Wieviel Menschenleben die Wasserhose , denn eine solche scheint
das Unheil verursacht zu haben , vernichtet hat , läßt sich , da die Draht -
linien zerstört sind und daher die Nachrichten nicht so schnell fließen ,
noch nicht übersehen ; man spricht jedoch von 400 Toten . Die

Wasserhose kam vom Meere auf das Land und setzte mit ihren
Wassermassen in sivenigen Minuten Straßen und Häuser unter

Wasser ; viele Dächer wurden von dem Wirbelwind , der

sie begleitete , fortgetragen und Schornsteine umgeworfen .
Der herrliche Bellini - Garten mit seinen seltenen Bäumen

und Pflanzen ist in ein wüstes Feld verwandelt worden . Die nach
dem Aetna führende Straße ist völlig aufgewühlt und ungangbar .
Die Geleise der Bahn Catania - Mcssina sind auf weite Strecken

zerstört worden , so daß die Züge zurückkehren mußten . Der deutsche

Dampfer „ Caprara " lief trotz übermenschlicher Anstrengungen der

Mannschaft bei der Einfahrt in den Hafen auf . Sämtliche Wein -

gärten und alles Vieh wurden ein Raub der Fluten .
Nach einer Drahtmeldnng ans Catania von heute morgen hält

das schlechte Wetter an ; die in dem Hafen liegenden Schiffe haben
alle Maschinen unter Dampf und halten sich im offenen Wasser .

Uebcr Tullio Mutri , den vielbesprochenen Mörder von
Bologna , der zur Zeit in Rovcreto gefangen gehalten wird , wird
von da der „ N. Fr . Pr . " geschrieben : Der Arzt des hiesigen Kreis -
gerichts - Gefängnifses Dr . Brcsadola besucht täglich den Gefangenen ,
hat niit ihm schon wiederholt über das Verbrechen gesprochen und
meint , daß hinter der That noch ein ganz nnvermnteles Geheimnis
stecke , da die Aussprüche MurriS häufig widersprechend seien .
Als Grund dafür , daß er sich den italienischen Behörden selbst
habe stellen wollen , bezeichnet Mnrri die Verhaftung seiner
Gchwestcr . wovon er in Paris durch die Zeitungen Kunde erhielt .
Wenn man mit ihm von seinem Vater spricht , sagt Mnrri , daß er
in Rücksicht auf diesen die That bereue . Die Rosina Bonetti
erklärt Mnrri für ein sehr braves Mädchen , dem er wohlwolle , ob -
wohl sie ihm hie und da EiferinchtSscenen gemacht habe . Daß er in

Geldverlegenheiten gewesen sei , leugnet Murri mit Entschieden -
heit , denn er habe über 65 000 Lire verfügen können , die in der
Volksbank für ihn bereit lagen . DaS Verhältnis seiner Schwester
zu Dr . Secchi giebt Dr . Mnrri zu , hingegen stellt er den Jncest
durchaus in Abrede . Ueber seine Irrfahrten in Europa weiß Mnrri
nichts Zusammenhängendes zu erzählen , doch behauptet er unter
anderm , in Szcgcdin . Budapest , Paris . Berlin , Straßbnrg ,
München und Finnie Igewesen zu sein . In Finmc habe er sich ,
wie er sagt , zn einem Arzt begeben und diesen ersucht , er möge
ihm die Stichwunde am Arme verbinden . Da der Arzt Verdacht
schöpfte und Mnrri fragte , wer er sei , gab sich dieser für einen
Rumänen aus , kam aber , obwohl er auf den nächsten Tag bestellt
wurde , nicht wieder , sondern verließ , eine unangenehme Uebcr -

raschung besürchtend , sofort die Stadt . Gewöhnlich schlief Mnrri im

Waggon und mied überhaupt das Zusammensein mit Mensche » .
Verschiedene Abschürfungen , welche Dr . Bresadola am Körper
Murris entdeckte , erklärte dieser dadurch , daß er in Ungarn mit -

unter auf abscheulichen Lagerstätten übernachtet habe . Die Zeit
vertreibt sich Murri mit Lesen . Das erste Mal gab
man ihm ein religiöses Werk , welches er jedoch zurück -
wies , Ivorauf man ihm eine Abhandlung über österreichisches
und deutsches Recht brachte . Er ersuchte jedoch , ihm einen
Roman oder einen lateinischen oder griechischen Klassiker zu bringen ,
aber nicht eine trockene wissenschaftliche Abhandlung , da er in seinem

jetzigen Seelenzustand derartiges nicht lesen könne . Nun , da

diesem Verlangen Folge geleistet wurde , liest Murri , auf dem Bette

liegend , fast den ganzen Tag . An manchen Tagen spricht er gern
und viel mit dem Gefängnisarzte . Weiter wird der genannten

Zeitung gemeldet : Die oberste Justizbehörde erklärte die Ans -

liefernng Murris nicht eher bewillige » zn können , als bis alle vor -

geschriebenen Behelfe beigebracht und die erforderlichen Verhand -

lnngen ordnungsgemäß durchgeführt sein werden .

Bilbao . Infolge einer Explosion schlagender Wetter sind

mehrere Arbeiter in der Mazaro - Grube bei Toledo erstickt . Dreißig

werden vermißt .

Schiffsraub . Ueber einen frechen Schiffsraub teilt die „ Köln .

Zeitung " ans Shanghai folgendes mit : es ist insofern bemerkens -

wert , als nicht Chinesen , sondern Frcnide die Räuber waren , nämlich

zwei Engländer und ein Amerikaner . Sie versuchten , einen Schoner ,
den ein Herr vom amerikanischen Konsulat für Vergnügungs -
zwecke besitzt , zu rauben . Die drei Strolche ließen eines

Tages auf das Schiff eine Menge Vorräte schaffen , die sie
in

'
mehreren großen Läden bestellt hatten . Nach eingetretener

Dunkelheit begaben sie sich an Bord . Einer der Kerle faßte sofort
niit eisernem Griffe den wachthabenden Chinesen bei der Kehle , so

daß er nicht um Hilfe rufen tonnte , während die andeni beiden die
Anker aufwanden und die Segel setzten . Sie hatten die Absicht ,
ins offene Meer zu fahren und kamen auch unbehelligt bis in
den Dangtsekiang hinein . Weil der Chinese das Fahrwasser
kannte , mutzte er beim Steuern helfen ; aber gerade das
ivnrde das Verderben der Spitzbuben , denn es gelang dem

Chinesen , das Schiff auf eine der im Vangtsekiang sehr zahlreichen
Sandbänke laufen zu lassen . Bald darauf kam auf einem andern
kleine » Scküff jemand vorbei , dem der Schoner bekannt war und der
den Eigentümer eiligst von dem Vorfall in Kenntnis setzte . Dieser

fuhr mit einigen Bekannten nach der bezeichneten Stelle und nahm
die Verbrecher fest . Man glaubt , daß es deren Absicht war , chinesische
Dschnnken zn überfallen ' und zu plündern , da diese sehr viel bares
Geld an Bord haben .

Der Tabak als Mikrobentöter . Ueber den Einfluß des

T a b a k r a u ch e n s auf die Mikroorganismen der Mundhöhle hat ,
wie die zu Berlin erscheinende Nainrwiffenschaftliche Wochenschrift
mitteilt , H. Koerner der deutschen odontologischen Gesellschaft einige
interessante Mitteilungen gemacht . Bei einer Versuchsperson wurde
die Zahl der im Speichel vorhandene » Mikroorganismen vor und

nach dem Rauchen festgestellt , wobei sich ergab , daß der Tabakranch
die Zahl dieser Lebewesen um die Hälfte herabgemindert hatte .

Ferner wurde durch steril aufgefangenen Speichel der Rauch �
von

einer oder zwei Zigarren hindnrchgeieitet , und man konnte bei der

Zählung eine Abnähme der Kolonie bis zu einem Drittel ihres bis -

herigen Bestandes wahrnehmen . Wenn ferner der Zigarrenrauch durch
verdünnte Reinkulturen geleitet wurde , wurden diese Kulturen
in allen Fällen ganz abgetötet . Diese Versuche haben von neuem

bestätigt , daß der CigarrenranÄ desinsicierend wirkt . Wer daher auf

Gesundheit und langes Leben etwas giebt , thnt gut , dem Glinim -

stengcl die gebührende Ehre zn erweisen . Im Interesse der Mit -

menschen wäre es aber zu wünschen , wenn ei » gelehrter Mann

nächstens überzeugend nachwiese , daß die Pfälzer und Vierradcner

Cigarren beim Bacillcntvtcn nur eine sehr fragwürdige Rolle spielen
und man mindestens eine Sechspfennig - Cigarre riskieren muß , weint
man sich vor den vertrackten Mikroorganismen ordnungsgemäß und

unter Garantie deS Erfolges schützen will .

Briefkasten der Kedaktivn .

Mantensfelstraffe . Die gcwülischte Festschrist ist uns nicht zugegangen
und müchteu wir auch nicht um deren Zusendung nachsuchen . Ein Plakat
wollen wir ihiicu ausnahmsweise überlasten ( lostensrei ) und bitten Sie , es
in den Stunden von 4 —9 Uhr in der Nddaktion abzufordern .

Ecrberus . 1. In den meisten Fällen nein . 2. Nein . 3. Beschwerde
an den Oberprästdenten , dann Klage bei dem Ober - VerwaltungSgericht . —
Alter Abonnciit . Sie müssen am Ersten ziehen . — H. R. Nein . —
F. <?. 50 . Sie kiwncn aus Zahlung und Abnahme der Hunde klagen .
Nach der Wohnung des Käufers müsttcn Sie sich erkundigen . Können Sie
das nicht , so ist nichts zu machen . — Schneider Stcicheubach . 1u . S. Nein .

V. R. 38 . Wenn die Rosen in Töpscn stehen und die Blütenzweige
gut entwickelt sind, so schneidet man diese auf zwei bis drei gute Augen
zurück und nachdem ste ein bis zwei Nächte der Kälte ausgesetzt worden ,
bringt man sie inS Unimer oder WS Gewächshaus . Licht , Wärme
( 10 —12 Grad Röamiiin ) öfteres Spritzen am Tage find erforderlich ; nach
einiger Zeit werden die Knospen durchtreiben , die jungen Blätter erscheinen ,
und man ninst alsdann aus Läuse und Roscnwicklcr auspassen . — Rosen ,
die ini Freien anögepflanzt waren , lassen sich im Zimmer im selben Jahr «
schlecht treiben , besser ist. man überwintert sie im Freien , pflanzt sie im
nächsten Frühjahr in Töpfe und treibt sie im solgenden Jahre wie oben
angegeben . — Flieder niit guten Endknospen setze man auch eine Zeit der
Kälte aus , treibt ihn alsdami im Gewächshaus dunkel , sonst im Zimmer
einfach , indem man die Flicdertöpse hereinbringt . Bei Flieder mich man
viel spritzen .

TS. Sch . Das Verlangen der Wirtin ist unberechtigt , teilen Sie ihr
das mit . — M . 50 . 1. Ja . 2. Haben Sie hier geheiratet , so leben Sie
nicht in Gütergemeinschast . — N. 37 . Ablehnen können Sie eine Vor -
mimdschaft, wenn Sie das 60. Lebensjahr vollendet oder wenn Sie mehr
als vier eheliche Kinder haben oder wenn Sie durch Krankheit oder Ge-
brechen an ordnmigsmähigcr Führung der Vormundschaft verhindert sind .
— 100 Berlin . 1. und 2. Der Mietsstempel ist alljährlich zu entrichten .
Stempelmarken werden nicht verwendet . Es erfolgt Eintragung in ein
Buch , das der Vermieter zu führen hat . 3. Die ans dem alten Verirag verein -
harte Kündigungsfrist gilt weiter . — Wachtmeister 100 . Verklagt kann
der Betiestcnde werden . Psändbar ist nur daS 1500 M. übersteigende Gehalt .
— St . K. 100 . Ten Satz müßten Sie weiter zahlen . Zu lleben ist die
20 Pf . - Marke . — Zt. G. 77 . Ja , indeS hat von Fall zu Fall die Eisen -
bahndirektioii die Frage zu prüfe «. — Eiche , idors . In Ocstrcich wurde
eine neunstündige Rede von Locher gehalten . Iii welchem Jahre und von
wem etwa 26 Stunden lang in Amerika gesprochen ist, ist nns augeiiblicklich
nicht erinnerlich . — K. R. 33 . Gcringsügige körperliche Fehler ,
die eine llntauglichkeilSerklärimg wahrscheinlich nicht zur Folge haben
werden . — P . T. 71 . Raten für Geldstrafen werden in
der Regel nicht bewilligt , wohl aber solche für Kosten . —
W. 1000 . I. Nein . 2. Wenden Sie sich dierckt an die betreffende Klinik .
— H. K. 1000 . 1. Eine solche Berniittelniig ist erforderlich , liegt in den

geschilderten Angehen der Polizei , kalin aber zweckmäßig nochmals versucht
werden . 2. Nein . 3. Der Antrag auf Aenderimg des Zeugnisses ist an die
Polizcidirektion zu richten , zweckmäßig geschieht das jetzt schon. —

. it . F . 53 . 1 Vertreter , nicht Vormund bleibt der Vater allerdings .
as nähere können Sie Seite 30 Nr. 2 des in den öffentlichen Lesehallen

ansliegenden , dem „Arbeilcrrccht " angesügtcn Führer nachlesen . 2. Nein .
3. 1 - 3 Jalne . - K. W. Ja . - B. 01. 1. Ja . 2. Altersrente nein .
Auf Jnvaliditätsiente haben Sie schon heute Anspruch , wenn Sie erwerbs -
unfähig sind . 3. Brcitestr . 24a. . 4. Ein Attest beiznsügcn , ist zweckmäßig . —
Zl. B. C. Nur innerhalb 6 Monaten »ach der' Kenntnis ist die Scheidungö -
klage zulässig . Bestrasung ist nur dann möglich , wenn wegen Ehebruchs die
Ehe geschieden ist. — Grüner Weg « . 1 —3 : Nein . — Z. Nt . IIS . Ja .

Kerl. Uen-lliiterstiitziiDis - u. Keplmis- teiii
G,tr . im . für Frauen und lidte .

Sonntag , den 5 . Oktober 1002 ,
in der „ Berliner Kcsi - onrce " , Kommandanten - Strasse 57 :

Abend - Unterbaltong .
Konzert � Theater - ÄufführDng O Tanz .

Anfang <1 lllir . 60/5
Billets sind in den bekannten Zahlstellen sowie beim Kassierer

Cerlach , Adalbertstr . 23, III , zu haben .
Um zablroicben Besuch bittet

Karl Müller , Vorsitzender , Waldemarstr . 43.



Rftt bot Inhalt der Inserate
« beruimmt die Ncdaktio » bei »
Pnbltknm neftriiüber keinerlei

Berantwortung .

�ljentru .
Sonntag , 28. September .

Freie Bolksbiihne . M e t r o p o l -
Theater . 3. u. 10. Abteilung .
John Gabriel Borkuian . An-
fang 2- / . Uhr .

Lessing - Theater . 4 . u . S. Ab-
teilung . Die Kleinbürger . An-
fang 23/4 Uhr .

Opernhaus . Der Freischütz . An-
saug ?>/ , Uhr .

Montag : Lohengrin . Ansang
7V- Uhr .

Schauspielhaus . KSnig Heinrich der
Vierte . ( Erster Teil . ) Anfang
7V, Uhr .

Montag : König Heinrich der Vierte .
( Zweiter Teil . ) Anfang 7>/ , Uhr .

Reues Oper » > Theater «Kroll, .
Orpheus in der Unterwelt . An-
sang 7V- Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Die Geisha ,
oder : Eine japanische Theehaus -
gefchichte .

Schiller . 0 . ( Wallner - Theater . )
Doklor Klaus . Anfang 8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Jugend .
Montag : Doktor Klaus . Anfang

8 Uhr .
Schiller . ?l . ( Friedrich - Wilhelm -

städtisches Theater . ) Heimat .
Anfang 8 Uhr .

Nachmittags 3' Uhr : Die Braut
von Messiua .

Montag : Jugend . Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Stichwahl . Hierauf :

Der Schatzgräber . Ans. ?>/ , Uhr .
Nachmittags 2l/j Uhr : Rosen -

montag .
Montag : Die Hoffnung .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
?' / > Uhr .

Nachmittags 2V, Uhr : Ueber unfre' Kraft . ( Zweiter Teil . )
Montag : Alt - Heidelberg .

Lrsfing . Der Heerohme . Ansang
T/ , Uhr .

Montag : Die Kleinbürger .
livestc ». Wiener Blut . Anfang

7>/ - Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : halbe Preise .

Zar und Zimmermann .
, Montag : Das Nachtlager in

Grauada .
Neues . Lcdige Leute . Anfang�

7i/2 Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : Fcdora .
Montag : Ledige Leute .

Residenz . Der Fall Mathieu .
( L' affairo Mathiou . ) Vorher ;
Ich liebe Sie . Ansang 7V2 Uhr .

Rachmittags 3 Uhr : Der Schlaf -
■ wagen - Cmitroleur .

Montag : Der Fall Mathieu . —
Ich liebe Sie . .

Thalin . Er » nd seine Schwester .
Anfang 7l/z Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central . Wie man Männer fesselt .

Anfang T/2 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Carl aueii, . Eure Paria . An¬
fang 8 Uhr .

Rachniittags 3 Uhr , kleine Preise :
Der Lcierinann und sein Pflege -
kind.

Montag : Eine Paria .
Luise » . Marie - Anne , ein Weib aus

dem Volke . Anfang 8 Uhr .
Nachmittags 3 Uhr zu kleinen

Preisen : Robert und Bertram .
Montag : Marie - Anne .

Casiuo . Ehrliche Arbeit . Anfang
7- /2 Uhr .

Nachmittags 4 Uhr : Die Verkäu -
ferin . Specialitgten .

Kleines . Serenissimus . Anfang
� 8 Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : Serenissimus -

Zwischenspiele . Liebes träume .
Bnucrnlumedi . Kollegen .

Montag : Serenissimus .
stlpollo . Lpsistrata . Specialitäten -

Vorslclliing . Ansang 7- / , Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Specialitäten . An-
fang 8 Uhr .

Bnnteo Theater . Die Enthüllung
des Heiuc - Dcnkmals . Der Hund .
Bunter Teil . Anfaug 8 Uhr .

Moli tag : Dieselbe Lorstellnug .
Metr » P » l . Berlin bleibt Berlin .

Anfang 7- /2 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorslellnng .

Trianen . Die Liebesschankel . ( l . a
IZaocuIs . ) Anfang 8 Uhr .

Wilhelm . Das Mädel ohne Geld .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Palast . Eine Nacht im Ballhause .
Ansang 7 Uhr .

Steibl . Specialitäten . Anfang 7 Uhr .
vtrtchstialle ». Steltiner «änger .

Ansang 7 Uhr .
Passage - Theater . Tpecialitäteii -

Vorflcllniig . Anfang 3 Uhr .
Passage - Panoptikni » . Speciall »

löten . Vorstelliiug .
Urania . Taubensir . 48/4 ! ». ( Im

Thealersaal . ) Abends 8 Uhr :
Tausend Jahre deutscher Kultur .

Nachmittags 4 Uhr / zu kl. Preisen :
Die deiltsche Ostseclüste .

Jnnalidenslrahe 57/ ( i £ .
Täglich : Slerinvartc . _ _ _

Iriafion-Tlißater.
Geopgenstrasse ,

twlschen Friedrich - u. Unlversltstsstr .

Die liebesschaekel .
( I . a Itascnle . )

Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .
Anfang 8 Uhr . Parkett 2 M.

Fvivdrilhitv . 236 .
Zum 2. Male :

Das Uädel ohne Seid .
Leheilsbud mit Gesang und Tanz in

6 Bildeni .
Kasseneröffnulig 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .
Morgen : TaS Mädel ohne Geld .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Jalire deutscher
Kultur.

Sternwarte .
Invalldenstr . 57/02 .

Täglich geöffnet von 7 —11 Uhr .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Straese 165.

IMe sensationellen

lebenden Bilder ,
dargestellt v. 6 jungen Damen .

Klrchmeiers
Berlinev Original -

Sclirammeln .

MM flauarium
Unter den I . Inden 08a .

Eingang ( belmdoivtstr . 14 . '
Heute Sonntag Eintritteprel *:

25 Pf .
Reichhaltigste Ausstellung

der " Welt an lebenden Seetieren ,
_ Reptilien etc .

OOIOCISCHER

43 ? 5 ® PL
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Von 4 Uhr nachmittags ab :

pro
Person .

Illtär -Doppel- Konzert

Apollo - Theater
" ' ' Zufn 181 . ' Hai :

Lirsistrata
Operette in 2 Akten v. Paul Lincke .

luftl ]at1ett)1Grigolatis".
Carola x Sleldl x Rieck
KettiierX ' EöobcrtXI - leban X klänge
Perry X Malkowska X Herold etc .

Die vier Aiistraliemen .
Savonnas X EHiott X Welsons .
Kassen - Eröffnung 6 Uhr .

Anfang der Vorstellung 7- / , Uhr .

Passagu-Tiieatlir .
Heute , Sonntag . Anfang 3 Uhr

Ende 11 Uhr .

Letzter Sonntag
d. glänzenden September - Progr .

Hella Collier
Deutschlands beste Vortrags - 1

Soubrette .
Savely < Jor6 , neuer
russischer Tenor . — Eianc

Irl "
Ainirofr .

14 erstklassige Nummern .

Luisen - Theater .
Nachmittag 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Rodert imd Bertram .
Posse mit Gesang u. ' Tanz v. G. Räder .

Abends 8 Uhr :
Marie - Anne, . .

ein Weib uns dorn Volke .
Drama in 5 Akte » b. Mendelssohn .

Die Kaste ist von 10 Uhr vorm . an
ulliliiterbrochen geästnet . aubcrdem
Invaliden , und Kiinstlcrdank .

Montag : Marir - Slnne .
DienStag : Hamlet .

Kleines Theater
( Schall und Rauch )

Uniep den l inde » 44 . •
Nachm . 3 Uhr bei über die Hälfte

. . ermässigte » Preisen : . .

Screnissinnis - ZwisclicUspielc
Uebeaträume . — Bauernkumedl .

Kollegen .
Abends 8 Uhr .

Serenissimus .
Eine Hof - Komödie In 4 Akten von

Leo Feld .
Montag : Serenissimus .

Thalia - Theater .
Dresdonerntrasse 78 — 78 .

Novität ! Anfang 7Va Uhr . Novität !

Er und seine Schwester .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten .
Guido Thielscher als Orchester - Dtrig .

Im 2. Akt: Kitzel - Couplet .
Gerda Valde . Fritz Helmerding .

Herbert PaulmOlIer . August Reiff .

Central - Theater .
Heute 7- / , Uhr ( nur noch 3 Auf -

führungen ) : . . Wie man Männer
fesselt . " Große Ausstattungsposte mit
einem Vorspiel imd 3 Bildern von
Marsu . Helliieguili . Gäste : gosephwe
Dora , Fepl Weiss , Marie Mauel , Toni
Grünfeld . Sonnwgnachmittag 3 Uhr
halbe Preise : „ Drei Paar Schuhe " .
Gastspiel losephlne Dora . Abends
71A Uhr , letzte Sonntagvorstellung :
„ Wie man Männer fesselt . "
Montag u. Dienstag : „ Wie man
Männer fesselt ». Mittwoch , den
1. Oktober : Eröffnung der Operetten -
Winter - Saison : „ Die ledige Frau » .
Novität . Je 5 Billets zu halben
Preisen für die Freitaz - Abonncmciits
sind täglich an der Kaste zu habe ».
Freitag , den 3. Oktober , erste Abomie -
mentsvorstellung : „ Orpheus in der
Unterhielt » .

Buntes Theater .
( Ueberbrettl . )

Köpenickerstrahe 08.
Ausaug 8 Uhr .

Die Euthiillung des Heine - Deuk -
mals . Von Alex . Maszkowski . —
Der Hunb . VouMetciücr . Bunter
Teil . Leitung : Gskar Straus . Tlny
Senders a. G. Bozena Bradsky .

Marcell Salzer . Bokken - Lasson .
Nachm . 3 Uhr : Vorst , zu halben Preisen .

c arl Weiss - Theater .

«tröste Frankfiirtersir . lila .

Nachm . 3 Uhr kl. Pr . ! Parkett OVPf.
llvr Eeiei - rnarin

und sein Pflegekind .
Nom. Schsp . i. 5 Akt. ». Ch. Birch - Pfeiffcr .

Abcbds 8 Uhr :

IZilRG I�StA ' ZA.
Lebensbild in 5 Aklcu <8 Bilden »)

von Ernst Rittckseldt .
Morgen : Ein « Paria .

BeivkskaKIe n .

» pr Tiigllcli :

M Stelliucr Säuger .
Ausaug ; Wochentags
8 Uhr, Sonntags 7 Uhr.
Tageslaiie tl —l >/,Uhr .

«>W „- S
& z = ~

�
"f 5 jj- jj-

"" C- G? S

Heute :

Berlin bleibt Berlin.
Grosso Ausstattungsposse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Holmund .
Emil Thomas a. G, Josef Joseph ) .
Henry Bender . Flora Sidlng .
Hansl Relchaberg . Wlnl Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Anfang ' / . S Uhr .
" Rauchen gestattet . •

STßliwier MM
Am KUnigHtlioi ' »019 ?

Am IViedrlcliMliain

F > ede » t Sr » » tntag :

» all .
Slnfang 4- / , Uhr

( siibe L Uhr nachts .

Höiiigsbsilk
«t . Wlllftcktßt .

Inhaber : Ffitas Walter
Humoristische Soireen der beliebten

Original Norbbeutschen Sänger .
Nach der Barstellniig :

MJT " Tanxki - Uiizclien . 9til
- Anfang des Konzerts 7 Uhr , der

Vorsiellnng 8- / , Uhr . — Entrce frei .
- Es ladet freundlichst ein

50742 * Fr . Waltor .

Urania
Wrangclütraiase 10/11 .

Jeden Ssnntag :

Gs ' osser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lökal zn Fest -
lichkeiten und Versammlungen .
44gKL * O. F . Walter .

Schillcr - Thcaicr v . ( Wallner - Thcaier )

S o n n t a g n a ch m i t t a g 3 U h r :
dagend .

Ein LiebeSdrama in 3 Aufzügen von
Max Halbe .

Sonntagabend 8 Uhr :
» oktor Klaus .

Lustspiel in 5 Alten von Adolph
LArrougc .

Montagabend 8 Uhr :
Hoktor Klans .

Dienstagabend 8 U h r :

Der TartUflT . Hieraus : Der
Arzt vvldcr Willen .

Schiller - Theater ( Fricdr - Wilhelm -

städtischeS Theater )
S o n n t a g n a ch ui i t t a g 3 U h r :

Die Draiit vaa llesslaa .
Ein Trauerspiel mit Chören von

Friedrich Schiller .
Sonntagabend 8 Uhr :

Delmat .
Schauspiel in 4 Akte » von Hermann

Sudermann .

Montagabend 8 Uhr :
. lugead .

Dienstagabend 8 Uhr :
Doktor Klans .

Terband der Tapezierer
( Filiale Berlin ) .

Sonnabend , dtil l Mober, in den Willen des Gewerkschastshauses .
Enstel - llfer 15 ;

6 . Strstnttgsfest .
Grosses Konzert ausgesührt von der Kapelle des Dirigenten Herrn Sohmerl ,

sowie unter gütiger Mitwirkung von Frau Gl. Urlau ( Opernsängerin ) und des Verl . Männcr - Qnartetts „ Harmonie » .

Nach dem Konzert : GvoiKer Vstt .
Anfang präcise S Uhr . Entree inkl . Tanz SO Pf . Das Komitee .

Dienstag , den 7. Oktober , abends »/�9 Uhr : General - Versammlung im groben Saale
des GewerkschafishanseS . 178/9

Karlstrasse . Clrktis Renz - Gebäude .

Heute Sonntag , den 28. September ,
4 Uhr und V/2 Ubr •

2pssdorstiünpn2 .
In jeder Vorstellung

gleich reichhaltiges Programm u.

25 ifidtftc
von der Insel Martinique

sowie das übrige Programm .
Nachmittags 4 Uhr ans allen Plätzen

ohne Ausnahme
- ein Kind fpcl -

jedes weitere Kind halbe Preise
( auber Galerie ) .

ZlbcndS volle Preise .

NiU ' noch bis 30 . September :
Robinson Baker , Springer .
„ In den Alpen " , Tanzquartatt .
Angellnc von l . oo . Sängerin

vom kgl . Theater , Brüssel .
Hand Griselda , Honde - Diesseuse .
Joele de Witt , Sängerin u. Geigerin .
Die Vicentlnas , Rollsckuhläufer .
Rofiz , athletische Produktionen .
Helene Cerard , „ Hohe Schule " .
Die Kellino - Tmppe , ital . Akrobaten .
Claudliic PoäaSre , Pariser

Sängerin .
W. C. Flelds , komischer Jongleur .
Das Ballett - Divertissement : „ Das

verschleierte Bild " . . . .
„Biograph " . _

Kottlinsorstr . 4ii ,
Stallen der Hochbahn .

Donnerstag , Smuungimb
Montag :

ISofl ' iuu uns

Zlorbbeutslhe Siiiiocc
Nach jeder Vorstellung

Tnuzk ritnz c 1» ra
Entree : SvnmagS 50 Ps. ,
Sperrsitz 75 Pf. , ab 9 Uhr
20 Pf . Wochentags 30 Ps. ,
Sperrsitz 50 Pf . , ab 9 Uhr 20 Pf .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgflr . 221 -

Pollständig neu umgestaltet .
Direktion : Richard Wlnklor .

Nur noch einige Tage ! Um 9 Uhr :

Blne MI im Ballhanse .
Schwank in 4 Sitten von R. Kneisel .
Küster Hänfling . . Dir . R. Winkler .
Lotte Mende , Les Promlers , Fritz
Brandt , Llaal de Dlo, Tbc Cronays usw.

Slnfang : Wochentags 8 Uhr . Sonn¬
tags 7 Uhr . Entree Zttt Ps.

Sonntag , den 5. Okiober , nachm .
3 Uhr : 1. Klassiker - Vorstellniig zu kl.
Presten : Uriel Aeosta . Gaflsp : br -
deutender Kräfte erster Thegtex .

Lteiell » Tkesten

Linicnsi . 132
am

Orantcu -
bnrger

- Thor . -

Täglich
Humorist .
Soiree

u. a. :

StiiWeii Lost ii, Leid.
Ansang 8 Ubr . Sonntag 7 Uhr .

f Vorverkauf 11 —1 Uhr .
. Sonnt , u. Donnerstag im Festsaal .
3 iMF " Tanzkränzche ». ' « BS

Gasino - Theater .
Lothrmgerstr . 37.

Diebrjllant.Specielltäteii
Dazu noch kurze Zeit :

Ehrliche Arbeit .
Slnfang 8 Uhr , SonntagS 7- / , Uhr .

Sonntagiiachmlttag 4 Uhr : Nc » :
„ Die Verkäuferin » . Specialitäten .

W. Noachs Theater .
SlrnimeiiÜrade I>>.

Direktion : Kolisrt Dill .

Der WalzerBöM.
Püffe mit Gesang in 4 Akten von

23. Mannstädt . Musik von Stessens .

Heute : Tttttzkrüttzche ».
Montag : Goldelse .

®
setolz, Germiia-PraclitsalG Tm .

Jede » Mittwoch und Sonntag :

»sinlnirzer 8Siger .
Direktion Otto Steldl und Wllh. Wolff .

Zum 1. Mal : Die lustigen Weider von Stralau , .
Humoristisches Gesangsspiel von Wilh . Wolff : ,

Ansang Ii - / , Uhr . Eintritt i »tt Pf .
N ? - Jeden DonnerStag :

BERGTER - KONZERT
und Familien - Kriinzclien .

Großer Ball .

Wo am 0 alert man sieh grossartlg : ?
Iii Scbnegelsbergs Fesfsäleu

Inhaber : Max Scliimller
llnsralieidc 21 und Jalinsti - nsse 8 .

Heute : DLFT' Gvo�ev Nall " WU
verbunden mit Cigarren - , Psnbon - Regen und diversen

Ueberraschuuaen .
Entrce : Mlttsvool, « Frol , ISonntngG AS l ' O

Täglich : SipoclalltUten - Vorstollnng . Entree frei .
4535L� Max Schindler .

Berliner Beck- ßraiierei
Tcmpelhofer Berg . Jeden Sonntag : Fidicinstrastc S/S .

- Moiizerf .
( Kapelle d. Königin Augusta Garde - Grenadicr - Zleg . Nr . 4 in UnifornL )

. . Anfang S vdr . Fuiree 30 Pf. 50042 *

Zill Zohtilzollml-Filli!: Großer Ball .
' Eitlpsehle den geehrten Beleinen Säle zur Sldhaltung von

Festlichkeiten . Auguat Raddatz , Oekonom .

Nsx Tiiems kestsAe
"

llaisonkold « IL —IS .

In allen Sälen : 8oMAg8 lZl ' VLLCr Ml
Montiigö « lid ' DohncrhfagS : Familien » Kpänzohen .

Jeden Mittwoch die beliebten Kinberfeste .
Die Kaffeckiiclie ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . Hl

Empfehlc meine Säle , auch den groben renovierten , zu Festlich -
n » b Versammlniigeu .

- - - - - - - -

~ ■
leiten au
noch frei .

Vcrcine Mehrere Sonimbende
slötSL »

Rlsx Kliem .

Lii ' lAus Lusvk
LÄkndok öörss .

Eräffiiungs - Gala - ibenil
Sonnabend , den 4. Okiober er . , abends 7- /2 Ubr .

täonntng , den 5 . Oktober : 40/4 *

Zwei grosse Vorstellungen
NachmiUags 4 Uhr . Abends 7ll2 IJhp .

Ab Donnerstag , den 2. Oktober er . ; Kassen - Eröffnung .
Paul ItuHcli , königl . Preuss . Kommissionsrat .

Sportpark Friedenau .

Sonntag , den a8 . September ,
nachmittags 2' / - Uhr : 40/3

Jimmy Michael ,
Tiiadd . Robl,

Piet Dickenimann ,
Frilz Ryser .

Etysinm .
Landsberger Allee 40 - 11 .

Jebcu Söiintng : s5171L *

Glrosserliolt .
Anfang 4 Uhr . Eniree frei .

*Slvi « ! Somiabende : Nov. - Dezbr .
zu Festlichkeit , ob. Versamml . noch frei .

Bnbpr . 35/30 , Gesundbrunnen .
Dir . R. Wagner .

Sonntag , den 28. September ,

_ _ abends 7 Uhr :
Zum erstenmal ! " VQ

Die Zagd
schlliitgtt

Posse in 3 Allen von Starke .
Entrce : Im Vorverkauf LS,

refen ». Platz 40, » nm. Pl . 00 Pf .
Abcndkafle 30 , rescrv . Platz 50,
num . Platz 75 Ps
Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung .

Hansel und Gretel .
Entree 10. reserv . 20, num . 30 Pf .
Nachu . während dcrAbendvvrstell . :

Gra » » sea ' Dali .

d Slii der Spandauerbrülke 3.
S «lichte « Pergniignngslokal I

s
! ■ ■ ■ _
2 Specialitäten - YorstcUg .
M Täglich Matinee na » » 2 —s Uh

Berlins .
Internntionale Kennerl «

von 5 Kiinstler - Kapellen .
Im 0. ». 7. Bogen erstklassige

Theater - « nd

Hasenheide
108,1 ) 4.

Arn. Scholz .
Heute sowie jed . Sonntag ;

Gr . Galla - Special itäteu -

Vorstcllimg .
Auftreten von nur KunstkräUen

ersten Ranges . [ ölGSD
Vor , währendu . nnch d. Vorst ,

Grosser Dali .
Anfang d. Konzerts >/zS Uhr," der
Vorstellung 6 Uhr, Eintritt 30 Pf.
Die Festsäle , 2 —600 Personen
fassend , sind noch für einige

Sonnabende zu vorgehen .
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Gardinen Möbelstoffe Teppiche
Card inen , 2 mal Band , weiss oder crime , Meter

( inrAtnpn sbZepasst . weiss oder creme ,
uaruincn , Fenster , 2 Shawls

StorCS , moderne Muster , weiss oder crime , Stück

Scheibengardinen , Lr ' crln ? Ä

Congressstoffe ,
Köpervorllänge , weiss oder crime . . . 2

Köpervorhänge , rot oder «itgoid . . . 2

Zuggardinens

30 . 45 . 55 pfg .

1,75 . 2,50 . 3,25 Mk.

1,75 . 3, 25 . 3, 50 Mk.

28 . 35 . 42 pfg .

38 . 45 . 55 pfg .

Shawls 2, 25 . 3, 25 Mk.

Shawls 3,25 . 4,75 Mk.

Einrichtung

Möbelcattun . . . . . . . . . . . . . . .Meter 28 . 40 . 50 pfg .

_ , , . . ca . 84 cm breit

Rouleauxstoffe , �" 55 „ 90

ca . 130 cm breit

Pfe ,

ca . 84 cm breit

95 Pf . 1,45 Mt

ca. 130 cm breit

Rouleauxstoffe , SÄS yz�i . gz�

Gardinenstangen , 27 . 48 . 55 » - .
Gardinenrosetten

, Ü�T. " > 0 . 15 . 20 » -

. . . . . . . .complet 42 PL

Portieren mit Querstreifen . . . . . .Stück 0,85 • 1,05 . 1,65 Mk.

Portieren , einfarbig , mit Bordüre . . . . . .Stück 1,75 . 1,95 Mk.

Portieren mit hübscher Blumen - Bordüre . . . Stück 2,75 . 3,25 Mk.

Portieren - Garnituren , 2 Shawls , lLambrequin, ' Oarnitur 7,50 Mk.

Portieren - Garnituren , SÄS < ? * . 2 . �Ä 12,75 Mk.

Divandecken . . . . . . . . . . . . . . .stück 5,85 . 7,75 Mk.

Porti�renstangen , complete Garnitur

Läuferstoffe für Zimmerod . Treppenbelag,Mtr . 25 • 38 . 50 Pfg .

Teppich - Läuferstoffe ( Tapestry ) . Meter 1,60,1,85 . 2,25 Mk.

Tischdecken , fZleFond rai . teTwst£ 2,90 . 3,50 . 4,50 Mt

Fantasie - Möbelstoffe , 01
130cmMbe� 0,95 . 1,75 . 2,75 Mt

MÖbelSChnUr , in vielen Farben . . . . . . . . . . .Meter 6 . 8 Pfg .

Pomponfranzen , reiche Farbenauswahl . . . . Meter 12 . 22 Pfg .

Gardinenhalter , weiss oder crime . . . . .stück 8 . 12 . 18 Pig .

Gardinenhalter , farbig . . . . . . . . .stück 13 . 28 . 35 pfg .

. 2,25 . 3,00 . 3,50 Mk .

Linoleum - Läuferstoffe , ca . 67 an breit . . . . . .Meter 85 Pfg.

Steppdecken in mehreren Farben . Stück 3,75 . 4,85 . 6,25 Mt

sass Oobelins für Betthimmel - - - - Stück 10,75 Mk.

Wachstuch - Tablettdecken . . . . . . .stück 5 . 10 pfg .

Wachstuch - Leitungsschoner . . . . . . . .stück 15 pfg .

Wachstuch - Küchentischdecke , sp�lTstS 33 pfg .
Wachstuch - Tischläufer , ca . 125 cm lang . . . stück 85 pfg .

Velour - und Tapestry - Teppiche .
_ _ <

Grösse ca . 130X200 . . . . .Stück 12,50 Mt _ Grösse ca . 130X200 . . . . Stück 9,00 Mt

Velour ; • • 170x235 . . . . . .20 . 50 Mt iunestrv : - • ' 70X235 . . . . .15,50 Mt

— _ ! . . 200X300 , . . . . . 31,75 Mk. - - !- iL . . . 200X300 . . . . .24 . 50 Mt

�
Dett - oder Pultvorleger , F�? e�" stL 1,15 Mt | Fell - Vorleger . . . . . . . . . . . .Stück 1,45 Mt

�

Holz - Galanterie .

Salonlisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stück �,54 ) Mt

Salon - Säulen . . . . . . . . . . . .stock . �,1 ) 0 Mt

Vogelbauer - Ständer . stuck . 5,�5 . 0,50 Mt

Vogelbauer , Holzgestell mit Scheiben . . . . . . . .Stück 1 ,0� Mk.

Handtuchhalter . . . . . .stock 0,48 . 0,05 . 1,35 Mt

Schirmständer

. . . . . . . . . . . . . . . . .

stück 1,95 Mt

Consoie . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . stock 35 . 45 pfg .

Banibustisch mit Teller

. . . . . . . . . . . . . . . .

stück 4Ä Pfg.

Maussegen , imitiert Holzbrandmalerei , mit Rahmen Urs0,�k 25 . 45 . 95 pf:

- ca . 50 80 100 125 150 cm lang

Paneele stock 0,95 . 2,25 . 2,90 . 4,75 . 6,00 Mt

mit 4 5 6 Haken

Garderobenleisten rare : 00 Pig .

TISCH » LAMPE
mit imitierter Onix - PIatte

Stück Mk . �L « 852. i

TISCH - LAMPE
10 ' 14 '

1,30 Mt . 1,55 Mt

Scianhuorttlcft « SRebactmi ; Tort Leid tu Vutt » KV, bu 3uf « atcnteU vnantwortlich : TH. « locke m Beriia . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 27. September 1902 .

( Vor Bepinn der Börse . >
Wie in der vorigen , so triev auch in der odgelanfenen Berichts -

Woche die Berliner Börse ini Schlepptau ihrer stärkeren New Dorker
Kollegin , und zwar ist die Anp . issnng deS hiesigen Geschäftsverkehrs
mi die New Uorker Tendenz eine so völlig widerstandslose , daß man
nur annehmen kann , das Gros unsrer Börsenprakliker weiß sich noch
immer keinen Vers aus den widerspnichsvollen Meldungen der
amerikanischen Handelspresse iiver die Lage des New ' Yorker
Marktes zu machen und pendelt deshalb je nach dem
Ans » und Absteigen der Ziew Yorker Kurse , ohne eigne
Meinung zwischen Furcht und Hoffnung hin und her . An einem
selbständigen , die neuere Entwicklung der amerikanischen Wirtschafts -
Verhältnisse beräckstchtigenden Urteil fehlt eS fast gänzlich . Man lästt
sich treiben , bald nach dieser , bald »ach der entgegengesetzten Nich -
tiiiig , je nachdem wie der Wind von Wallstreet her pfeift . Zu diesem
Verhalten trägt übrigens , wie zur Entschuldigung gesagt werden muh ,
die Haltung der Börsenpresse nicht wenig bei , die , weil sie sich in der Nolle
des Kritikers gegenüber den vielfach in die alte Schablone nicht
recht hineinpassenden amerikanischen Vorgängen unsicher fühlt , eben -
falls , wenige Ausnahmen abgerechnet , je nach der Windrichtung bald
diese , bald jene Auffassung vom amerikanischen Wirtschaftsleben
hervorkehrt .

Als gegen Ende der vorigen Woche sich an der New Yorker
Börse ein geringes Nachlassen der Geldversteifnng zeigte und zugleich
der Frankfurter Bankiertag unter Beteiligung der von den Regie -
rinigc » gesandten Gcheimräte einen heiteren , bankettfröhlichen Verlauf
nahm , regte » sich sofort wieder dieHoffmnigen , obgleich es von vornherein
zweifellos war , daß , wenn dic Goldzufuhren und Maßnahmen des Schatz
ointes auch zeitlveilig den amerikanischen Geldmarkt etlvas zu ent
laste » venuochtcn , diese Erleichterung , falls nicht da « drüben
berrschenoe Grnndnngsfieber nachläßt , nicht von langer Daner sein
tonne . Auch der Montag stand größtenteils noch unter der Frank -
fnrter Bankettstimmung , die sich in der Erfindung der seltsamsten
Gerüchte über den bevorstehenden glänzenden Geschäftsabschluß der
Laurahütte — man sprach von IQ. Proz . Dividende — und über
deutsche Coaksexporte nach Amerika äußerte . Der Woche
anSweis der New Yorker Banken wurde , da er in
Wallstreet die Meinung trotz des HcrabfinkenS der Bank
reicrve unter das gesetzliche Niveau nicht sonderlich aufgeregt
hatte , auch hier nur wenig beachtet . Merklich schwächer war schon
die DienStag - Stimmung . doch wirkte » größere Decknngskänfe , die
zur llltimoregulierung in Montanaktien vorgenommen wurde » , be¬
festigend auf die Gcsamthaltung ein , so daß die Kurse dieser Werte
teilweise mit geringen Steigerungen schloffen — was den Referenten
eines bekannten hiesigen Blattes sofort zu der « Wahrnehmung " ver -
anlaßte , daß „ unsre Börsen " das Bestreben zeigen , sich von den Bc »
weguugen deS amerikanischen Markus freizumachen . JndeS schon am
Mittivoch war es nrit diesem konstatierten Bestreben wieder vorbei .
Der Verkehr stand völlig unter dem Einfluß des am Tage vorher
in Nelv York erfolgten Kurssturzes und der dort vor -
gcnominencn Bankdepots - Kündigungen , die wiederum die betreffenden
Banken teilweise zur Zurückziehung ihrer auf tägliche Kündigung
auSgelieheiun Darlehen gezwungen hatten . Am »leisten betroffen
Ivnrden hier davon die Aktien der Kanada Pacific - Bahn , doch er -
litten auch Kohlen - und Hüttcnaktien 1 — 2V2 prozentige Abschläge ,
selvst Bankwerte gingen größtenteils um 1 — 1>/ , Proz . zurück . Vor -
gesteni n, achte sich zunächst trotz deS ziemlich festen Schlusses der

New Yorker Börse am Tage vorher eine pessimistische Stimmung
geltend ; man erivartete eine Erhöbung des Diskontsatzes der Bank von

England , der dann höchstivahrscheinlich eine baldige Diskonterhöhung
der Neichsbank folgen werde . AIS die Londoner Meldungen diese

Vermutung nicht bestätigten , brach eine günstigere Auffassung durch ,
die sich in einer Zunahme der Nachfrage nach Kohlenwerten äußerte
und bei mäßigem Umsatz ein leichtes Anziehen der Kurse des Montan -
Marktes bewirkte . Auch gestern herrschte im ganzen infolge de «

ruhigeren vorgestrigen Verlaufs der New Yorker Börse und der

besseren Meldungen vom Londoner Minenmarkt eine günstigere
Auffassung der Wirtschaftslage vor , doch hielt sich die Spekulation
völlig zurück , so daß der Verkehr sich innerhalb äußerst enger
Grenzen bewegte .

Die gehobene Stimmung , in die der Verlauf deS ersten Bankier¬

tages hier tagelang die Börsenkreise versetzte , zeigt , daß in diesen
Kreisen doch noch inimer eine größere Portion von politischer
Naivetät stecken muh . als man nach den Erfahrungen der letzten
Jahre und der handelspolitischen Richtung der Regierung annehmen
sollte . Recht fiöhlich und vergnügt muß es allerdings nach den Be -

richten in Frankfurt hergegangen sein ; auch hatten die Regierungen ,
die preußische wie die verschiedener kleinerer Staaten , ihre Vertreter

gesandt , die zum Teil längere , vorher gut präparierte Reden hielten ;
doch das ist auch alles . Die Erklänmgen , die diese Herren für ihre Re -

gierungen abgaben und die vcrschicdenenVcrsicheningen des Wohlwollens .
mit denen sie nicht sparten , sind so nichtssagend , so vieldeutig , daß
eine polizeiwidrige Vertrauensseligkeit dazu gehört , auf eine baldige
Abänderung des Börsen - und des Stempelgesetzes z » schließen . Ueber
den Fall des Börsengesctzes entscheidet ja nicht nur das Wohlwollen
der Regierung . Ueberdies dürfte es noch eine Frage sein , ob durch
das gute Verhalten der Bankiers in Frankfurt und die von ihrer
Presse daran geknüpften Artikel ein solches Wohllvollcn erlvorben
wird . Dieses „ Geschwöge " — um einen Berliner Ausdruck z « ge -
brauchen — über die Liebenswürdigkeit der Regierung , die sogar
mehrere Vertreter schickt , und über die schönen schwungvollen
Ansprachen der Herren Gcheimräte wird kaum dazu bei

tragen , die Regierung davon zu überzeugen , daß thab
sächlicki im „deutschen ' Bankierstand " jenes . Standesbewußtsem " ,
jenes Gefühl für die „ eigne Würde " vorhanden ist , von dem in

Frankfurt so übermäßig viel gesprochen wurde . Die ganze Art und
Weise . mit der die Herren Bankiers in Frankfurt hochentzückt die

Versichcrnngen deS Wohlwollens und die Ermahnnngcn , auf ihre
Standesehre zu halten , über sich ergehen ließen , hat einen gewisse »
Parvcnü - Geruch , und ich muß offen gestehen , der Stallgcrnch . der

durch den Cirkus Busch weht , wenn dort der Bund der Landwirte
seine Bundesversammlungen abhält , ist mir lieber . Und auch die

Regierung scheint gegen jene Stall - Atmosphäre und den dieser ent -
sprechenden Standestön keine Abneigung zu haben , finden doch die diesem
„ Ton " entlehnten Kraftausdrücke , ivie das PodbielSkische Wort vom
„ Lansekanal " beweist , selbst in die hohen Ministerien Eingang .

Was aber den wissenschaftlichen und technischen Gehalt der gc
haltenen Referate anbetrifft , so stand der Bankiertag entschieden noch
weit unter dem Juristentag . Es lassen sich viele Artikel der liberalen

Presse aufzählen , die über das Börsengesetz und die Börsensteuer
weit Wissenswerteres und Besseres gebracht habe » , als die Frank -
furtcr Reden . Selbst der Vortrag des Herrn Professors Wallher

Lötz, den man sich als große Altraktiou aus München
verschrieben hatte , bietet nichts als Allbekamitcs und

steht der Rede des Korreferenten , des Direktor Steinberg »
Bonn , entschieden nach . Herr Prof . Lötz sprach lang und breit über
die Charakteristika früherer Handelskrisen und kam dann in einem

Vergleich mit den Erscheinungen des gegenwärtigen wirtschaftlichen

Drucks zu dem wichtigen Schluß , daß es zweifelhaft sei , ob nian

den gegenwärtigen Zustand im schulmäßigen Sinuc eme KrisiS nennen

könne .
'

Als spc' cielle Faktoren , welche die jetzige Stockung hervor -

gerufen hätten , nannte er die in der Handelspolitik eingetretene II »-

sicherheit und die verschiedenen Experimente , wclcheldie Gesetzgebung

in den letzten Jahren unternommen habe , und zwar seien gerade

diesen letzteren in erster Linie die ungünstige » Verschiebungen zu -

zuschreiben . Wozu nicht das arme Börsengesetz herhalten muß ?

Selbst die jetzige Krise hat also dieses Ungeheuer hcranfgeschworen .

Nach einem Korreferat wurden schließlich folgende Thesen an -

genommen : . . . . . . , . . .
„ Wenn der seit 1805 aufsteigenden Konjunktur naturgemäß em

Rückschlag , der mehrjährigen Steigerung der Preise und Kurse ein

Niedergang folgen mußte , so war der krisenartige Verlauf dieses

Prozesses im besondern verschuldet : „ . «
a) durch übertriebenen , allzu eifrigen Wettbewerb m der Er -

richtung neuer und der Vergrößerung alter ProdnktionSftätten
und das daraus resultierende Mißverhältnis zwischen Pro -
dultion und Absatzmöglichkeit ,

d) durch Ueberschätzung deS dauernden Konsumbedarfs und Nicht -

achtung des Umstandes , daß der Bedarf sehr ivesentlich und

nur vorübergehend durch die Neu - und Erweiternngsbanten
der Prodnktiousstätten selbst erhöht war , ,

c] durch die vielfach irrationelle Vcrqnickung von FabrikatlonS -

gesellschaften mit der Finanzierung von Tochtergesellschaften
und Specialnnternehmungen .

6) durch eine Ueberspannung der Kreditgewährung . .
Mit andren Worten , die Krise ist dadurch entstanden , daß für die

produzierten Waren nicht niehr genügender Absatz vorhanden war .

Und um zu diesem gründlichen Resultat zu gelangen , mußten lauge

Referate gehalten werden ?
Es ist an dieser Stelle wiederholt darauf hingewiesen worden ,

daß der starke Verbranch der Vereinigten Staaten von Amerika an

Eisen und Stahl in beträchtlichem Maße mit der Ausdehnung deS

amerikanische » EisenbahmietzeS znsamnienhängt . Nach der soeben
von BradstrcetS veröffentlichten Ausstellung betrug Ende ISQI

die Gesamtlänge deS SchiencMvegeS in der Union annähernd 1V9 525

englislbe Meilen ( 1 Meile — 1524 Meter ) , nengebaut sind im ersten

Halbjahr 10Q2 auf 155 verschiedenen Sircckcn insgesamt 2814 Meilen ,

,o daß also das Schicnennctz der Vereinigten Staate » am 1. Juli
1902 eine GcsmntanSdehnnng von 201 889 Meilen hatte . Im ersten

Halbjahr 1901 betrug die Länge der neugebauten Strecken

nur 1817 Meilen , also gegenüber dem cntsprecheiideii Zeit -
rann , von 1902 nahezu 500 Meilen weniger . Wenn die Bau «

thätigkeit während des ganzen JahreS 1902 in demselben Maße

zunimmt , wie in seiner ersten Hälfte , dann wird die Länge der neu -

gebauten Strecken im Jahre 1902 C000 Meilen übersteige », während
sie im Vorjahre nur 5222 Meilen betrug .

Ei » Bild der Entivicklnng , welche der Bahnbau in den V- r «

einigte » Staaten ivährcnd der Jahre 1393 bis 1902 genonnne » hat ,
gicb' t die nachstehende Tabelle , die den Ilnifang der Neubauten

( in Meilen ) für das erste Halbjahr des betreffenden JahreS soivie für
das ganze Jahr ersichtlich macht : �

1. Halbjahr Ganz . Jahr
Meilen Meilen

. 1181 3018

. 1360 4538

. 1654 4436

. 1317 5222

. 2314
Dat .

Jahr �
1893 '
1894
1895
1896
1897

I . Halbjahr Ganz . Jahr
Meilen Meile »

1014
525
641
788
622

2635
1948
1723
1848
1330

Jahr
1398
1899
1900
1901
1902

Itestam ' smt zaiiir LJn den park
I ' >l <* elrlchMrel <Ie , an der Kircbe . Haltestelle „Llndeiiparl " der Straften -
bahn Spittelmarlt - Alexanderplatz - Kriedrichsfelde . Größtes Gtablissrnicnt
des Litens . Grofter Tum - und Spielplatz . Vereinen und Schulen bestens
zu eiuvsehlen . «asfeerüche von 2 - 6 Uhr geöffnet . A. OIchcIi .

« Ml Amt iv . 1,7 ».

1 %tltl ) lli Bade 5 Volksgarten
H Haltestelle der elettrischen
« pUU| llUpt . Straftenbahn ( SltMttiö ) .

§ Jeden Sonntag : Ball . — Vereinen bestens empfohlen . •

�iraumauns Festsäle
IV si ii ny ia Strasse 27 .

Meine eleganten SalouS mit Bllhne sind noch einige isonnadeuick «
und Sonntut - v an Vereine zu vergeben . 4830Ü *
Fernsprecher Amt IV . Nr . 7624 . C! nst » v GFamnann .
ran

iciuung ! Gebr. Cranz* Festsäle Miangi
ATeu ! Kttsllneratr . 8 . X c n !

Wir machen den geehrten Vereinen und Gewerkschaften hiermit
belanut , daß wir oben genaliiiteS Etabliflement nach glänzender
Renovierung anfangs Oktober eröffne » werden . Dasselbe ist »lodern
und mit allem Komsurt , der Neuzeit entsprechend , eingerichtet .

Gleichzeitig empfehlen wir den geehrte » Vereine » uud Gewerk -
schaften uulem x: i ' <»*Ken i ' estNunl »itt neuer Theaterbühne ,
1200 Personen faffend , zu allen Festlichkeiten uud Ver -
sammlungen und sind noch To » » abc » de im Oktober . No -
vember . Dezember , Januar , Februar und März frei .

Anmeldungen werden schon jept im «Bictorta - Warten " , Bad -
strafte 12, angeunnime ». 493611 *

Hochachtungsvoll O. Cranz .

gegen ftifä «sd TeilzsWg
in der Fabrik

II . RnK�eusnek ,
Inh. : Paul ICraatz ,

IS . » Ruppiuerstr . 5 .

Besichtigung ohne Kaufzwang . 51382 »

9 IfWIr 10 Jahre Garantie .
MJnti aiC Ä 1 " * ! %. . Teilzahlung wöchentlich 1 Hark .

Vollkommen » clunei - eloaeM Zulinsichcn 1 Hark .
Plomb . 1,50M . Heparat sof Umarbeitung schlechtsitz Gebisse |

Zabn-flrzt Wolf , leipzigerstr. 130.
( Haus SchaanvBchter . ) Sprechst . 0 —7 Uhr . Tel . VI 4401. 3Ö/11 *

Schlafmöbel - Bazar „ Baby "
Envalidenstr. 160

elle -Alliaiicestr . 107
Reinictendorferstr . 20
Franlfurterstr . 115

Beuffelstr . 18
Tauenzienstr . 7a
Oranienstr . 31
Brunnenstr . 92

10, 15. 21 - 76 M.

Bette » Stand

12,00 , 18 - 24 M.

MMetWen
für Kinder und

Erwachse »! ! . von SS

8, 12, 15 —90 M.

Teilzahlung
gestattet v, 1,00 per
Woche an Bei grüfte -

un Rate » Kassa -
Preise . Lieferant deS
Post - , Spar - u. Vor -

schuft - VereinS ,

Von
! « « Iflk . �

rmi liefere ich imter�
Garantie eine

�»» stbanui odermahagoni .

. A. Schatz sen . ,�

JStumicusiraftcj
160 .

♦ X 4907Ü *

ü est e

zur 5122C *
Damen - Mäntel - Konfektion

und Kindergarderobe .
Fnttoracidcii , Ucsate -

nrtlkol ,

fertige Mäntel » « SlÄ
C . PELZ ,

4 . Kodbuspi HtruNse 4 .

1 Berlin SW. Alte Jakobstr . 124. **

Elektrotecliiin
Maschineniiau - u. Bau- Schule .
Werkstätten . Gegr . 1874.
Eloktro - Maschinen - , Bau - ,
Ingenieur - , Techniker - ,
Werkmeister - , Monteur -
Ausbildung . Vorkenntnis
nicht erfordert . Unbegabt -
hoit kein Aüsbildhin -
dornis . Ingenieur - Diplom .

„Keue Aliendkurse . "

Prospekt kostenlos

GardinenhanS
Bernhard Schwarte

Wallstr . 29. — Flur - Eilig .

Hühneraugen
u Hornhaut entsenitttiit Garant , schnell
u. ichmerzl . m. d. Wurzel mein berühmt .

SilljueriliigtiltsS ! ÄÄ ,
Dose 75 Ps fraiico 1,00 Mt . nur bei

OttoReichel�SSr ' ' : !

Kinderwagen 8 —90 M. ,
' NiminiirSd , 12 M , beniitf .

16 M. Kinder
bettstelle 7 M.
SporNvag . mit
Safts ». 6,50 . Ver -
stellb Slühle4,50 .
Rletenlag , Sals -
Neuh . Best Fabr .
Schutzvorr . Ideal ,
verhint ». Heraus -
lall . d. Kind . Z, 50.

Versand u. auft ab Fabr . Musterb . grat .
Trilz . i . Berlin u. Vorort . gest . WachelM .
F. Bergmann 4 Sohn , Andrcasstr . 5Zpt .
u. l . Et . Aeit . Gesch. Verl . A»it7a , 7228

Rohtabak !
Prima Java - Einlage , meist Umblatt ,
pro Pfund nur Mark 0 . 9S . 4414L »
Hiesi - I Nol - enck . Kottbuserstr . tt a.

Genau auf Hausnummer achten !

ßohtabak .
Grbftte Auswahl . - Billigst - Prell «
Guier Brand ! Vorzüglich « Qualität .

Sälttlliche j44852 «

Neue Formen , sehr grofte AuSwahl
zu Ori�tiial-Fabrikpretse».

Leiuriek krAvek ,
187 » Brunnenstr . 185 .

Roh - Tabak
in grofter Auswahl einpstehlt

Eittil Berstorff ,
ttrunueiiMtr . ÄS . 46462 «

Rohtabaky
grofte Auswahl , äufterste Preise .
»ud . Völcker 4 Sohn , Köpiiickerstr . 45

Acbtnngr ! AcUtiing !

für Private und Vereins
liefert schnell , korrekt und

preiswert

Druckerei „Sud- Ost",
Wramfclstr . 86 .

50351 . « Telephon IV, 7891.

_ _ _ mmamsa

Zitherspieler
erhalten 4 Zitberstücke und Katalog
gratis bei 3 . Xeuklrchncr ,
2022b « Gbrkau , Böhmen .

A . Rosenberg ,
_ LandSbergerstr . 88 .
Stf Anerkannt reell nud billig .

Teppiche i
haltbare Yuallt . , i ™/200 3,10 - 12,50 SW,
Velour , beste Qualität "0/200 10,50 SW. ,
andre Gröben auch in Lmyrn » und

andren haltbaren Qualitäten a.
SalougrSfte 17,50 - 73,00 M,

fousttger Preis 40 Proz . teurer .

Gardinen
Store « a. t . Gpacht . «. Erbst . 1,b0 - 9,b0M .
Portiere » in Tuch , Plüsch

und Wolle . . . . .1,76 - 8,508W.
Plllaoh - Tlsohdecken 5 M, best. 8,S0M .
Steppdecken , Silbe , Wolle u. Seiden -

Satin 4,50 , 6,00, 7,50 bis 12,50 M.
Bin »reaaer Pölten LSufentofle , Reate

von 3, 4, 5 bis 10 Meter lang
für die Hälfte des Preises .

! Uchittttg !
' Gebe hiermit meinen Kollegen uud

Freuiiden KenutiiiS , daft ich in der
Kantstr . 11! ». Charlottenburg , ein
ftchanklokcl errichtet hafte , auch
ist Pusgefchirr usw. zu habe ». Um
gefälligen Besuch bittet 5151L «

dodannistkal .
Ms Park - Restaurant .
Jede » Sonntag : <3i ' o » merIlt » n
Kaffeeküche . — Kegelbahn . —
Auaapannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 44S2L «

PatenlanÄait llammann .
Aofltaipltst - 67 .

Austuuft bis abends uellli . s4529L «

Rohtabak ! 4320L «

Reln amerlk . tosgut Pfd . 85 U. 75 Pf.
Carmen Umblatt . . 85 „
U. Knrnioker , Lothrlngeratr . 8,

, »» Prenzlauer

Dr . med . Seh aper
homöop . Arzt u. Sptz . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauen kran1 : h eiten ,

KoniggräUerttr , 27 . Spr , 9- 1, 4r7 ,

Rohtabak
Zu bedeutend herabgesetzten Preisen
empsehle Sumatra , u. Java - Tecker
von l . S» , Earnien 0. 9! ! . Java -
Umblatt von 1,00 ivt . an . Alle
andren Sorten zu den billigste »
Preisen . 501LL «

Barz ,
Berlin , I . wndBb ergerntr . IQ .

Roh - Tavak .
Die Restbestände der Ltqindatton

sollen einzeln billig verkanft werden .

LtuteustSiil . - " sW" " .

Teilzahlung
monatlich 10 Al . liefert elegant «
Herrengarderobe nach Maft . Bar
Kaste «Uerbilligste Preise .
» eld » t . tStotT hat , fertige Anzüge ,
Paletot nach Maft von 20 Mark au,
Tom | > o » ' ovv8kl , Schueider .
meister , Priuzenstr . 6S . Ecke
Dreödeuerstrafte . 49182 »

Roh - Tabak ,
sämtliche lllensilien zur *

Cigarrelt - xatiriillltiou
seriert In der aröhtrn AuSwahl

zu den billigsten Preise »

W. kklllSliuIiiüIIei -.
SS Nlepanberftraste SS .

Hoh - Tahak 84442 *

Mllx ZdM�MreNtzerstr bZ.

Eu gros . En detail

Rohtabak t�c «

IlfiT flilfl Berlin XO . ,
BnX ÜUÜ , Neue Königstr . 6

Mheltisehlervi
verkaust zu Fabrikpreise », 4908L «

kiivk . ttnrnsvl » ,
Tischlermeister ,

1L4 Idreadenerntraaae IP4 .

Ehren , tioldwaren

H. Gottschalk I
Ndmiralstraste 37 .

Den Lesern des „ Vorwärts "
als reelle Vezugsquelle seit zehn

Jahre » bekannt .

■ ■ H _ _ 1

Spiegel u . Pölsterwaren
reell , zu soliden Preise », empfiehlt

s-fl , Strelo W , lifchlcrmelftct ,

Rivrinpf ÄlcJaurdsCi * « X109
niAUUU , a,n Denkmal . ♦

Billardtuche
zu Fabrikpreisen . 20876
Albert Marwitz , Neue Grllnstr . 27, I.

Billig ! - tCfeß ZiM - Bililg !

Nutzholz - Slbfalt
von Buche » - u. Eichru - Klobeiiholz ,
osenrecht zerkleinert , alS Oseuseueruug
bester wie Kohlen , liesere ich und dazu
als Anzüudeholz Eichen - Spähue
oder bestes Kteferii - Klobenholz zu de »
billigsten Preisen . 4824L

VI. Jonentz , Berlin , Bärwaldstr . 64.

Möbel
erpklasfiaer
Qualitäten
OiiHsa und
cuiilanto

Kateu -
mahluug .

Vereinigte Barllntr Möbeltischler

Mosevius &, Zimmermann ,
Hof . Fabrikgebäude , kein Lad,

42



Kunst - und Haudelsgärtuerei » tvl » . WZnKvIlLv , RMevbergttstraße M , Elke Mllrlauüenstraße . Zpeej - UlSt !

Möbel kertsek . MlfBartscfi ,. . . . . . . . . . . .
0 ? swezi ! Ztra88S 73 , »SKZ«

�Vsm vsrs äis I >rödslk »brik kür bürxsrUllllö V/okouvsssillrialitrwxsn iZUUUli �> » 1 » Ulli « , Alexandiineastrassss u . Moritz -

Platz , nicht bekannt ? Grösste Auswahl in meinem extra dazu erbauten . 4 Etagen hohen Fabrikgebäude . Empfehlenswerte Einkauts -

quelle für BPfllitlCUtfi. Solide und gediegene Einrichtungen für 200 — 3SÖ- ■40Ö~5C0 üiS 10 000 fütli ' K stets zur Ansicht vorrätig

Verlangen Sie meinen PTäClltkiltSlOl } gratis und franoo . Coulante Zahlungsbedingungen Kölll LBÜSIlOßSClltlä !.
Verkauf direkt im Fabrikgebäude . Lagerbesichtigung erbeten ohne Kaufzwang . Lieferung frei Haus durch eigne Gespanne . Gegr . 1889 ,

. «5 � MSöetfabriK . �
I > i ® besten und billigsten Wohnnngs - Einrichtungen

taufen Sie bei 48312 »

B ga BS mm ■ m Berlin so . ,

Tischlermeister , Skalitzerstraße 6,
_ _ W ? _ am Kottbuser Thor . _

DMM

ICnhlprtwPnWio

34/20 »

altberühmte Marke .
Die früheren

„Echten Hamnier - Marie - Brikets "
an « der Maricnicriibe In Senftenberg K. - li .

werden zum Schutze gegen Nachahmungen
nsr mit obigem gesetzlich geschützten Stempel hergestellt ,

Bad Frankfurt Bitter - Bad
I30Gr . Frankfartcr « tr . l30 I 18 . Ritter - Strasse 18 .

Special Itttt :

Rnss , bezw . Dampfkasten - , Röm .
�

soot -
— bezw . neisslnft - , Loh tannin - , Sool -

mick Schwefelbäder

täglich für Daiireu und Herren .

Wletxneps Korbwaren - Fabrik

Berlin , SlndreaSstrafie 33 .
n . ( »efchÄft : örmiiiciiflr . 93

Hl . Geschäft : «ensselstr . 67 .
IV . Gesch . : Leipjtgerst 34/33

Pappenwagen ,
Leiterwagen , | s

Sporlswagen , 1 1
Rinderstähle , h »

Kibkderwageu , Grösstes Lager
Kittderbettftelleu . Berlins .

1000 Mark ßelolmung ��r! s » S
als das meinige »achweist . Diese Belohnmig biete ich schon seit 16 Jahren
auS imb ist liitiiic Konkurrciiz ganiicht in der Lage , diese 1000 Ültt. zu verdienen

Eitl guter Hausfreuub
ist dieser beinahe so laut iqie natiirlich sprechender , sina, ender

spielender Apparat ist
an Tonfülle unerreicht und setzt alle Hörer tu
Grstauneu und Eutguckeu . Trotzdem verkaufe
diese » Apparat uiit SM } « es : aus Teil -

3 Waljc » Zahlung .
Anzahlung M. 7, —, Abzahlung rnonatl .
3 M. Teuere Apparate ebenfalls

Teilzahlung . Kataloge gratis .
Grösitc Auswahl

bespielter Walzen , ca . ISOOO N » »inicrn a -))i . 1, —.
E . Scliinidt , Berlin , Ritterstr . 75 . 102,10 »

Filialen : SW . Koinmandantenstr . 27 u. Friedrichstr . 6t . Fabrik Ritterstr . 75.

Hsss- Iniiige mil luprode
zu 24 mick TU Mark ,

Wtoler - Paletols nach Mass 28 u . 82 Mark
fertige unter Garantie des tadellosen Sitzons aus nnr

besten , modernsten StoirreKteu an . 1720b
Rester - Handlungr en gros .

Krnntstr . I , L Tr . , CliauMneeMtr . 43 , 1 Tr . ,
am Strausbergerplatz . Bitte genau auf Mausnummer zu achten .

Brant -

und
Bevor Sie

Seide kaufen

überzeugen Sie sich,
welche bedeutenden Bor -
teile der iu nieinem
EngroS - Hause eingerichtete „Einzel -
Berkaus " zu wirlllche » EngroS -
Preisen an Private bietet . Unerreichte
AuSwahl sämtlicher Seiden von den
einfachsten bis elegantesten Genres .

Seiden - Damaste , schwarz , weist ,
farbig , von I . 3V 13. !

Binsen - u. Robenseide von 1,09 II -
Seidene Futterstoffe jeder Art von 0,73 M. !
Backflsch - Selde in allen Farben v. 0,30 . 71. 1

Ans meinem Engros - Lager an -
gesammelte Seiden - Reste , ans -
reichend für Roben , Blusen k. |
werden noch unter Eugros - Preis j

ailsverfauft .

Hochzeit -
Seide .51132 »

Hermann Herzog
Ssiden-Engros-Haus nur Spandauer Strasse 57, i Treppe

Model
Gesundheit ist Reichtum !

Daiupf - uud lief ssl w ft - SI suler
wirlsamstrs , erfolgreichstes und billigstes Mittel . . .

gegen Brk & ltun ? , Gicht und Rheumatlamus
Lieferung au sämtliche Krankenkasten . . 4488L *

kompl .

Wip ' dir

' - . iB' fi

| Mj
MW

WM
r> -'.

WohnungsEinriclitungenj
unter

conlaniesten

Zahlnugs - Bedinpngen

Billige Preise .

Geringe Anzahlung I � Langer Kredit !

Besichtigung erbeten I � Kein Kaufzwang I

J . Baer, |
BERLIN N. [ iisöü » j

26 , V a d st r a s; e 26 , �
E « I. c P i- i n z c n - A 1 J c c , S"

li. S7 Sclillomannstrasiic 37 z
empfiehlt , wie bekannt , in reellsterAus - »

anSgsten streng sesten -

Kereeu - u . �nabku - «
Karäerobe . h

BT" ArbcItHsachen . " TP ® 5.

! Grosses Stolflager £ £ £
zur Antertignng nach Mass .

Iganze Wohnungö - Einrichtungen , Zimmer -
und Küchen- Einrichiuiigeii , sowie jedes Ststif
einzeln , zu de » billigsten Preisen , in guter ,

gediegener Arbeit , empfiehlt 40992 » g
Wilh . Lambrecht , !)

Berit » » SW . , Simeoustrnste 19 . Q

Stettin :
Magazinstraste 2.

H ohenzollenistraste 3. ) Filialen : {
Berlin :

Ebausteestrahe 54,
Belle - AlUancestr . 98

Mass - Anzllge
34 » » d BO Mark .

Paletots nacb Mass 33 Mark .
Es liegt iu ledern ieinem Interesse , mein Angebot zu prüfen und sich

von der Reellität zu überzeugen . Ich liefere von prima StofTfesten
die elegantesten baltbarsten Mast - Anzüge zu obigem Preise . Kein Zwang
zur Abnahme , wenn der Anzug nicht fiut . [ 46568 »

Soimeiisciiein' s Eops-Resterlianilluiig
Belle - Alliaucestrahc i ) 8. 1 Tr . , und Chausseestraste 54 . 1 Tr .

Möbel- und Polsterwaren - Fabrik

Reiehenhereerstr . 5 . Schulz , Reichenhersevstr . 5

empfiehlt sein grosses Lager in Wohnnagsefnrichtnngcn in
Nussbanm und Malmgonl , 350 , 300 , 400 , 500 , 600 bis

lO OOO Mark . 5070L *
Anerkannt gediegene Arbeit , billigste Preise , coulanteste Zahlungäbedlngung

Reste
in Herreiistoffen

fQrinzdgeu . Winterpaletots
aus unsern Engrosbeständen

solche auch für Damen - Paletots und Kinderanzöge j|
spottbillig an Jedermann ! ! !

Sonntags aneb von 8 —10 tind 13 —3 Ebr fttr den

Restcverkanf geülTuettSf

Tnchiabrik - Niederlage
Koch Ä Seeland ,

Berlin , Ross - Strasse L. 2222b »

50672 * j
Zum Umzüge !

Möbel Spiegel • PolslerwareB
' auf Teilzablnng wie gegen bar .

Feblowicz & Seide , Wolllaerstrasse 46 .

SPECIALITÄT ;

Solide

bßrgerl . Einrichtungen
von >50 —3500 Mark ,

Bar Oder

Tellzahlimg .

Kein

Kaufzwang . ! ,

liUNVERGiElCi
füllkräf ! i5 und hattbar ' s

4989L »

Keine Ladenmiete ,
Geringe Unkosten ,
Grosser Umsatz

daher
Beeile Ware ,
Niedrige Preise ,
Coul . Bedingungen .

Wilh . Misch ,
Berlin NO.

Gr . Frankfnrterstr . 45/46
I. Etage .

Ulustr . Katalog gratis u. franco ]

CTUSWlsifST !
eciliChinesiscIieMANSAü

MOHOPüUJAlWE « :
»B§fjk . 2M. 2Ä5.

Saunen , wie alle inlandilchen
garanllrt neu, 8—1 Psb. zu großem
LberbeU aiwreichend . Biele ?!ii »
erkenuungen . Verpackz . nmionft .
Versand mti allein von der ersten
ecUKdernfafcrttin . e' . eltr . tlunte�

t GUSTAV LÜSTII , BERUS
S. PRIN2fc £: NSTR. H6.

Fllc - nüte in gröstter Auswahl
für Dame »
und Rinder ,

garniert und um

U

' teppdeckenQ
� H kaiift man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrif

B. Strobrnand « ! , Berlin S .

71, laiiÄr . 71. ä. ' . ' . ,
wo auch alte Decke » ausgearbeitet
werden .

garniert , zu an -
erkannt billigen

Preisen ,
auch Trauerhüte .

V/, A. Peichke ,
Berlin ,

1. Geschäft
Lützowstr . 30,

2. Geschäft
Lützowstr . 39.

Gig. Stroh - a.
Fiizhutfabru b. b.
GeschästSräumea

Gegr . 1871 . Fcrnspr . Amt 9 , 8341 .
Rndfntirer ! {

i ' nhrrddcr , verfallene , 1
RiesenauSwahl , bei nahendem

'

Saisonschlust unglaublich billig .
Nur bessere und beriibmtere
Marken vertreten , daher Susterst
günstige Gelegenheitskäufe . Gr .
Posten ungebrauchter Fahrräder
aus Streitsache , spottbillig : bei i
Garantie und neuesten Modells . !
Lagerbesichtigung erbeten , gleich -
sallS Vergleich mit jeder Kon -
kurrenz . Fahrrad - Lethhaus ,
Reue Tchönhanserstr . 11 .

■ Aebtangl

Achtung, Vereine !
Toiinabeude und Tonutage im
Oktober und November Saal firell

49872 * 1 Englischer Garten , aieEanberft . 27c

Centrai - Leihhaus , Jägerstrasse 72 ,
Ecke

Kanoniersfr * .

40 Verkaufsräume . Grösstes Institut seiner Art

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Herbst - und Winter - Paletots
Herren - Sehl a fr 11 cko

i n Berlin .

und AnzägeBi von Mk.

Knaben - und Jünglings-Anzöge, Kammgarn- Anzilge , Hochzeits - Anzöge. jopp��eu- riLen - ' M�ei: ßsh - u. Reise - Pelze . S�n- stiere ' *
Alles fabelhaft billig . gV - Tauscnde eleganter Herrcn - Gnrderoben sind Jetzt znr Winter - Saison

die - körpiifc nie » . teil Herren passend , In grosscrAssswalil vorbanden . [ 5131L *)
DM - Bitte genau anf Hnasnummer 73 en achten .

40 Verkaufsräume .

10, 12, 15, 20, 25 - 30 Prima.

Ein grosser Posten Teppiche.
zum Verkauf gestellt , und sind Hanchsaehen , selbst für

PolSz . konz . Leihhaus .

Sonntags getfffaet von 7 — lO and 13 —3 . II
Berantwortlich « diefiaucui : tfarl Leid in Berlin . Skr den Auseraieniell verantwortlich : Tb . « locke m Berlin . Druck uud Verlag von Star Babing m Berlin .
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Vevsmnnrfungvn .

Zur Lohnbewegung der Fleischcrgescllen wurde in einer
am 24. September abriehciltenen Bersammluiig des Centralucrbcuides
der Fleischer Stellung genommen . Die Auseinnndersctzuugeu hierüber
wurden vom Vorsitzenden Hensel eingeleitet , der unter andenn
ausführte , daß der Zwist zwischen Meistern und Gesellen
des Fleischergewerbes schon geraume Zeit anhalte und oftmals
durch das provokatorische Vorgehen der Innung inimer von
neuem tvieder und dann auch immer stärker augefacht iverde .
Dadurch seien die Gesellen aber gezwungen , sich endlich einmal
energisch zu wehren . In der Kündigungsfrage sei man zivar den
Gesellen etwas ciitgegcngekomme » , indem man die Sonntagslündigung
endlich ans der Welt geschafft und dafür bestimnit habe , dasiZiii Bezug
ans die Festsetzung des Kiindignngstages den Arbeitsvertragskontra -
heuten freie Wahl zwischen den fünf Wochentagen , Montag bis
Freitag , zu lassen , das Arbeitsverhältnis jedoch stets bis nachmittags
2 Uhr zu kündigen und bis abends 6 Uhr zu lösen sei , so dast also
die Möglichkeit des 24stündigen Arbeitsverhältnisses trotzdem noch gegeben
ist . Auch habe die Innung beschlossen , allerdings unlerZeinstimmigeni
Protest des Gesellenausschusses , das } diejenigen Gesellen drei Monate
von der Ardeitsvermittelung auszuschließen find , die aus irgend
einein Grunde die ihnen vom Nachiveis der Innung vernntlelte
Arbeit nicht angetreten haben . Den Gescllenansschutz betrachte die
Jilnnngsmeislerschaft immer mehr als ein gesetzlich vorgeschriebenes
Uebel : wenn nun neuerdings derselbe anch nicht mehr vollständig
ignoriert iverde , so laise nia » seine Einwendungen jedoch nie zur
Geltung kommen . Außerdem seien in den letzten Jahren recht
empfindliche Lohnreduktionen zu verzeichnen gewesen . Die
früheren S Thaler - Stellen würden jetzt fast durchschnittlich bloß niit
4 und 4l/s Thalern bezahlt . Alle diese Mißstände seien aber die
Ursache davon gewesen , daß ein großer Teil der Fleischergcsellc » an
einen Streik gedacht habe , der in , September ausbrechen sollte .
Leider wären aber die derzeitigen Verhältnisse im Fleischergewerbe
nicht geeignet , einem solchen Beginnen das Wort zu rede », dw Orga¬
nisation habe vielmehr für richtig gehalten , hiervon abzuraten .
Hunderte von Fleischergesellen seien zur Zeit arbeitslos , da die all -
gemeine Krise und die Sperrung der Grenzen gegen Vieh - und
Fleischeinfnhr eine starke Vermindernng der Arbeit in den Fleischereien
zur Folge hatten . Ein Gradmesser für die Arbeitslosigkeit
im Fleischergewerbe sei wohl der Rückgang der Scblachlnngen ans dem
Ber . incr Schlachthofe , der im ersteirHalbjahr 1902 bei den Schweinen
allein 34 000 Stück betrug . Der Referent kam zu dem Schluß , in -
folge dieser ungünstigen Situation vorläufig von einem allgemeinen
Streik abzusehen und weiter kräftig am Ausbau der Organisation
zu arbeiten . Die Diskussionsredner sprachen sämtlich in , gleichen
Sinne , sie empfahlen jedoch , nicht jede Bewegung ruhen zu lassen ,
sondern in Bezug auf die Durchführung der Lohnbcivegung bczirks -
weise vorzugehen . Im übrigen niachten sie der Vcrbandslcltnng
den Vorwurf , daß sie gelegentlich der allgemeinen Protest -
Versammlungen gegen den Fleischwucher nicht genügend für die
Publikation der Zlistände in den Fleischereien gesorgt habe . Es
wurde deshalb angeregt , einige Versanimlungen einzuberufen , in
denen diese Dinge geschildert » nd gleichzeitig gegen den Fleischwncher
protestiert werden soll . Ferner wurde »och in Erwägung gezogen ,
ob nicht allgemeine statistische Erhebungen von Verbands wegen
niöglich seien für den Faü , daß die Umfrage der Reichskommission
für Arbeiterstatistik ein „»richtiges Bild bringe .

Die Händler und Häudlertuue » Verlins nahmen in einer

Versammlung am 26. d. M. folgende Resolution an : „ Die Ver¬
sa », », lung protestiert gegen das jetzige Vorgehen der Polizei und

ersucht den Herrn Polizeipräsidenten , bestimmte und feste Verord -

nungen für den Straßei , Handel einzusetzen , damit nicht jeder Revier -
vorstand in seine », Revier mit den Händlern nach seiner Ansicht ber -
fahren kann , ohne auf bestehende Verordnungen Rücksicht zu nehmen .
Es wurde noch eine Kommission von 7 Händlern gewählt , die diese
Resolution de », Polizeipräsidenten persönlich unterbreiten soll .

Eine öffentliche Metallarbcitcr - Versnmmlung wurde am

Donnerstag im GctverkschaftShause abgehalten . Der Referent
Cohen sprach über die Acndcrnngen , welche die neue Novelle zum
Gewerbegcrichtsgesctz gebracht hat' , worauf die Nominiernng der

Beisitzcrkandidaten für das Geiverbegcricht erfolgte . Gewählt sind :
Drücker M. B e h r e n d . Dreher G. B r a ch w i tz , Schlosser
R. P e tz o l d, Hobler S ch a n b, Rohrleger K n r p e n k i e l , Silber -
arbeiter Almendinger , Silberarbeiter L i » d e m a n n , Former
M e w e s , Klempner Di eSner und Mechaniker C. S ch m i d t.

Die Arbeiter der Großen Berliner Straßenbahn . Zu de »,

Versammlnngsbericht , den wir unter dieser Spitzmarke in der Freitag -
Nummer brachten , schreibt uns die Redaktion der „Berk . Morgeijpost " :

„ Nach Ihrem Bericht soll die „ Berliner Morgenpost " nur über die

für die Vertreter der Berliner Presse veranstaltete Besichtigung gc -
schrieben , dagegen einen von den , Redner gesandten Gegcnartikel
unterdrückt haben . Das ist nicht wahr . Die „ Berliner Morgenpost "
hat bereits am vorigen Dienstag diesen Gegenarttkel gebracht ujid
ausdrücklich auf den Gegensatz zu der Besichtigung hingewiesen . "

Konsiimverein Berliu - Süd ( in Liquidation ) . Die Mitglieder werden
dringend gebeten , zu der an, Montag , den 29. September , abends 8 Uhr ,
stattfindenden Generalversammlung der Konsum genossen -
s ch a s t Berlin und Umgegend in den Gernlaniasäleu , Chaussee -
strafje 103, recht zahlreich zu erscheinen . Anch die S ch ö n e b e r g e r Mit -
glieder wollen den Besuch nicht versäumen . Es gilt wichtige Beschlüsse
weittragender Bedeutung zu fassen und müssen alle Mitglieder am Platze
sein . Legitimation ist mitzubringen ( Buch , Legitimationskarte oder
vom Gericht erhaltene Genossenschasts - Eintragung ) .

Neues Theater . Alle Abende : Ledige Leute . Sonntag , den 5. Oktober , nachmittags : Fedora . - Residenz - Theater . Alle Abende
Der Fall Maihieu . Vorher : Ich liebe Sie . Sonnabend , den 4. Oktober : Seine Kammerzofe . — Trianon - Theater . Alle Abende : Die Liebesschaukel .
— Älciucs Theater . ( Schall und Rauch . ) Alle Abende : Serenissimus . Nur Mittlvoch : Schiffbrüchig . Licbestriilime . Kollegen . — Buntes
Theater . Alle Abende : Die Enthüllung des Heine - Denkmals . Bunter Teil . Der Hund . Sonntag , den 28. September und K. Oktober , »achinittaaS :
Wer ist schuldig ? und Der eingebildete Kranke . — Jiitimes - Theatcr . Alle Abende : Elisa , die Taucherbraut . Ein Stammgast sc. Sonnabend , om
4. Oktober : Deiiüe . Der Selbstmörder . Der gemütliche Kommissär . — Thalia - Theater . Alle Abende : Er und seine Schwester . �Sonntag , den
ö. Oktober , nachmittags : Ter Pfarrer von Kirchseld . — Metropol - Theater . Alle Abende : Berlin bleibt Berlin . — Urania . ANe Abellde : Tausend
Jahre deutscher Kultur . - Apollo - Theater . Alle Abende : Lyststrata . Specialitäten . - Wintergarten . Alle Abende : Specialitäten . — Casiiu -
Theater . Ehrliche Arbeit , «pecialitäten .

IT Die II

zonpfelsliste » * Ainter Saison 19021903
Deber 160 Abbildungen . * * * * * * Klare Veran -
ecbaullcbung . * • • Verständlich für Jedermann .

ist soeben erschienen und wird au ! Wunsch

kostenlos und portofrei zugesandt .

Der Inhalt der 20tJ5 Preisliste ist folgender :

Winter - Paletots : ; von eo bis 8 so

Winter - Raglans ; : , so , 24 , 20 m.

Pelz - Paletots 45 m.

Geh - Pelz - Imitat . 55 m.

Önmmi - Mäntel . . ; . 27, 2», ,s , 15 M.

Wetter - Havelocks . . . is , 10. 6 75

Jäger - Pelerinen . . . . 21, 18 m.

Hohenzollern - Mäntel von so bis 18 m.

Kaiser - Mäntel . . . . . .2?, 22 so

Groom - Livröe - Anzüge . . so , 30 m.

Jaquet - Llvr�c - Anzüge . . ss , 27 m.

6ehrock - Llvr6e - Anzüge . . . . 45 m.

Livrße - Mäutel . . . . . .50, 36 m.

Bnntfarb . Jaqnet - Anz. von «s bis 9 m.

Bnntfarb . Rock - Anzüge von 45 bis 25 m.

ScbwarzeJaqnet - Anziige v. so bis 10 m.

Scbwarze Rock - Anzüge von ss bis 21 M.

Schwarze Smoking - Anzüge so , 25 m,

Frack - Anzüge . . . . . . .» 28 M.

Jünglings - Joppen - Anziige v. is bis 8 m.

Jünglings - Jaqnet - Anzüge v. 2« bis 6 so

Jünglings - Paletots . . von w bis 8 m.

Jünglings - Raglans . . von so bis 17 m.

Junglings - Mäntel . . von 12 bis 8 M.

Wiuter - Herren - Hosen . von is bis 4 M.

Schwarze Herren - Hosen von 9 bis 3 m.

Cheviot - Herren - Hosen . . . . 12. 5m .

Kammg . Herren - Hosen von is . so bis 4 so

Herren - Piqnö - Westen von 8,50 bis 1 75

Hosen nach Maass . . von 24 bis 7 m.

Anzüge nach Maass . von 75 bis 36 m.

Winter - Paletots n . Manss von 75 bis 30 m.

Radfahrer - Anzüge

Antomobil - Joppen

Äntomohil - Uosen .

Regen - Pelerinen .

von 18 bis 6 M.

von 29 bis 18 M.

. . . . .32 m.

. , von 13,50 bis 5 M.

Ilerreu - Filz - Hüte . . . von a bis 1 90

Loden - Hüte . . . . . . von 5 bis 1 90

Cylinder - Hüte . . . . von 15 bis 4 m.

Winter - Joppen . ; . . von is bis 4 so

Pelz - Joppen , , ; ; . von 42 bis 27 jj

Jagd - Paletots « ;

. . . . . . .

36 m.

Jäger - Anzng 30 m.

Knaben - Mäntel . . . . von is bis 4 m.

Knaheu - Anzüge , . von 12,50 bis 2 m.

Pelz - Mützen . . . . . von 12 bis 1 25

Pelz - Kragen . t . i . von 11 bis 4 so

Leinene Kragen in UFa ? ons,d . v « Dtz . 95 pf .

Oberhemden , NKChibemden , Servitenra ,
Manchetten , Unterhosen , Unterhemden ,
Schirme , Stöcke , Kragensohoner , Socken ,
Crawatten , Taschentücher , Hosenträger ,
Strick - Westen zu ganz besonders bin . Preisen .

Herren - Morgenröcke von 24 bis 7 so

Aerztc - Sammet - Jaqnets . . . . 24 m.

Schlafröcke . t . . . von so bis 8 so

Litewken von 20 bis 7 so

Säramtliche Bernfs - Bekleldnng für alle
Zweige der Qewerke und Industrie usw .
In ansf Uhrlichster Bescbrelbnng und den

grösst . Sortimenten , Kellnerbekleidling
zu ganz besonders billigen Preisen .

Maass - Anleitung . Anleitung f. Aufträge .

SOHN
. . . . . SPECIAL - HAUS GROESSTEN MAASSSTABES

Chansseestrasse 24a — 25 11 Brückenstrasse 11
Zwischen Invalidenstr . u. Friedr . - WiJhelmst &dt . Theater . Zwischen Jannowitzbrlicke und Köpenickerstrasse .

. . . . , Grösste Auswahl . r = Billigste Preise . — Baal * - Verkauf .

. . .. . . . . . . . .«II ss ■ ■ MWWMWMWMSnWWiJJMWMWW HAihn «■IIIIII III Illllll

Gr . Franlifiirterstr . 20
Ecke Koppenstr . Am Bürger - Hospital

Feste Preise .

s



AM« « » ! Genossinnen und Genossen ! AMns

Dienstag , 30 . Sept . , abends Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 :>

WoeksverflUmmlÄng
TageS - Ordnung : I . Bericht über die Fraucn . Konferenz und den Parteitag in München . 2. DiS -

kussion . 3. Bericht der Vertrauenspersonen und Neuwahl derselben . 1/13

__
Ilm pünktliches Erscheinen ersucht

24226

jr Wälilyerein
für den secteten Berliner Reiclistags-Wal)ll(rels.

Dienstag , de » 30 . Septcniber . abends H1/, Uhr .
bei Schulz , Stettinerstr . 57 :

¥ersaniuiliiii�
249/6

TageS - Ordnung : Bortrag ,
Zahlreichen Besuch erwartet

Diskussion , Verschiedenes .
Vci - Vorstand .

Achtlilig ! II. ider. AM » si

Montag , den 29 . September , abends 8 ' / » Uhr ,
i » den �nulnhaNcn » Kommandantcnstr . LO :

Oeffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Welche Aufgaben erwachsen den Militärschncidern aus den Beschlüssen
des Icliten Berbaiidstages ? 2. Die Vorgänge im Warenhaus für Armee
uud Marine betreffend die Aufrechnung der Bicrprozente . 3. Verschiedenes .

IDie Kollege » , Militär - sowie Civilschneider . werden
ersucht , zahlreich und Pünktlich zu erscheine ». " VW
162/16 I > cr Klnberufcp .

örrrln dk « Mw Muhmaliier .
Montag , den 29 . d. Mts . , abends 8�/ - Uhr,

bei vohn , BentHstr . 10/20 :

Versaulung der Sdioss-Sclnilnnaclier.
TageS - Ordnung : 170/3

1. Bericht über die pattgcsundene HauSagitation und uusre weiteren
Aufgaben . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

BV * * Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung .

Sonntag , den 10 . Oktober , » achmittagö 4 Uhr , findet ein Urania -
Besuch statt . Zur Ausführung gelangt : „ 1000 Jahre deutscher ikultur " .

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , daß diejenigen Mit -
glieder , welche am Fachkurfus mit teilnehmen wollen , sich bis zum 1. Oktober
mündlich oder schriftlich aus dem Bureau , Waßmannstr . 10, anzumelden
haben . _

Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Wff " Achtung !

Gewerkschaften ! Vereine !
Hiermit zur Kenntuis , daß sich der Hixdorfer

Tanzlehrer - Verein mit dem Berliner Tanzlehrer -

Verband vereinigt hat und sind Aufragen uud

Bestellungen an das Centralbureau des Kerliner
Tanzlehrer - Nerdandes , An der Stadtbahn 39 ,

zu richten .

GTeleiilidm Amt III , 1 § 13 .

Zahlstelle Iis

Nixdorf , Karl Kramer , Hemmßnie 199,
Zahlsteile Iiis

Köpenick , Gustav Damm, Wrstrasje 99a.
24258 Her Vorst » lad .

Alchtung ! Vereine ! Achtum ) !
Empfehle meine Säle mit Bühne sowie VereinSzimmer zu Versauimlungen

sowie Privatfeftlichkeiten . Sonnabende y. Hoputage noch ftei . Neue »önigstr . 7.

-ß- Welche Frauenleiden
artet » zu Kreb » aus : Darüber hält Grundmann

morgen Jfontag , ubends 8V1 Vlir ,
Tortrag Andreas - StrusHC Air . 80

*
Der Vortrag wird an Lic�bildeni erklärt und ist für jede Frau sehr wichtig

Eintritt 20 Pf . Aufklärende Broschüre gratis .
Herl . Vaturhellverein KcTorm . Kuranstalt : Kapnlckerstr . 73.

Raturirzlliche Sprechstunden 11 —2 , 6 —8 . Sonntags 10 —12 .
_

Wer gesund werden will
lasse sich Prospekt von Semclcs Kntiirheilanstalt „ Drachen¬
kopf " , Eberöwalde bei Berlin , senden . Aufnahme finden chronisch Kranke

jeder Art . Idyllisch am Walde gelegen . Cenlralheizuna . Elektrische Licht -
behandlung . Kohlensäure - und Kräuterbäder . Vibr . - Maffage . Nrue eigen -
artige , besonders bewährte Heilmethode bei Nervenleiden . Ermäyigte
Preise . Penston mit voller Behandlung blö2L »

von 3 bis 8 Mark pro Tagf .
Rerztliche Leitung . Tet . < Ruf : „ Drachenkopf " , Eberswalde .

Gesellschaftshaus
Twineuliinderstr . 42 .

Tägl . Theater - u. Dpeeialiiäten -
ivorstelluiig . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine
eoulant zu vergeben . Noch einige
Sonnabende frei . _ | 3l89ü *

leclmiliii .Elehtra'
Neanderstraste 4 .

Am 15 . Oktober beginne »
die neue » Abendkurse für
Elektrotechnik , Maschinenbau ,

Zeichnen , Mathematik .
Anmeldungen täglich .

In Ltr . - i/l . om -
jßmxf/pftyK pfehle : Cognac

/3 BS r \ 1,25 —10,35 , Eum
M � l | 0O—5,60 , Nord -
Ii Hl häuser 0,46 — 1,35 .

■ | V Liqueure , Eier -

cognac , Citronen -
u, Himbeersal ' t ,

Port - u . Ur . ganraine gut » billigst .

Carl Sefaintller , SVSi

A . Rosenberg ,
LandSbergerftr . 8Ä .

Anerkannt reell und billig .

Teppiche i
haltbare yuailt . , »■' " m 3,10 - 12,50 M. ,
Velour , beste Qualität uo/joo 16,50 M. ,
andre GröHeu auch tu 8myrna und

andren Haltbaren Qualitäten a.
SalongröHe 17,50 —73,00 M. ,

sonstiger Preis 4v Pro, , teurer .

Gardinen äsä
Stores fl. i . Spacht . ». Erbst . 1,50 - 9,50311 .
Portieren in Tuch , Plüsch

und Wolle . . . . .1,75 - 8,503 ) 1.
Plllsch - Tischdecken 6 3)1. , best 8,503 ».
Steppdecken , Seide , Wolle u Seiden -

Sotin 4,50 , «,00 . 7,50 bis 12,50 M.
llln grosser Posten häukerstorte , Neste

von 3, 4, 5 bis 10 Meter lang
für die Hälfte des Preises .

Zlvei neue KegelWen ,
VereinSzimmer mit Ptantno zu ver -

geben ! ff. Laudräsches Weißbier .
« e h ni 1 d t , Mehiierstrasie S.

Von der Reise zurück :

Dr. kau ! kiehler ,
_ Münzste . 4.

Ca. 1000 erstklassige

Teppiche
soweitder Vorrat reicht

bis

JJ' isProz. üaterPreis!

Echt Brüssel
durchweht , allerbestes

Fabrikat :

Grösse
135/200 Clin .

Grösse
170/240 Ctrn .

Grösse
200/300 Ctrn .

Grösse
225/320 Ctrn .

Grösse
250/850 Ctrn .

Grösse
300,390 Ctrn .

Grösse
335 ' 435 Ctrn .

m. 18. 75

M. 90.

m. 59, 50

m. 58,

m. (80,
—

M. 110, "

m. 139. '

bisher
25 M.
bisher
42 M.
bisher
70 M.
bisher
92 M.
bisher
106 M.
bisher
145 M.
bisher
185 M.

Echt Tonrnay
durchsiebt , allerbestes

Fabrikat :

90 ,50 bisher
44 , 30 M.

Grösse
130/200 Ctrn .

Grösse
170/240 Ctrn .

Grösse
200/300 Ctra .

Grösse
225 320 Ctrn .

Grösse
250/350 Ctrn .

Grösse
800/390 Ctrn .

Grösse
835/435 Ctrn .

M.

iL

M.

37,

85, "
M. 193, -
M.

M.

uw :

50 bisher
50 M.
bisher
85 M.

bisher
115 M.
bisher
135 M.

� — bisher
, 185 M.
60 bisher

245 M.

Teppich-Specialhaus

Oraaianstr. 158.Berlin
S ,

Ausserhalb per Nachnahme .

9. Wohlfahrts -

Geld - Lotterie
zu Zwecken der Deutschen

Schutzgebiete .
Ziehung vom 4. - 9. Oktober 1903.

16,870 ( Geldgewinne bar

ohne jed . Abzug zahlbar v. Mk .

575000
. Houptgowlnn : Mark

50000
25000

u . ». w . 51768 »

Originallose ä 3,50 Mark .
Porto u. Liste SO Pf . eiLra
( Nachnahme ÄO Pf . mehr )

empfiehlt und versendet

CrafrsGliicks -Collecte
Herlin XW - ,

Perlebepger - 8tpa « « e 68 ,
an der Haldestrasse .

Deutseher

Hetallarbeiter - Verband
Bcrwaltungsstelle Berlin .

Todes • Anr . eige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Former

krieSried Ablers
am 24. d. M. gestorben ist.

Ehre seine »! Andenken !
Die Beerdigung findet statt am

Sonntag , den 28. September , nach -
mittags 4 Ubr , von der Leichenhalle
des Augusta - HospitalS nach dem In -
validen - Kirchhof , Scharnhorststrabe .

Siege Beteiligung erwartet
121/12 Tie Orteverwaltung .

Central - KMoO

deiltslher Brauerei - Arbeiter
Sektion I . Berlin .

Am Freitag verstarb nach kurzem ,
schwerem Leiden der Kollege

Fritz Petting
( Brauerei Hohen - Schönhausen ) .
Die Beerdigung findet am Montag

nachmittag 5 Uhr von der Wohnung
WilhclmSberg , Berlinerstraße , aus
nach dem Markus - Andreas - Kirchho ! in
Wilhelmsberg statt . 2488b

Der Borstaud . I . A. : Preuß .

Todes - Anzeige .
Am 26. d. M. verschied nach kurzer

Krankheit mein lieber Mann , unser
guier Vater , Schwiegervater und
Großvater , der Kloviersiimmer

Carl Oreger
im 76. Lebensjahre . Die Beerdigung
findet Montag , den 29. Sept . , nachm .
3 Uhr , vom Trauerhause Kottbuser
Ufer 37 aus nach dem neue » Jalobi -
Kirchhof , Hermaniistrahe , statt . b7l8L

Die trauernden Hinterbliebenen .

Toiles - ftnzeeigv .
Am Freitag , den 26. September ,

verstarb nach langen Leiden

Vfw. Mathilde Strobach
im 75. Lebensjahre . 24496

Die Beeidigung findet am Dienstag ,
den 30. , nachmittags um 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Ceulral - Friedhofs
i » Friedrichsseldc aus statt .

M. Strobach , Thacrstr . 14 .

LomibtNiotrllt . Wahlmeiu
Lichtenberg .

Unser Miigiicd , der Brauer

Friedrich Fetting
in Hohcii - Schöiihausen ist am Freitag ,
den 26. d. M. , verstorben .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet aiü Montag ,

den 26. d. M, nachmittags 5 Uhr ,
vom Trauerhouse , Berünersiraße ,
( HelterhosscheS Haus ) , aus statt .
14/8 Ter Borstand .

Freie Mu»ken - u . Begräbnis -
kgjse der Zltinblnnäier

» Nd Berussgen . Berlins ( E. H. Nr . 27) .
Sltontag . den 11t. Oktober ,

abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn F e » e r st e t u ,

Alre Jolobstraße 75 :

Ceml- Vemliing .
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher Kaffenbericht .
2. Innere Kassenaugelegenheilen .

2430b Der V» r » tand .

Verband der

Kürschner .
V ersaiumluug
om Montag , den 29. Oktober , im
Lokal Feind , Weinsir . 11. 102/13

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genoffe » Dr. Woll¬

helm über „ Erdbeben und Vulkan -
ausbräche . " 2. Diskuisio ». 3. Organi -
sations - Angelegenheiien . 4. Ver -
schiedeneS . — Um zahlreiches Er -
scheinen ersucht Ter Borstand .

Aclituug !
Für 1000 Pi . bei V* Anzahlung

giuibpncitflcn von ™ Quadrat -

Ruten am Bahnhof f �s s 0 l s,
erste Station hinter Lichtenberg . Ver -
käufer im Restaurant Frethoff , am
Bahnhof . 74/19

Nlegchalke , Rieger ACe . ,

_ Gontardstraßc 5.
_

Ltädeu mit

Wolmu ugen
sehr billig , geeignet für Klempuerci
und Einatllc - Zadic » , Stohrleger
für Gas - und Waffer - Anlagen .
Eifenwaren - Haiidliiug . Pliittrre « .
zu vermieten , Ecke Preußische - uud
Pfalzburger Straße . Näheres daselbst
im Bureau . Für Arbeit in den
eignen Häusern wird gesorgt . s2372b

ttmfiändc halber Sonnabends
43 . November , der grosse
Saal frei gewordcn . ■

A . Pohiit ,
Gewerkschaftshans .

Allianibra
Wallnertheater - Mtra « » e 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Groster Extra , Bali bei doppelt
besetztem großen Ord) ester . Ansang
5 Uhr . A . Zameitut .

Gebrüder M ?
Berlin N. ,

Invaliden - Strasse 134.

Wir stellen von heute an die durch den

Wolkenbnieh öurclinässten Wiuterwaaren
und andere nach der Inventur zurückgesetzten Artikel zum

vollständigen

Wir haben stets nur reelle gute Waaren geführt und

erfreut sich unser seit 18 Jahren bestehendes Geschäft des

besten Rufes , weshalb wir bitten , unseren Ausverkauf nicht

mit ähnlicher Reklame zu verwechseln .

Zum

Ausverkauf
gelangen :

Wollene und seidene Kleiderstoffe in schwan

und farbig , besonders gHnstige Gelegenhettskanfe

für die Einsegnung , fertige Wäsche rar Damen ,

Herren und Kinder , Strümpfe , Trlcotagen ,

Costüm - Röcke , Gardinen , Teppiche etc .

Carirte Bellzeuge 6nM*eÄttan T . 1 � 38 « •

Weisse Tasclienincher , qÄ « , ja cod ,
das halbe Dutzend

. . . . . . . . . .

n öö 1

ßeltlRken � Banzer ®i ' e�ta aus

Dolllolran ganzer Breite aus Hansm . *
DClllaKCil l ( « | l > leinea . . . . . Stück

Gerslenkorn - Küchen - Handlücher
7 « p ,

das halbe Dutzend für

. . . . . . . .

1 ö

Sluben - Handlücher f "
halbe ] DuUena

1 » »

Weisse Ktichen - Handlüchep Ä ,

streifen , extra laug u. breit , das halbe Dutzend '
" in Abschnitten von gg

Pf .

Pf .

2,08 Mk

Piqu6 - Parchend 2 Meter mr
Datf Inlafla glath roth oder roth - ro » » ge -
DCll ' liltvllC streift , in Abschnitten von

6 Meter für

. . . . . . . . . . . . .

Bell - Inlelle in ganzer Breite , .
prima Qualität , das Oberbett . . . . . i

nimili für Nachtiacken und Beinkleider , jeder RA n «UllllUI Eest 2 Meter gross , für . . . . . ." rz -

Schürzen - Glnghams 6n von 65 «- 76 pf .

LOUlSlanalUCh »schnitten von 4 Meter J � Mk

Weisse geslpelfie Mulls � Kleider . .

und Blousen das Meter

. . . . . . . .

Ol

Einzelne Tischtücher . . . . .. 48 pf -

Schwarze SciiürzeosloIT - Reste
2 Meter für

. . . . . . . . . . . . .

35 PI -

Schwarze Kleidersloff - Resle "

Dunkle Winter - i «Mete " ��. ' . , lMk . «5Pf
Kleidersloff - Resle j und 2� « » Pf .

Schwarze reinseidene Merveilleux und
Damass�s Mu!te.rn: 1,� . 2,25

Herren Strickjacken I Mk. 10 Pf.

Gestrickte Damen - Unterjacken St. 38 Pf.

Flanell - und Velour - Reste beider « na
Q _

Blousen , 21/, Meter für

Blousen - Parchend - Resle 27 , Mstw für . . 88 p�

Velour - Damen - Blousen

. . . . . . . . .

76 pf

Ein Posten Reslaurationsdeckeni98 . pf « | , *8Mk
Ein Posten Kaffeedecken

. . . . . . . . .

68 p *

1 Parti « Parchcnd - Betllaken 78 P�

1 Partie Plättdeckcn

. . . . . . . . . . . .

78 Pk

1 Parti , extra schwere Schlafdecken l, »v»or
1 Partie Gardinen - Abschnitte 3 Meter für . 68 pf -

Damen - Machljacken mit . . . .

. . . . . . .

88 pf

Möbel- Callun - Resle , 3 Meter . . . . . . 1,1 »�
Velour - Bettvorleger

. . . . . . . . . . .

48 p�

Fehlerhafte Teppiche staunend billig !
Satin - Steppdecken

. . . . . . . . . .

3 » » �

Portieren

. . . . . . . . .

. .

. . . . . . .

38 pf

Alle Artikel sind in den

Schaufenstern ausgestellt .



Bei

den hoben Mischpreisen
leistet die altbewährte

MAGGl - WÜRZE
der Hausfrau unschätzbare Dienste , ' um auf billige
Art gute , schmackhafte Gerichte zu bereiten .

Zu haben in Fläschchen von 35 Pf . an .

'. JT - AT- JT - AT- Jlf - <; • � jgj AT- >g . >g ; Jgj
. � � � � � � � ""»V- � � �
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Veranlaset äurcd die fortgesetzte Aus¬

dehnung unseres Geschäfts eröffnen wir

mit dem heutigen Tage zur Bequem¬
lichkeit und schnelleren Abfertigung
unserer geschätzten Kundschaft eine

Wir empfehlen Loose der in Kürze zur

Ziehung gelangenden Lotterien , und zwar :

Wohlfahrts - Geld - Loose
1.' ä 3,50 Mk . - - - - - - - -

Meissener Geld - Loose
- - - - - - - ä3,00 Mk . -

Berliner Pferde - Loose
- - - - - - - ä 1,00 Mk . - - - - -

Hauptgewinne :

100009 60000 SO 600
40000 Jrtark

etc . in Baar , ohne Abzug zahlbar .

PIII &I © im Südosten von Berlin
und zwar

177 Oraaieastrasse 177
l —BIII 1 Uli IIIIHM lllllllllll II lirWIlW - HTii . . . . . .. . . . .. . . . — — — —

Ecke der Adalbert - Strasse ( nahe Cottbuser Thor )

woselbst nunmehr auch sämmtliche Zahlungen geleistet werden können . Den guten Ruf, den

unsere Firma nunmehr seit 20 Jahren geniesst , werden wir bestrebt sein , durch prompte und auf¬

merksamste Bedienung uns auch fernerhin zu erhalten , und bitten wir, uns das bisher bewiesene

Wohlwollen aucli weiter bewahren zu wollen . > •-

Gleichzeitig bitten wir um gütige Beachtung unserer Bank - Abtheilung zum An- and V�rkguf
von Effecten und S' - �papicren zu coulantesten Bedingungen und empfehlen uns

Hochachtungsvoll

Oscar Brauer & Co. Nachf. Bank- Geschäft
Centrale : BERLIN W . Fr ! edplch » Strasse 181 ,

I . Filiale NW . : Wilsnacker Strasse 63 , nahe der Thurm - Strasse .

II . Filiale O. : Andreas - Strasse 46 a , Ecke der Blumen - Strasse .

III . Filiale SO . : Oranien - Strasse 177 , Ecke der Adalbert - Strasse .

FERNSPRECHER ;

Amt I No . 7295

Amt II No . 223

Amt VII Na 4692

Amt IV No . 2008

Kelchsbank - Giro - Conta

TelegTaram - Adresse : „Lotteriebräuer " . t

SZ

Vorteilliaftes Angebot
jus bevorstehend « C042C »

Herbst - imb Winter - Saison .
Wir offerieren :

Herbst - Paletots au « Cbevlot ( Marke . , » » onn « a .
BftnjBor " ) a 18 , 28 - 27 Mk. Winter - Patetat »
au « Eökiino, Cheviot ( auch dachuiaderne Fischniät ? »-
mid Schachbrett - Muster ) a 12 . l » . 25 . » 6 - 4 » Mk.
tSnglische Paletot « , glatt und gestreift , auch Raalaus -
Fahan « a 1v . 25 . » 2 - 48 Mk.

Diese Paletot » stnd mit wollenent oder Stepp -
tias - Futter versehen .

Bröbte AuSwahl van Jartett - , Rock - und Gehrock .
Anziige » von t5 . 20 , 24 . 28 , » 4 . » 8 - SO Ml.

Soppen «ir Laus ° �agä
mit Serge . Lama oder Pelz gefüttert , Schuljoppeu
sehr praktisch und warm a 3 —7 Mk.

blnfertigiing nach Maft au « varzüglicheii deutschen
und anoüsudilchen Stoffen , nicht viel teurer als
fertige Ware .

Die Preise sind auf sedem ( Leaenstaiid deutlich
>u Zahle » ftchtbar und streng fest . Ilebervortellnng
ansgeschlusse ». siarantie fnr tadellosen LI » .
Höchste Veiliungsfähigteu durch Selbstfabrikation im
grdhlcn Mavstabe .

KöiilZüIiö CnchWis. Isllllizös 4 Co.
Herren - und Knabeu - Betleidungsfabrik .

Begründet tS87 . Orantenstrahe 40/41 .

8! empöl ,
Thür - Schilder .

H. , firunnenstr . b
11 . Ciuttuinnn .

Der

Tod

B149C *

3913C *

A. Bretsclmeider ,
8 » Alrxmidrliion - HtP . 38

( Dietrichs Festsäle )
rmvffehli Hnnl , ca. 2D0 Persmie »
fastend , für Vereine !>u Festlichkeiten ,

Berlammlungen , Hochzeiten rc.
» DageS - �Siestanrant »itt Bistard .

■ evilliuiliw uvwe . ■

Haupttreffer IOUOOO - M. bar .

Ziehung 4. —». Ottaber .
Lose a 3,30 aw. . Porto it . Liste

ettra 30 Pf . [ 61330

J. Rachor , „ tt , Mainz.

ist obne Win, de stcher allen Wanze » |
durch Reichels „ ( Coneciltcier :
teS ' Wanden Flnid " in Fl . zu
50 Pj. , l . M, 2. >A) , 3,00 M.

NNd
Liierst . 5,00 M. Sprühapparat
50 Pst Tötet iedc Brut iiiisehl -
bar . Kein « Wiederkehr möglich
Breift Tapeten und Tlaste nicht
an. Hinlerlöht nirgend « Flecke .

� Teufel
holt ans der Steste alle Schwaben
auf lstiuinienviedersehen durch
Reichel « „ Poudre Piaetial "
in Kart , zu 50 Ps. . l . vD,2, « ) M.
und da « Pfund 4, DD M. Tötet
selbst die Brur absolut stcher.
Reichels Speeialmittel sind
die einzige Rettung , befolg
garantiert bei richtiger An -
wend » ng .

vtic » Ksiakvl ,

etir » chi - in »- « iiu » iti »» ' ! »«, I
» « a ' Iin b» «. , Bisenbahustr . 4.
Hier frei Haus d. m. Gesvanne ,
u. auSw . geg. Voreins . ad. Nachn .

Ngriitht 1� stiebt »nwirtsamc
L' vlfiujl . Nachahmungen .

�
üftBBKii HlIDHIIIITT II MllliHri

Dr . Slmmel , Prtaitnstr . 41.

Specialarzt sür 36/10 '
Neaeat » uncki Ilui ' nloldeu .

10 - 2 , 6 - 7 . Sonntag « 10 - 12 , 2 - » .

H
die an den Tagen vom [ 2500b

Geburtstag12. Oktober bis

7. Mofember
haben , werden behufs Entgegennahme einer Mit¬
teilung gebeten , per Postkarte ihre genaue Adresse
mit dem Geburtstage unter Chiffre L. 1*. 414 an
den Verlag der Zeitschrift „ Pi - aiienmcliUuhelt "
Itcrlln W . » O zur Weiterbeförderung zu senden .

Die MM Herten-

Mouatsgarderobe
von « avalteren »urvckgelegt «
Sachen , fast neu , für jede ytgnr
pastend , sind in grdhter Auswahl
zu staunend billigen Preisen stet «
»u haben . � . „ 4M
J. Wand , Prinitn »r . 17,

« etr «Zasterthorftrafte .

Dr. SchUnemanD ,
Spectalarzt für Haut » . Harn - und
Zpranenletden . lgi�ckvluti - . » .
i/,I2 —' /, ». 8. Sonnt . » 41 .

PRÄMIIERT MIT GOLDENEN MEDAILLEN .

lZästl Zobel lW
paeis . Berlin SO. , Köpnickepstr. 121, Eckhaus . Leipzig .

Beste Herren- und Knaben - CarMen der Cefenwart !
in reichster Auswahl und in allen Grössen , auch für sehr korpulente Herren .
Sehr billige , aber feste Prsiss . loh verpflichte mich , jeden Artikel in besserer

Ausführung und bedeutend billiger zu liefern wie die sogenannten AusverkSufe und
Reklame - Geschäfte . Anerkannt nur Kundenarbeit , eigne Fabrikation , elegantester
Sitz . Für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück übernehme ich volle Garantie .

Für Maas - Bestellungen grosses
Stofflager aus dem In - u. Auslande .
Werkstätten im Hause . Der lang¬
jährige gute Ruf meiner Firma

bürgt f. gewissenhafte Bedienung .
Katalog ; ci - atls u . franco .

BERLIN . BüUSSEl . .

61728 «
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Verkäufe .

Restauration zu »erlnufen , Miete
1100 mit Wobmina . Lortzingstrah « 39

Reftauratio » . Zahlstelle Verein�
Fabrik , La»sge,ieiid , billig zu ver
»aufcit Adressen unter ß. 100, Laufltzer
Play 14/15 , _ fg .

Restaurant , gutgehend , bifligi
Miete , wegen Verzug nach Außerhalb
verkäuflich , Hochstraße 32° , 2220b *

Schankgeschäft mit Vereinen , 1000
Mark Miete , schöne Räume , gut
gehend , zu verkaufen Gothenstraße 4,
Bahnhof Schöncberg , _ fI23 *

Milchgeschäfts > Einrichtungen�
Kübel , Kannen , Maße , Tafelwagen ,
Gewichte , billigst - Preise . Slühmer ,
Luisen - Ufer 27, 2179b *

Waldparzelle » > Quadratmeter
«5 Pfennig - , nahe am See , sehr
idyllisch , huirdertjähriger Hochwald ,
verkaust Besitzer Pflauuibaum , Herms
dors , Lindenstraße 15, 238Sb

vardiueuhauSGrobeFranksurier .
ftraße S, parlerre , fS ?.

ldtesjährige elegant « Herren . An
znge und Paletots ans den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Kuthaten von IS bis 4b Mark , Julius
Lindmbaum , Große Franksnrter -
ftraße 141, Ecke Fruchtstrahe , sIMSK *

Herren - und Kunben - Garderobe ,
Sport » und Berufskleidung zu billigen .
festen Preisen . Große Frankfurter .
ftraße 16, August Achilles , 13lOK «

Borjahrige zurlickgesetzte Herren -
auzüge , Winterpaletols aus aller -
feinsten Stoffen , bedeutend unter
PreiS , verkaust B. Lewlowitz , Schneider -
uieister , Alexandcrstraße 14a , 1274K »

Borjährtge elegante Herren - Winter -
Paletots und Anzüge aus feinsten
Stoffen 2b bis 40 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Ver -
sandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1307K *

Herrciianziig «, Pliletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
»iirzberg,Landsbergerstrabel3 . 12I5K »

Steglitz . Schloßstraße 102, Ecke
FlenSburgerftraße : Große Auswahl
in fertiger Garderobe , Solide Maß -
anfertigung unter Garantie . Fritz
Hamburg , _ _ _ flOS *

Rixdorf , Berlinerstraße 95 : Vorl
tetlhastester Einkauf für fertige Herren -
und Knaben - Bekleidung . Fritz Ham -
bürg . Vertreter Max Schlich . flOS *

lvannenberg ( Elbe ) : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Kiuder - Garde -
rvbe sowie sämtlicher Wäsche- Artilel ,
Fritz Hamburg _ _ flOS '

Aunbcnhosen 1,60 bis 2,00 , Herren
hosen 5,00 bis 9,00 , Reste zu Herren¬
anzügen 10,00 , Reste zu Winter -
paletotS 10 Mark , verlaust Wagner ,
Schneidermeister , Franksurtcrsnahe 69,
III . 23086 *

Reste spottbillig . Tuchlager Roß -
ftraße 2, Koch & Seeland , 17766 »

Reste verkauft sehr billig zu allen
Zwecken paffend , Resterhandlung
Moabit , Turmstraße «4. 39/15 *

Für Hausierer Schnürsenkel zu
Fabrikpreisen . Lager Manteuffel -
ftraße «1. 2374b *

Teppiche
Gardinen , -

he. Betten , Steppdecken ,
Spiegel , Bilder , Regula -

toren , Kleiderstoffe spotlbillig Leih -
hau « Ncanderftraße S. Teilzahlungen
gestattet . 40/1

Teppiche ffehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
TeppichlagerBrüim . HackefcherMarkts ,
Bahnhof Börse , _ 119/5 *

? Sbelmngazin liefert auf Teil -
zahlung Möbel , Teppiche , Gardinen
unter coulantesten Bedingungen , Ab-
zahlungen auf Jahre verteilt , Meyer ,
Jnvalidensrraße 28, nahe Chaussee -
ftraße , 1L75K *

Möbel - Ausverkauf . Schützen -
ftraße 2. Wegen Aufgabe des Ge-
fchäfts sollen viele Wohnmigs -
Einrichtungen sowie einzelne Möbel
staunend billig verkaust werden ,
Muschel - Kletderspind , Vertiko 30,
Spiegel , Spicgelspind 20, Sofa 25,
Tische 10, Stühle 3, Küchenspind 18,
Paneelsofa 70, Paneelgarnituren 150,
Salongarnituren 75 , Bücherspinde ,
Trumeau 40, Schreibtische , sowie
viele komplette englische Schlafzimmer ,
SalnnS , Wohn - und Speisezimmer ,
Brautleute , welche diese Gelegenheit
ausnutzen , köniien für wenig Geld
eine gute gediegene Einrichtung kaufen ,
Auch gebe ich sicheren Leuten aus
Teilzahlung , Gekaufte Möbel können
vis 16. Oktober lagern und werde »
durch eignes Gespann geliefert ,"

Achtung . Brautleute , In Paul
BurowS Möbelfabrik , Neue Schön -
hauferftraße 2, bietet sich Brautleuten
die günstigste Gelegenheit , vorzügliche
Ausstattungen für tbO, 200, 300, 600
bis 10000 Mark einzukaufen . Teil¬
zahlung gestattet . In meinen großen
Möbelspeichern , drei Eiagen , halte
petS eine großartige Auswahl aller
Arten Möbel zum Verkauf . Durch
Maffeneinkäufe , Ersparung teurer
Ladenmiete bin ich im stände , ganz
bedeutende Vorteile zu gewähren .
Stets reichhaltiges Lager in verliehen
gewesenen Möbeln , welche spottbillig
abgegeben werde ». Nußbaum - oder
Mahagoni - Kleiderspinde und Vertikos
36 Mark , Korrtdorspinde 22, Muschel -
Kleiderschränle 2b, Bettstellen mit
Matratze und Keilkissen 22, französische

�Muschelbetistelle mit Sprungseder -
, Matratze und Keilktffen 38, Kommoden
,18 , Spiegel 8, SäuleiltrumeauS 37,
Diwan mit SitzanSzng 3«, Paneel -
fofa mit Satteliaschcn 85 Marl ,
Garnituren 90 Mark . Herren - Schreib -
tische , Garderoben - Schränke , Küchen -
möbel . Besichtigung ohne Kaufzwang
Gekaufte Ptöbel tönnen beliebige Zeit
stehen bleiben und iverden durch eigne
Gespanne sauber transportiert und
ausgestellt ; auch nach außechalb ,
Musterbuch gratis und franko . IZvIK

Kuabenanzuge . Mädchenkleider |
verkauft billigst O. Hossmann , Bete -
ranenstrahe 14. 1300 K*

Stuftbanuimöbel beim Auktionator
Otto Lideke , Möckernstraße 25 ( Bahn -
fpeicher am Anhalter Bahnhof ) ,
stehen zum spottbilligen Verkauf :
große Ballen kleinere und gröbere
Prachtteppiche , gediegene neue , auch
ganz wenig gebrauchte Einrichtungen ,
PaneelsofaS . Salongamituren , Säulen -
truweaux , Salonbilder , Nußbaum -
Büffett , Schreibtische , Salvukronen ,
Bücherschränke , Ruhebetten , Tüll -
gardinen , Spachtelstores , Steppdecken ,
Portieren , Plüschtischdccken , ver -
schiedene Gelegenheitskäufe , unent -
geltlich « Lagerung . 1287K *

Teppiche mit Farbensehlern
Fabriluiederlage Große Fraulsiirler .
strnbe 9. parterre . f37 *

Abzahlungs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebensalls auf Teil -
zahlung Schlagregulaior , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Remontoiruhr fünfzehn Mark . Ge-
Wichtszug - Schlagrcgulatop , fünf -
viertel ivteter laug , dreißig bis fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lvttenstraße fünfzehn . Gegründet 1848 .

Nuftbaiimmöbel . zwei Kleider -
schräule , Vcriilo , Bettstellen , Ma -
tratzen , Talchensofa , Ausziehtisch ,
Stühle , Säulentrilmeali , Schreibtisch ,
Waschtoilette . Regulator , Bilder ,
Teppiche , alles gut erhalten , muß
sofort spottbillig verkauft werden
( auch einzeln ) Waldemarstraße 27,
vorn l .

_ 40/10
Dnme verkauft wegzugShalber bis

übermorge » 2 Zimmer neue , elegante ,
4 Wochen benutzte Nußbaummöbel
spottbillig — Braiitleuten passend —
Piano 100 , Salongarnitur , dazu
4 Demiftühle 85,00 , Kleiderschrank ,
Wäscheschrank , Säuleutrümeau , Kristall
spiegel 25,00 , Plüschsosa , Sofatisch
18,00 , Schlagregulator , Stutzuhr 12,00 ,
Mufchelspiegel 8,00 , Rohrlchustühle
3,50 , Portieren 2,50 , Spicgelspind ,
Verschiedenes , vollständige Küchenein
richtmig 45,00 . Landsbergerstraße 14,
rechter Seitenflügel parterre rechts .

Nähmaschine » ohne Anzahlung , \
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 , Söpiiitfet -
straße 60/61 , Landsbergerstraße 82. fOl * j

Gaskocher ! Einlochgaskochcr ! 1,00,
Zweilochgaskocher ! 3,00 . Geschlossene
Gaskocher ! 5,00 . Gasplätteiscn ! Gas -
bügelapparat ! Gasarme ! GaSlyren !
billig ! Wohlauer , Wallnertheater -
straße zweiunddreißig . _

18956 * |
Malzkraftporter , Burghalters —

Frage Deine » Hansarzt ! — ist daS
»ahrhaft kräftigste Bier besonders für
Blutarme , Brustkranke , Wöchnerinnen
usw. wie auch ein vorzügliches Tafel -
getränk , 14 Flaschen 3 M , V,« Tonne
3,50 . Porterkellerei Ringler , Bernauer¬
straße 119. Telephon III , 744. Ferner 1
großes Lager von Kulmbacher Export |
und echt englischem Porter . 120/9 *

Haarfärboinittel , unübertroffen ,
überzeugnngshalber Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen , Charlottenstraße 3.

Einsegnnngs - Anzuge . neueste
Fayous , in blau und schwarz Kamm -
garn und Cheviot . Julius Linden -
bäum . Große Franksurterstraße 141,
Ecke Fruchtstraße . _

1270g *

Kaniuchcnbock (russischer Bastard ) ,
Nase , Ohren schwarz , rote Augen ,
auch Junge . Rnmmelsburg , Türr -
schmidlstraße 10, Koch. _ 23196

Säle , Dereinszimmer , Sonn - 1
abende , Sonntag « frei . Neue König -
straße 7.

_ 74/16 * |
Allen Freunden und Bekannten

empfehle mein Weiß - und Bayrisch -
bier - Lokal , Vereinszimmer . F. Dücker ,
Gudrunstraße 4, am Centtal - Friedhof ,
Friedrichsfelde . _ fllS '

BereinSzimnicr . Saal mit Bühne j
vergiebt Franke , Sebastianstraße 39.

Tchreibmaschiiien - Arbeiteii , Ver -
vielsältigungen fertigt billigst Kietz.
Steinmctzstrabe 44,

_
23586 |

Vereine . Toten - Sonntag , Sonn -
abende , Sonntage : Säle mit Bühne
ohne Personenzwang stets zu haben ,
Schönhauser Allee 101, Festsäle .

75 Pfennige ! Eingabengesuche ,
Schanksacheil , Strafsachen , Ehe -
scheidungs - , Jnterventions - , Be-
leidiglings - , Alimentenllagen , Unfalls -
fachen , Zahlungsbefehle , Äiaterteilung .
Wulkow , Skalitzerstraßeläl . Sonntags
geöffnet . _

2276
Stottern . Normalsprechen in kurzer

Zeit , ohne Benifsftörung . Kosten ge-
ring . Wochenraten . Berges , Denne -
witzstraße 26, Gartenhaus I. Nähere
Auskunft abends 7 —8 , Sonntags
11 - 1 , oder brieflich . 2461b *

Herrcu - Schlafstelle , mit auch ohne
Kost, auch Witwer niit Kind laiin ein -
wohnen . Erl , Reichcnbergerstraße 105.

Freundliche Schlafstell « für zwei
Herren Brandenburgstrabe 7, Wilden -
hahn , Hof links IV . 2361b

Freundliche Schlafstelle ,
Stange , Luisen - User 39.

6 Mark ,
2450b

Schlafstelle
�

zu vermieten Män -
teuffelstraße 74, Hannig , vorn HI .

Freundlich möblierte Schlafstelle
zu vermieten . Preis 7 M. Doil ,
Alexandrinenstraße 75 IV . 2456b

Möblierte Schlafstelle für 1 - 2
Herren vermietet Friedrich , Mariannen -
straße 42 IN , 2462b

Freundliche Schlafftelle , Herrn ,
Kottbuserstraße 18, vorn III , Meißner ,

Freundliche möblierte Schlafstelle ,
Stall , Luisen - Ufer 46, Hof 2 Treppen ,

Möblierte Schlasstelle , allein ,
billig zu vermieten , Ziegenbein ,
Admiralstraße 26, 1 Treppe , 2440b

Bessere Schlafstelle Pallisaden -
straße 11, Hos links parterre , 2442b

Zwei möblierte Schlafstellen ver -
mietet Menz , Oranienstraße 187,
vorn III , 2444b

Kanarienrollcr verkauft
Reinickcndorferstrabe 54,

Gödde ,
f72 '

Vereinszimmer
Hasenheide 11. _

zu vergeben
24186 *

Kanarienhähne billig .
Kastanien - Allee 23.

Rcißncr ,
+64

Vereiilszimiiier zu
Hahn , Sebastianstraße 1.

vergeben .
2428b * 1

Möbelverkauf . In meinen großen
Fabrikräumen , Oranienstraße 58,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
nungs - Einrichlungen , neue und per -
liehen gewesene , zum schleunigen
Ausverlauf . Habe eigne Werkstatt ,
keinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verkaufen ,
Sofa 10, Spind 23, Pancelsofa 65
Trumeau 40. Bettstelle mit Matratze
18, Sosatisch 12, hochelegante Tuch -
garnitur 75. Teilzahlung gestattet .

Herrenrad . Damenrad . Küchen -
spind verkauft Wormuth , Eiienachcr -
straße 109, +123

Waschtotlett « , Marmor , verkaust
Sims , Straßburgerstraße 26, 2460b

Plnschgarnitur , grün , Nußbanm
spinde , Verschiedenes . Neue Schön -
hauserstrabe 1 a, H rechts . 2454b

Kohlengeschäf » , gangbares ,

Kauarie » - Hohlroller . 6 Mark ,
Choriucrstraße 34 , Quergebäude ,
Baum .

_ +64
Kanarienhähne . Junghähne , vet -

kauft Brandt , Holzmarltstraße 61.

Kanartenhähiic , Vorschläger , ab-
gemausert , tiefgehend , verkauft Math -
wich, Grimmstraße 24,

_ 40, 9

Nähmaschine » , ohne Aiizahlnng , !
6 Mark Vergütung . Breitholz ,
Amalienstraße 4. _ _ _ 24216 *

Rcstanratio » , gutes Geschäft , für j
1800 zu verlausen . Näheres Gitschincr -
straße 68.

_
24176

Schankwirtschaft mit voller Kon -
zesfion Umstände halber zu verkaufen .
Schilling , SwincmNnderstrahe 51.

Schleierschwänze verkaust Timmer -
maim , Lübbenerstraße 20.

_ +10
Eckdestillntio » sofort verkäuflich�

Brauereizulchuß in beliebiger Höhe ,
Erfragen Waldemarstraße 78, Buch¬
handlung , +10

Tcleskopsische , Lnilpumpe , Kessel
verlauft Thactner , Erünaiierstraße 3,

Kinderwagen . gut erhalten ,
Aquarium , Schleierschwänze verkauft
Bartel , Reicheuliergerstraße 123, +10

Resinuratio » mit großem Vor - l
garten wegen Todesfall billig zu ver - �
kaufen , Pankow , Wo ll anlsteaße 91,

Eigarre » - Geschäft mit Waren
im Einkaufspreis , umständehalber zu
verkaufen . Näheres in der Spedition ,
Grünthalerstraße 65. 247bb

Küchensache « werden sauber und
billig gestrichen Muskauerstraße 22,
Seitenflügel II . , Wolfs , _ +10 »

" Vcrciiisziinmct zu vergeben ,
auch mit Pianino . Erdmann , Reichen -
bergerstraße 16. 24Söd *

Möblierte Schlafstelle , zwei Herren ,
Manteuffelstraße sS, vorn III Treppen ,
Sölhe , _

2445b

Teisiiehincr zur möblierten Schlaf -
stelle , Admiralstrahe2ö , vorn2Treppen
links , Dabiniius .

_
24476

Sauber möblierte Schlafstelle für
2 Genossen Adalbertstrabe 89, vorn
II Treppen rechts . 2446b

Möblierte «Schlafstelle
straße 6, vorn IV , Petratz .

Britz «»
40/8

Schlafftelle ( Herren )
straße 110, I. Burdeck . _

Ritter »-
23946

Möblierte Schlafstelle ,
Zöwsle , Admiralstraße 38, I .

separat ,
23956

Schlafstelle , anständige , Herren .
Naunynstraß « 53, am Oranienplatz ,
bei Dannenberg . 23956

Möblierte Schlafstelle Breslauer -
straße 19. Witwe Wolff . _ 23976

Freundliche Schlafstelle , 1 Herr »,
Sprotte , Manteuffelstraße 91, vorn
2 Treppen . _

23986

Schlafstelle , möbliert «, auch ' für
zwei Personen , vermietet Bierwordr ,
Frankfurter Alle - 113. 239Sb

Möblierte Schlafstelle « dmiral -
straße 21 , EU , Witwe Wteder -
mnim . 2400b

Freundliche Schlafstelle Naunyn -
straße 32, Tepper . _ 40/11

Freundliche Schlafstelle für Herreu
oder anständige Damen Reue Roß -
straße 9 H, geradezu . _

2494b

Luisenstraße 59,Schlafstelle
2 Treppen , Törnquist .

Schlafftelle ,

2496b

Adalbert -Herrn ,
straße ' 3, Ouergebäude El , Zieiarth .

Stellengesuoha .

- - - -- Volkssängcr - Gelellfchast Lewan -

Vermietungen . I
Schlafstelle , Herren , separat ,

Ritterstratze 124, Hof IV , Stohrer .

Wohnungen .

Junger Manu findet sreundltche
Schlafstelle bei Selbrig , Gitschiner -
straße 35, vorn parterre . i _ 24266

Valkouwohiiu »g,I,zweiziiiiuierig ,
27 Mark , Friedrichsberg , Pfarr -
straße�2m_

24316

Obsthnndlnngen . Achtung ! Ge- !
wölbtcr , trockener Lagerkeller , circa
130 Ouadratmcter groß , mit Comptoir �
sofort zu vermieten Georgen -

. straße 47, am Bahnhof Friedrich - !
straße . _ 40/31 *

Geschäftskellcr . auch als Werk -
statt , circa 130Ouadratmc ! er , eventuell
geteilt sofort zu vermieten Georgen -
straße 47, nahe Bahnhos Friedrich -
straße . 40/12 *

2 möblierte Schlafstellen
straße 61 IV , Gmnwttld ,

Wall
24246

Möblierte Schlafstelle Waldemar
straße 26, vorn II . Schäfer . 241Sb

Möblierte Schlafstelle für Herren
Dresdenerstraße 61 IV , Faber . [ 24156

Freundliche Schlafstelle vermietet
Arli , Ritterstraße 112, Hof II . [ 2414b

Schlafstelle vermietet Muskaucr -
straße 22, Seitenflügel II . +10 *

Saubere Schlafstelle
straße 2. vorn IV recbts .

Kottbuser
+10

Freundliche Schlaiftelle für Herrn
zum 1. Okiober vermietet Franz Hoff ,
Köpenickerstrabe 10, vor » IV . +10

käuflich . Näheres
Wilhelmstraße 38.

beim
ver -

Portier ,
2451b

Seifen - und Porzellangeschäft mit j
Rolle , 3 Jahre bestehend , umstäiide -
halber für 600 Mark sofort verkäuflich
Rixdorf , KarlSgartenstraße 20. 2448b

Lieferwagen , alte und neue Räder
Pallisadenstraße 101. 24436

Junge Kanarienhähne vier Mark .
Rühl , Schöneberg , Bahnstraße 41.

Betten , 2 schöne Obcrbetten , I
Waschkeffel , Bezüge , sofort spottbillig
Görlitzerstraße 45, 1 rechts . 40/14

Rotkehlchen . Buchfinten , Zeisige ,
,00, Girlitze 0,75 , Stieglitze . Reichen -

bergerstraße 42.
_

1316g

Zwei Mark Bierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,00 . Aus -
ftattungen sowie eleganteste Reise -
muster spottbillig . Wäschefabrik Adolf ]
Salomonsky , Dirksenstr . 21, ( Stadt¬
bahn ) Nähe Polizeipräsidium 74/18

Vermischte inzelgen .

Tanzinstitut Wildauer , Kellers
Festsälc , Koppeustraße 29. Beste Aus -
bildnng in allen Tänzen und Um-
gangssormen . _ 22326

Rechtsburea » , Teltowerstrabe 45",
Eingaben , Gesuche , Ralerteiluiig . Un-
bemiliclieu uueutgclilich . 11S5K *

RcchtSbnreaii . Prozcbbeistaud . Eiii -
gabeiigesuche , Raterteil , ing . Fall .
Bruiuleustraße vierzig . 2365b *

Iliifallsachc »,
Reklamationen .
straße 65.

Klagen ,
Ptttzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

16646 *

Stühle billig .
luserftraße 4.

Stuhllager . Kott -
2310b *

Möbeleiiirichtung , Paueelsosa
50. 00, großer Spiegel , Rohrstühle �
3,00 , Bettstellen , Schränke , Oclgcmälde ,
Tcppiche , Küchciimöbel , Verschiedenes
spottbillig Gartenstraße 14S 1, Vorder -
Haus . +13:

tüeschnsisvergröstcrniig . Mein
Geschäftslokal Bernanerstrahe eimmd -
zwanzig habe ich nach Brunnen -
straße 112 verlegt und bitte meine
Kundschaft , das bisher geschenkte Ver -
trauen mir auch fernerhin zu be-
wahre ». Fahrräder 65, —, 75, —,
85, —, Garantie , gebrauchte 15, —,
20 . - . 25, - , 30 . - . Schläuche 2, - ,
3, —, 3,50 , Lausdecken 3,50 , 5,50 , 6,50 .
Sonstige Fahrradteile koilkurrenzlaS
billig . Tacler , Brunnenstrabe 112,
Eingang Voltastraßc . 24gZH

Hobelbank . Neine , Heckbauer .
Küchenspind billig . Dkewitz , Motz -
straße 76.

_
24996 *

Prachtbette » , neue rote , zwei
Altas - Stepvdccken , Plüsch - Tiichdeckc ,
eleganter Teppich . Gardinen , Wäsche
billig Naungnstraße 52 I, links .

iiinderwagen verlauft
Pücklerstraße 45, Hof I.

Fischer ,
2471b

Rechtsburea » Fabisch , AndreaS -
straffe drciundscchzig . Rechlshilse ,
Eingabengesuche , Ralcrteiluug . s2405b *

Klageanträge , Strafsache »,
Schaiiksachcn , Uufallsachen , Gesuch -
schreibe », Raterteiluug billigst . Hoppe ,
Linienstraffe 117, Nähe Friedrichslraffc .

Zahiiersah - KIiuil für Unbemittelte ,
Leiter : Willy Reinhard , täglich geöffnet
8 —9 , 12 —1 , 7 —8 abends , Sonntags
8 —9 Uhr vormittags . Zähne 1,00 ,
Plomben 0,75 , Umarbeiluug , Repa -
ralurcu pro Zahn 1,00 , Zahnziehen
elektrisch 0,50 . Behandlung kostenlos .
Eingang nur Wasserlhorstraffc 56 II .

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe , Teilzahlung gestattet ,
MarcuS , Holzmarltstraße zweiund - I
sechzig. _ 18096 *

Wer Stoff hat , fertige Anzug nach
Maß von Mark 15,00 . V. Lewkowitz ,
Schneidermeister , Alexandcrstraße 14° .

Ptaii - Auicrtigung eleganter Winter -
Paletots , Anzüge und Beinkleider bei
solide » Preisen . Tadelloser Sitz ga -
mutiert . Große Franlfurterstraßc 16.
August Achilles . _ 1311g *

Wer St oii hat ? Fertige Herren -
auzüge und Winteipaletots mit Futter - 1
fachen 15 Mark . Wagner . Schneider -
meister , Fraukfurterftraßc 59, III . [*

Zimmer .

Möbliertes Zimmer oder möblierte
ichlafstetle für cüieii Herr », Wiener -

straße 68, oorn III . Hemlc . +9-
Möbliertes Zimmer ( separat ) ,

Herrn , Seidelstrabe 10, Hof 4 Treppe »,
Dörtng .

_
2457b

ZweifeiiftrigcsmSbliertes Zimmer
1 Ritterstraße 107, HI links , Ecke
( Prinzenstraße . +80 ]

Eiiifeiistriges Zimmer , möbliert ,
Herren . Ritterstraße 2, Witwe Müller .

Möbliertes Zimmer , Herren ,
Damen . Kommandantcnstraße 51,
vorn 4 Treppen . Wille . _ _ 24596

Möbliertes Zimmer mit Pianino ,
1? Mark . Göhlich , Ratiborstraße 7, 1.

Möblierte » Zimmer zu vermieten
Waßmannstraße 19, III . 2441b

Schlafstelle , Heines Zimmer , einen
Herr », Oranienstraße 157 ( Moritz -
platz ) , Fritz . _ +80

od er 2
Burschel ,

2434b

Möblierte Schlafstelle ( Herrn )
vermietet Dresdenerstraße 1, vorn III ,

! Buxman » ( Kottbuser Platz ) . +10
Möblierte Schlafstelle , separat ,

Dresdenerstraße 1, Kottbuser Thor .
I vor » 4 Treppen , Grigoleit . +10

Möblierte Schlafstelle vorn III ,
erfrage » Lausttzerstraße 8, Quergeb .
II rechts . _ +10

Möblierte Schlafstelle , einen auch
zwei Herren ,
Schwarz -

Wienerstraße 68.
+10

Möblierte Schlasstelle , besseren
Herrn , Messinger , Reichenberger
straße 31. _ +10

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Jeutlch , Skalitzcrstraßc 29», vorn III .

Zwei möblierte Schlasstellen , mit
auch ohne Kost, Retzlaff , Friedrich
straße 216. _ _ 24936

Schlafstelle , Herren , Kleine
Andrcaöliraße 17, vorn 1 Treppe rechts .

Zwei Schlafstellen vermietetDonath ,
Nostizstraße 43, Hos II . _ +3S

Möbliertes Zimmer ,
Herren , Garteuaussicht ,
Dresdenerstraße 128/29 .

Freundliche Schlafstelle für zwei
Heircn . Bülowstraße 56, Lehman » ,
Aufgang 6 II . 24746

Möbliertes Zimmer zu vermieten
für 1 Herrn 20 , für 2 Herren
30 Mark inklusive , Raunyn -
straße 24 III , Koppin . _

24236
Möbliertes Flurzimmer , zwei

Herrn , Oktober , Marianneustraße 3 IX,
Schwarz . _ _ +10

Klciueo möbliertes Zimmer bei
Müller , Lnusitzer Platz 10, Seiten -
flügel m .

_ +10
Zweifenstriges möbliertes Zimmer ,

separat , zwei Herren oder Damen . Zu
erfragen Paul Schulze , Friseur ,
Mittcuwalderstrabe 44.

_ +38
Möbliertes zweifenstriges Vorder -

zimmrr , 1 eventuell 2 Herren . Gericke ,
Breslauerslraße 6, vorn III . +38

Kleines möbliertes Zimmer (se-
parat ) zu vermieten . Rißtau , Skalitzer -
straße 145, Nähe Kottbuferthor .

Bessere Schlafstelle für Herrn bei
Thcis . Grobgvrschenstraße 36, Quer -
gebäude III rechts . _ 24726

Schlafstelle für Herren . Bülow -
straffe 56, Aufgang 6 IE Meter .

Freundliche Schlafstelle sofort bei
Dliscdean , Laligesttaße
gebäude IV .

20 . Quer -
2453b

Möblierte Schlafstelle für Herren .
Orauiciistraße 187, vom IV , Stege -
man » . 2464b

Schlafstelle , separat ,
straße 90 III links .

Manteuffel -
2467b

Möblierte Schlafstelle , Herren .
Skalitze - straße 144 II . Rinke . 246kb

Stellenangebote ,

Berzinncr , namentlich mit dem
Verzinnen von Blechtafeln vertraut ,
findet sofort Stellung . Meldungen
mit Angabe der bisherigen Thättgkeit
und Gehaltsansprüchen BerlmerBlech -
emballage - Fabrik Gerson , Köthener -
straße 28/29 . 2373d »

Malergehilfen verlangt TH. Hein ,
Eharlottenburg , Kantstraße 114.

Mälerlehrling verlangt W. Kluth
& Sohn , Gltschinerstraße 6. 23596 *

Einen Formerlehrling verlaugt
per 1. Oktober Silberwarenfabrik ,
Prinzesflnnenftraße 16.

_
21625

Fraise « verlangt Schuhfabrik Emil
Pinner Nachf. , An der Stadlbahn 41.

verlangt Heckert ,Schildern , acher
Prinzenstraße 32. +80 *

Hansierer . Neuer Artikel zu ver -
kaufen Kleine Alexanderstraße 12,
parterre . 2419b

Lehrling zur Lederarbeit verlangt
Wetzel , Adalbertstraße 74.

_
Schlosser - Lehrlinge werden ein -

gestellt . . Tresor " , Geldschranl - Fabrik ,
Prenzlauer Allee 34. 102/13

Metalldrücker - Lehrling verlangt
Ritterstraße 25.

_
Holzbildhauer - Lehrling verlangt

Köhler , Slalitzerstraße 29, Hol E +10
Barbier - , Fiiseur - Lehrling ver -

langt Paul Schulze , Mitlenwald « -
straße 44. +3S

Lehrling zur seinen Lederarbeit
verlaugt Meyer , O , Löwestraße 5. +38

Nahmkiiuiacher verlangt Brueckncr ,
Ritterstraße 48. 24S6b

Ein Barolvergolder verlangt . Biber
u. Berman » . Steanderstraße 4. 2483b

ZritungSträger , geübter , Tour
WilhelmSberg , gesucht . Spedition
Franlfnrter Allee 197.

_
2489b

Aclterer Gesangverein sucht tüch -
tigeu Dirigenten Dienstags . Wils ,
Schulstraß « 74.

_
24776

Ipiätterln , erste Kraft , hoher Lohn .
dauernde Stellung , gesucht . Dampf -
Wäscherei „Atlas " , Greifswilder -
lraße 140 , nahe Ringbahnhof

Weißens ««. _
2438b

100 Mamsells auf Jacketts . Weiden¬
weg 74 II . _ 24396

Kartonarbetterin außer dem
Hause sucht Anders Nflgr . , Adalbert -
straße 7. 23636 *

Ii » Arbeitoinartt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeige » tosten 40 Pf . pro Zeil «

Schlafstelle für Herreu . Voigt ,
Mauteiiffelstmßc 128 vorn III .

Möblierte Schlasstelle . separiert ,
bei Josupeit , Langestraße 8l , vorn II .

Schlafstellen .

Alte Frau mit Veit kann mit ein -
wohueu Laugestraße 81, vorn II .

Schlafstelle , separat , Pieper ,
I Schuiidstraße 10. 24116

Schlafstelle , allein ,
straße 2, IV , Frau Görke .

Lausitzer -
23885

Schlafstcllc , separat , sofort . Strese -
manu , Schiiildftraßc 10. 240Sb

Ehaifelougue , nagelneu , spott -
billig . Christinenstrabe 10, Tapezierer .

Uhren repariert Wilhelm
Putbuserstraße 20.

Flade ,
+136 *

Dame verkauft Paneelsofa , rot
und grün , Schlafsofa , 2 Bettstellen ,
Umzug fosort , ElsasserstrabeS2,vorn II .

Sech « Zimmer Möbel verkauft
dringend schleunigst Dame , auch
einzeln , wenig benutzt , Brautlente .
Polstersachen , Küchemnöbel , Pianino ,
Trumeau 33,00 , Muschelschrank , Ver -
tiko 25,00 , Plüschgarnitur 50,00 , rot ,
grün , Schreibtisch 25,00 , Taschensofa
45,00 , Muschelbetten , komplett 34,00 ,
Gardinen , Fenster 2,75 , StoreS 2,25,
Salontcpptch 8,00 , Regulator . Schön -
Häuser Allee lOI , Restaurant . 24336

Pianino , Gelegenheltstauf , billig
verkäusltch , Maaßenstraße 15, parterre
rechts ( Nollenborfptatz ) . _ 38/15 -

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
sämtliche Systeme , liefert ( Posttarte
genügt ) Brauser , Warschauerstraße 64.

Steppdecke » billigst Fabril Große
Fmiiksiirierstraße 9, parterre . +37 »

Leihhaus H. Grass , Veuthstraße 5.
Coulanz . Diskretion . Reellität .
Ungeuierteste Einzel - Bedienung .

Brockhanölexiko » und alle andren
Bücher laust , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56, I. Amt VI , 3397 . *

Saal , BereiltSräume zu Versami »-
luuaen und Sitzungen noch frei Insel -
straße 10. Jamiaschk . _

1259K »

Säle — grobe und fleine — stehen
zu Vorstellungen , Hochzeiten , Tanz -
kränzchcn stets zur Verfügung .
Coulante Bedingungen . Werna » ,
Schwevlerstraße 23/24 . _ 1286g *

Saal , Bühne , Vereinszimmer
Lichtenbergerstrnße 2l . _ _ +37 *

Vereinszimmer mit Pianino zu
uergebe » Mattemstraßc 4. 2312b

BereinSzimmer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Kommaiidailtenstraße 65. 1202K *

Bereiiisztniuier . großes , frei .
Sinteonstraße 23, Flick . I210K *

Möblier , e Schlafstelle , Herren
auch Dame » , Koppeustraße 18, vorn
I rechts . _ _ _ _ _ __ 23906

Schlafstelle , möbliert , Herrn , bei
Seliger , Elisabeth - User II . 2331 6+

Schlafstelle , Herr , separat . Man -
teusselstraße 68, Ouergebäude . Grunert .

Schlafstelle Manteuffelstraße 48,
Hof parterre . _ 2469b

Möblierte Schlafstelle , zweien n-
ständige Herren , bei alleinstehender
Person . Naiinyustrab « 64, Seiten -
flügel III , rechts . _ 24686

Zwei ordentlichen Schlafleuten ver -
mietet Frau Rosenthal , Waldemar -
straße 65a , IV .

_ 24906
Möblierte Schlafstelle , separat ,

7 Mark , Fruchtstrabe32 , Quergebäude
4 Treppen links . _ _ 24876

Schlafstelle , Herren . Kluar , Weichen :
bergerstraße 74, 2 Treppe » vorn .

Möblierte Schlafstelle verniielet
Bauch , Höchstestraßc 4, Aufgang IV .

Schlafstelle , Herren . Riebe , Lieg' -
nltzerüraße 2». IV . vorn . 2g8 ? b

Freundliche Schlasstelle Plan -
Ufer 98 vorn II . bei Bauschte . [ 24806

Möblierte Schlafstelle Reichen -
bergerstraße 148, Hof II . bei Hergel .

Möblierte Schlasstelle Zoffcner -
straße 29, vorn II . Blume . 24l ) 9b

Möblierte Scblasstclle im sreuud
licheu vordere » Zimmer für Herrn
Dresdenerstraße 136. Witwe JagielSki .

Freundliche Schlasstelle zu ver-
mieten bei Holz , Wendenstraße 2
( Görlitzer Bahuhos ) , voni IV . 2406b

Saubere möblierte Schlafstelle ,
separat , 1 —2 Herren . Grüner Weg 52,
vorn III links . 240öb

Freundliche Schlasstelle . Urban -
straße 124. Elsiughorst . 2404b

Schlafstelle , separat , Landsberger -
straße 113, Hof 1 Treppe . Breitfuß .

Möblierte Schlasstelle für Herrn .
Frick , Lausttzerstraße 38, vorn IH .

Schlafstelle Rllterstraße 124, Hof I.
Krößcl . 2401d

Freundliche Schlafstelle bei Alt -
manu , Adalbertstrabe 84, IV . 2410b

Frcnndlichc Schlafstelle für zwei
Herren zu vermieten Orani «» -
straße 40/41 , III , Stein . _ _ 40/7

Schlafstelle
Ufer 39, Hos 1

für Herren Luisen -
Treppe rechts . 40/8

Freundtiche Schlasstelle vermietet
für Herren Witwe Keßler , Oranien -
straße 194, 4 Treppen . 2Z93b

Am 1. Juli 1903 wird die Stelle

d° s erste» Rei>ilctems °»unfr . m
Blatte frei . Geeignete Bewerber « -
suchen wir , ihre Eingaben mit nähere »
Angaben bei dem Unterzeichneten biS
zum 1. November einzureichen .

Stettin , den 20. Septbr . 1902.
„Bolköbote " , Appel u. Co.

G. Knappe , 21Sgd
Stettin - Brünhof , Pölitzerstrabe 60.

Wullß , Almerarbtittt !
Die P i a n o s a b r i k von Eraat

Koch A Co . , GreisSwalder -
strafte 155/156 , ist wegen ßofjn -
difierenzcn biS auf weiteres gesperrt .
88/5 Die Ortöve rwa I tnng .

Achtiliig! Holzarbtitcc!
Gesperrt sind folgende Werlftätte «

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbciler und Polierer :

A. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Emmeluth , Dieffenbachstr . 33.
Kimbel u. Friedrichs - », Norkstr . 43.
Kimbel u. Friedrichsen , Aortitr . 59.
Lux n. Eugbrecht , Görlitzer - User .
Wehncr , Stallschreiberstr . 58.

_ Die Ortsverwaltung .

Achtillig !

Der Streik der Täfckiner in der
Lederwami - Fabril von Oskar Tützer ,
Alexandrinenstraße 93/94 , dauert un¬
verändert fort . Zuzug streng fern -
halten ! 157/15
idle JLi < > hnkomml « siou der

Tttnchner .

Ättiuimoriilcher Redacieur : « arl Lei » tu Berlm . Für du , Juse , ateuteil verantwortlich : Tb . « lock « tu Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing tu Bcriiu .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

